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Dowinialherr und Bauer

Der tiefe Gegenſatz zwiſchen Großgrundbeſitzer und
Bauer, wie er ſich überall in Oſtelbien zeigt, iſt in inter
eſſauter Weiſe bei einer Beleidigungsklage zutage getreten,
die wiederholt die Glogauer Strafkammer beſchäftigt hat.
Man ſchreibt uns darüber

Die Ruſtikaljagd in der Dorfgemeinde Niederpolkwitz
iſt ſeit langen Jahren ein Strettobjekt zwiſchen den
„Ruſtikalen“, nämlich den im Dorfe angeſeſſenen Beſitzern,
denen die zu bejagenden Grundſtücke gehören, und den
verſchiedenen angrenzenden „Dominialherren“. Die
erſteren ſind beſtrebt, die Jagd auf dieſen ihren Grund
ſtücken durch einen der ihrigen ausüben zu laſſen, von
der ſehr berechtigten Erwägung ausgehend, daß dann die
Jagd möglichſt im Sinne einer Schonung ihrer Ernte
ausgeübt werde ſie wollen, wie einer der Bauern ſich
draſtiſch ausdrückte, verhindern, daß ihre Felder einen
guten Futterplatz für das aus den benachbarten Dominial
wäldern austretende Wild abgeben. Der Schutz ihrer
Felder iſt aber den Bauern enkzogen, wenn die Jagd von
einem der angrenzenden Rittergutsbeſitzer erſtanden wird.
Denn dann wird im ſportlichen Jagdintereſſe das Wild
bis zu einer großen Jagd geſchont, und in der Zwiſchenzeit
nimmt es ſeine Nahrung aus den Feldern der Bauern,
während der Ruſtikale das ſchädigende Wild alsbald
abſchießt.

Bis zum Herbſt 1909 war es nun einem der Ruſtikalen
ſtets gelungen, die Pacht zu erhalten, ſehr zur Genugtuung

eriode abgelauſen war, bemühten ſich von neuem

die angrenzenden Großgrundbeſitzer um die Erlangung
der Jagd. Die Kleinbauern ſuchten dieſem Beſtreben
dadurch zu begegnen, daß ſie in die Jagdbedingungen eine
Beſtimmung aufnahmen, wonach nur die Jagdgenoſſen
der Gemeinde zum Bieten bei der Neuverpachtung
berechtigt ſeien. Dagegen erhoben die Rittergutsbeſitzer
v. Kalckreut h Arnsdorf und Frhr. v. Müffling
Neuguth, der Oberförſter der Stadt Polkwitz und einige
wenige Beſitzer gemäß der Jagdordnurg von 1907
Einſpruch beim Kreisaueſchuß Glogau, der ihm ſtattgab
und jene Bedingung für unzuläſſig erklärte. Dagegen
legte wieder die Jagdgemeinde durch den Führer der
Glogauer Liberalen, JuſtizratFriedmann, Beſchwerde
beim Liegnitzer Bezirksausſchuß ein, der aber der Ent
ſcheidung des Kreisausſchuſſes beitrat.

Dem Jagdvorſteher blieb nun nichts weiter übrig, als
die Verſteigerung der Gemeindejagd ohne jedeBeſchränkung
vorzunehmen. Jn dem Termin waren die Niederpolk
witzer Ruſtikalen vollzählig erſchienen, außerdem aber
Herr v. Kalckreuth mit drei weiteren Rittergutsbeſitzern
und dem Oberförſter. Es ſtanden ſich alſo zwei nach
Stand und Intereſſe ſcharf geſonderte Parteien kampfbereit
gegenüber. Die Bauern hatten nun in ihrer Not und
Um die Jagd einem der ihrigen zu erhalten, den ſehr ver
ſtändigen Ausweg erſonnen, ſchriftlich für ſich zu erklären,
daß ſie, wenn einer der ihrigen die Jagd erſtünde, auf den
Mehrbetrag des über die bisherige Pacht hinausgehenden
Meiſtgebot verzichten würden. Eine ſolche Erklärung
zirkulierte zur beliebigen Unterſchrift. Jn dieſer Situation
fühlte ſich Herr v. Kalckreuth als Amtsvorſteher, und er
erbat ſich während des Verſteigerungstermins das Wort
es ſeien gegen das Geſetz verſtoßende Handlungen das
Zirkulieren jener Erklärung! vorgekommen, er wolle
den Termin zwar nicht direkt aufheben, behalte ſich aber
alles weitere vor. Uber dieſes Auftreten des Herrn
Amtsvorſtehers waren die Bauern erregt, und einer der
Jagdberechtigten, der Stationsaſſiſſtent a. D. Landwirt
Braun, erwiderte mit der Frage, auf Grund welcher
geſetzlichen Beſtimmung Kalckreuth denn als Amtsvor-
ſteher überhaupt hier eingreifen könne, die Jagdverpachtung
ſei lediglich Sache des Vorſtehers und nicht des Amts
vorſtehers. Der Amtsvorſteher hatte nun auch amtlich
den Gemeindevorſteher aufgefordert, ihm dte Namen derer
anzugeben, die ihn, den Gemeiudevorſteher, wegen der
Beſchwerde zum Juſtizrat Friedmann begleitet hätten.
Der Gemeindevorſteher hatte dieſe Anfrage des Amts
vorſtehers begreiflicherweiſe zurückgewieſen. Daran
knüpfte Braun noch an und ſagte, er wolle die Neugierde
des Herrn v, Kalckreuth befriedigen und ihm mitteilen,
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daß er auch einer von dieſen war. Auf Grund dieſer
Ausführungen ſtellte Herr v. Kalckreuth Strafantrag
bei der Staatsanwaltſchaft in Glogau mit der Behauptung,
Braun habe ihm vorgeworfen, er ſei nur aus Neugierde
zu dem Verpachtungstermin gekommen, er habe als Amts
vorſteher da garnichts zu ſagen.

Die Glogauer Staatsanwaltſchaft erhob tatſächlich
wegen des Wortes „Neugierde“ gegen Braun wegen
Beleidigung des Kgl. Amtsvorſtehers v. Kalckreuth im
öffentlichen Jntereſſe Anklage. Jn der Hauptver
handlung ſtanden ſich unter den Zeugen wieder zwei
Parteien diametral gegenüber: hie Bauer, hier Groß
agrarier! Obwohl mehr als zehn vom Verreidiger ge
ladene Zeugen bekundeten, daß Braun nicht geſagt habe,
Kalckreuth ſei nur aus Neugierde zum Pachttermin er
ſchienen, ſondern nur die obenerwähnte Wendung ge
braucht habe, folgte die Glogauer Strafkammer doch
unter Vorſitz des Landgerichtsdirekkors Roth der
Staatsanwaltſchaft und ihren Zeugen, den drei Groß
grundbeſitzern und erblickte ſchon in dem bloßen Gebrauch
des Wortes „Neugierde“ einem Kgl. preußiſchen Amts
vorſteher gegenüber eine Beleidigung desſelben. „Denn
Neugier“, ſo heißt es wörtlich in dem klaſſiſchen Urteil,
„bezeichne eine unſchöne tadelnswerte menſchliche Eigen
ſchaft, und wenn man ſolche jemandem in Gegenwart
dritter vorwerfe, ſo ſetze man ihn herunter und ſchädige thun

in ſeinem Anſehen als Menſch und als Amtsvorſteher“.
Demgemäß wurde dem Braun der Schutz des J 193 ab
geſprochen und er u Beleidigung zu W el
gericht das Urteil auf und verwies die Sache zur ander
weitigen Verhandlung vor dieſelbe Strafkammer, weil
rechtsirrtümlich der Schutz des S 193 verſagt ſei. Jm
neuen Termin wies ver Verteidiger Friedmann insbe
ſondere das perſönliche Intereſſe des Amtsvorſtehers an
der Jagdverpachtung nach und betonte, jener hätte wegen
ſeiner perſönlichen Beteiligung gemäß S 57 der Kreis
ordnung ſich jeder amtlichen Tätigkeit als Amtsvorſteher
enthalten müſſen. Der Zuſammenſchluß der Bauern
ihm und den anderen Großgrundbeſitzern gegenüber ſei
lediglich ein Akt der Notwehr geweſen. Die diesmal unter
einem anderen Vorſitzenden tagende Strafkammer ſchloß
ſich dieſen Ausführungen an und ſprach nach ſtunden
langer Verhandlung den Angeklagten Braun frei, weil
Kalckreuth wegen ſeiner perſönlichen Jntereſſiertheit ſich
mit der Sache als Amtsvorſteher nicht hätte befaſſen
dürfen und weil dem Braun der Schutz des S 193 zuſtehe
und eine Beleidigungsabſicht nicht vorliege

Mit dieſer Sache hatten ſich 20 Richter, verſchiedene
Staatsanwälte und Verteidiger beſchäftigt, viele Zeugen
waren wiederholt ihrem Berufe entzogen worden und
eine Unſumme von Zeit und Koſten hatte verwendet
werden müſſen! Und das alles zum Schutze eines
Amtsvorſtehers, der ſeine Jagdwünſche gefährdet ſah!
Wahrlich, der Notſchrei eines hohen Juſtizbeamten: Wir
klagen zuviel an! wird durch ſolche Vorgänge evident als
berechtigt erwieſen. Für die Offentlichkeit haben die
Verhandlungen aber vor allem IJntereſſe, weil ſie den
unüberbrückbaren Gegenſatz zwiſchen den Intereſſen der
Großgrundbeſitzer und denen der Bauern an einem
draſtiſchen Beiſpiel zeigen.

Hinſichtlich der Ergebniſſe der Reichsfinanzreform

kommt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wiederum
mit einem Artikel heraus, der den Zweck verfolgt, die von
der Oppoſition angegebenen Zahlen ins Unrecht zuſtellen.
Dabei wird wiederum gefliſſentlich überſehen, daß von
der anderen Seite die abgeſchloſſenen Zahlen des
Etatsjahres 1910 angegeben worden ſind, während die
„Nordd. Allg. Ztg.“ nach dem Beiſpiel des Herrn Staats
ſekretärs Wermuth fortwährend mit den noch nicht abge
ſchloſſenen Ziffern des Etatsjahres 1911 operiert, ſodaß
ein ſtändiges Aneinandervorbeireden der Parteien ſtatt
findet. Amüſant iſt nun allerdings, daß das Regierungs
blatt hinſichtlich der Ziffern von 1910 durchweg die An
gaben der Gegenſeite beſtätigt und auch zugeben muß, daß
1910 der Ertrag gegen den für den Beharrungszuſtand
erwarteten Mehrertrag von 417 Millionen Mark um
rund 104 Millionen zurückgeblieben iſt. Eine ganz
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ähnlich hohe Ziffer hatte bekanntlich der Abg. Gothein
am 4. Dezember angegeben. Jm Etatsjahre 1911 ſoll
nun aber und das iſt der Troſt der Regierung und
der Agrarier der Ertrag nur noch um 24,6 Millionen
hinter dem Beharrungszuſtand zurückbleiben. So wird
es nach den bisherigen Erträgniſſen berechnet. Erſtens
muß noch abgewartet wexrden, ob dieſes Geſamtreſultat
tatſächlich eintritt; zweitens aber ſetzt ſich die „nationale
Tat“ der Finanzreform von 1909 aus einer ganzen
Reihe von neuen Steuern zuſammen, und wenn wirklich
das Geſamtreſultat letzten Endes nicht allzu weit hinter
dem erwarteten Ergebnis zurückbleiben ſollte, ſo beweiſt
dies noch garnicht, daß nicht doch einzelne der Steuern
in ſchwerer Weiſe enttäuſcht haben. Den Mißerfolg der
Leuchtmittelſteuer, die auch nach der 1911 Berechnung
kaum 60 Prozent der Schätzung von 1909 einbringen
wird, das Fiasko der Zündwarenſtener und vor allem
des Scheckſtempels, der 1911 nach der Berechnung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſogar noch Millivn weniger ein
bringen wird als 1910 und der damit noch keine 50 Proz.
der angenommenen Summe ergibt, alle dieſe Fehl
ſchläge wird doch auch die raffinierteſte Auslegungskunſt

nicht zu beſtreiten wagen. Die Mehrheitsparteien haben
ehen mit einigen Steuern, insbeſondere mit der Abgabe
von den Grundſtücksübertragungen, die ſich über Er
warten gut entwickelt hat, Glück gehabt. Wenn hier nur
die erwarteten Erträge eingekommen wären, ſo wäre der
Minderertrag der anderen Steuern zuſammen noch

gut iſt kein Menſch wird z. B. behaupten wollen, daß
die rohe Grundſtücksübertragungsſteuer an ſich eine gut
geformte und ſonderlich gerechte Steuer ſei! Und wir
wiederholen eine Menge neuer Steuern müſſen ſchließ
lich auch eine Menge Geld ein bringen für die Beurtei
lung der Güte der Steuerreform kommt es in erſter
Linie und ausſchlaggebend auf das Wie der neuen Ab
gaben an. Dieſes aber iſt, wirtſchaftlich und ſogzial
politiſch genommen, miſerabel, und dagegen richtet ſich
der berechtigte Groll des Volkes

Her Wahlaufruf des Bundes der Lardwirte

zeichnet ſich ebenſo durch ſeinen Mangel irgendwelcher
neuen Jdeen wie durch ſeine Unwahrhaftigkeit und Ge
häſſtgkeit gegenüber dem Liberalismus aus. Selbſt die
Hitze des Wahlkampfes kann die Behauptung nicht ent
ſchuldigen, daß die Freiſinnigen ſich ſo ſtellten, als ob
ſie der Landwirtſch ft und dem Mittelſtande ſtets wohl
wollend geweſen ſeien und deren Jntereſſen vertreten
hätten. Die Bündler legen hier den Anhängern der
fortſchrittlichen Volkspartei unlautere Motive ünter, ohne
auch nur den Schatten eines Beweiſes dafür anführen zu
können, daß die entſchiedenen Liberalen ſelbſt nicht ron
ihrer Freundſchaft zu Landwirtſchaft und Mittelſtand
überzeugt ſeien. Eine ſolche Polemik vergiftet den Wahl
kampf. Wenn die Freiſinnigen als die größten Feinde
unſerer heutigen Wirtſchaftsentwickelung“ bezeichnet
werden, ſo iſt das eigentlich für ſie ſehr ehrenvoll. Denn
damit iſt der Beweis gegeben, daß die Kennzeichnung der
verderblichen agrariſchen Wirtſchaftepolitik, die jetzt in
Deutſchland Trumpf iſt, den Herren Bündlern ſehr un
bequem zu werden droht. Die Deutſche Tageszeitung“
läßt ſich angelegen ſein, den Wahlaufruf zu gloſſteren.
Jn noch vergröberter Form werden dem Freiſinn alle die
Schandtaten angedichtet, die früher in der antiſemitiſchen
Arg üblich waren. Er wird als der Schützer des inter
nationalen Großkapitals und der Börſe hingeſtellt, und
es wird von ihm behauptet, er ſuche ſich in trügeriſcher
Maske in das Lager des deutſchen Mittelſtandes einzu
ſchleichen dieſelbe Partei, die in der großen Mehrheit
ihrer Anhänger mitten darin ſteht im Mittelſtand, aus
ihm hervorgegangen iſt und für ihn arbeitet! Dieſe
ſinnloſen Ubertreibungen und Unwahrheiten richten ſich
gerade in den Augen des Mit elſtandes von ſelbſt, der
immer mehr einzuſehen gelernt hat, daß eine konſequente
liberale Politik die beſte Politik auch für alle Schichten
des Mittelſtandes iſt, während die hochſchutzzöllneriſchen
und zünftleriſchen Beſtrebungen der Konſervativen und

rechnet Aber ſelbſt eir r Stenere rkrag le er
nicht den Beweis dafür, daß die betreffende Stenerguelle



der Agrarier den Mittelſtand in eine immer ſchwierigere
wirtſchaftliche Lage bringen. Mit Herrn v. Heydebrand
ruft ſchließlich die Deutſche Tageszeitung“: Es geht
aufs Ganze! Dieſes Wort kann auch von uns akzeptiert
werden es kommt allerdings diesmal darauf an, ganz
neue Verhältniſſe herzuſtellen und die unhetlvolle agra
riſche Herrſchaft, die unſer geiſtiges und wirtſchaftliches
Leben bedrückt, zu beſeitigen.

Aet kalteuiſch- täriſche Krieg

Rußland iſt mit ſeinem Verlangen, die Dardanellen
ruſſiſchen Kriegsſchiffen freizugeben, bei der Pforte ab
efallen. Darum iſt die Dardanellenfrage, wie die „Frkft.
tg.“ meldet, bis auf weiteres vertagt worden. Nicht

unmöglich erſcheint es nach dem Mißerfolg der ruſſiſchen
Diplomatie, daß nunmehr aus Rachegefühl Rußland
nichts mehr gegen eine etwaige Blockade der Dardanellen
durch Jtalien einwendet, wenn auch Rußlands Handel
dadurch geſchädigt werden ſollte. Jedenfalls iſt ein Teil
der italieniſchen Flotte bereit zu Unternehmungen, die
darauf berechnet ſind, die türkiſche Hartnäckigkeit zu beugen.
Wie der Wali von Adrianopel meldet, haben am 8. und
9. d. M. italieniſche Kriegsſchiffe in der Nacht mit Schein
werfern die Küſte bei Gümürdzing beleuchtet. Der
Muteſſarif von Adalig hat telegraphiſch mitgeteilt, daß in
der Nacht vom 9. d. M. drei unbekannte Kriegsſchiffe aus
der Richtung von Alexandrien kommend Fineka in einer
Entfernung von 10 Meilen in der Richtung auf Rhodus
zu paſſiert hätten.

Türkiſcherſeits wird verſichert, der ruſſiſche Botſchafter
Tſcharykow habe Mittwoch der Pforte die Erklärung ab
gegeben, daß er nicht mehr in eine Diskuſſion über die
Dardanellenfrage eintreten werde.

Austauſch der Gefangenen. Das Blatt
„Sabah“ erfährt, der Pforte ſei auf diplomatiſchen Wege
der Vorſchlag gemacht, die Krieges gefangenen auszu
tauſchen. Die Zahl der gefangenen Türken betrage 36,
die der Jtaliener etwa 150.

n Tripolishaben, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, die Jtaliener am
Mittwoch Tadjurg beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.

Die Beſetz ung von Tadjurag (ſüdöſtlich von Tripolis)
ſchildert die „Agenzia Stefani“ wie folgt: Generalſtabs
und Pionieroffiziere begaben ſich nach der Gegend von

Tadjura, um die Linienführung der zur Aufrechterhaltung
er geplanten Beſetzung notwendigen Befeſtigungswerke

S

anterie Regiment mit einer AbteilAbteilung Gebirgsartillerte
und einer Pionier Kompagnie von Tripolis nach Tadjura
ab, zur ſelben Zeit verließen die 11. Berſaglieri mit einer
Schwadron Kovallerie Ainzara. Dieſe Truppen ver
einigten ſich dann ſüdöſtlich von Bellſahar und gingen
von Weſten und Süden her gegen Tadjura vor, wobei ſie
die ganze Oaſe durchſuchten. Die Truppen kamen gegen
11 Uhr in Tadjurg an, wo ſie nur einige unbewaffnete
Araber fanden, die ſich ergaben, und die Waffen, welche
ſie in ihren Häuſern hatten, ablieferten. Um 1 Uhr hißte
die Truppenabteilung, welche dort bleiben ſoll, die italie
niſche Fahne auf dem höchſten Punkte von Tadjura, wo
ſofort mit der Herſtellung von Schanzen begonnen wurde.
Um 4 Uhr kehrten die Bergſalieri und die Eskadron nach
Ainzara zurück. Die italieniſchen Kundſchafter wurden
von einigen Araberſcheichs beauftragt, zu ermitteln, ob
die italieniſchen Behörden bereit ſeien, ihre Unterwerfung

anzunehmen. SAus Romteilt die „Agenzig Stefani“ mit: Mehrere türkiſche Be
wohner von Tripolis, die die Stadt verlaſſen hatten,
waren auf Anordnung der italieniſchen Behörden nach
Fiume und Trieſt gebracht worden, um von dort in ihre
Heimat zurückkehren zu können. Bisher hatte der
türkiſche Konſul in Trieſt die Aufgabe über
nommen, die Leute in die Heimat zu befördern. Kürz
lich hat der Konſul es abgelehnt, für die aus Tripolis
kommenden und ſogar ſchon nach Trieſt gebrachten Türken
zu ſorgen, ſo daß dieſe türkiſchen Untertanen nach Jtalien
geſchafft werden mußten, um von dort direkt nach Kon
ſtantinopel gebracht zu werden.

Deutſchland und Portugal.

Die Nordd. l g.“ ſchreibt: Die „Hu
maniteé“ hat einen Artikel mit Enthüllungen über den t
ſche Umtriebegegen die Portugieſiſche Re
publik veröffentlicht, die trotz ihres karnevaliſtiſchen

Charakters vom „Vorwärts“ und andern Blättern getreu
lich nachgedruckt worden ſind. Darin findet ſich z. B. die
unſinnige Behauptung, der Staatsſekretär des Auswärti
gen Amtes habe von dem franzöſiſchen Botſchafter freie
Hand in Angola en der Kompenſation am Kongo ver
langt. Indeſſen erfordern zwei andere Punkte eine ſach
liche Richtigſtellung. Zunächſt die Angabe, daß mit
Wiſſen der deutſchen Regierung im HamburgerHafen zwei
Schiffe mit Waffen und Muntitiork für die portugieſiſchen
Royaliſten gelegen hätten, deren Abfahrt erſt auf Vor
ſtellungen zweier Großmächte verhindert worden ſei. DieTatſachen ſind folgende Am 18. Oktober meldete der Kai
ſerliche Geſandte in Liſſabon, die portugieſiſche Regierung
glaube in Erfahrung gebracht zu haben, daß ſich zwei Por
tugieſen, n Führer der monarchiſtiſchen Gegenbe
wegung, in Hamburg aufhielten, um dort Kriegsſchiffe
oder Kriegsmaterial anzukaufen. Die deutſche Regierung
ließ alsbald Erkundigungen an Ort und Stelle einziehen.Dieſe ergaben, daß die beiden von Liſſabon ſanaliſerten

ſchuſſe,

Herren zwar tatſächlich Mitte Oktober in Hamburg gewe
ſen, inzwiſchen aber von dort, ohne Waffen- oder derglei
chen Einkäufe gemacht zu haben, nach Paris weitergereiſt
waren. Jrgendwelche Vorſtellungen von dritter Seite
ſind in dieſer Angelegenheit nicht erhoben worden. Kürz
lich teilte die portugieſiſche Regierung mit, in Hamburg
ſeien Ende November mehrere Schiffe für Rechnung mo
narchiſtiſcher Verſchwörer mit Artilleriematerial und Mu-
nition beladen worden. Auch auf dieſe Mitteilung hin
ſind unverzüglich Nachforſchungen in Hamburg eingeleitet
worden. Zu einem Ergebnis haben dieſe Nachforſchun
gen bisher i t geführt. Weiter ſind die Angaben der
„Humanité“ über eine Beſetzung portugieſiſcher Forts
und Territokien im Kubangogebiete durch e land
richtig zu ſtellen. Jn Wirklichkeit liegt Libebe auf deut
ſchem Gebiete. Jn der Nähe dieſes Ortes haben die de
tugieſen, gleichfalls noch auf deutſchem Gebiete, ein Fort
errichtet. Der deutſche Gewaltſtreich gegen dieſes Fort be
ren ſich darauf, daß kürzlich in Liſſabon deutſcherſeits

orſtellungen erhoben wurden, um die Zurückziehung des
Forts auf portugieſiſches Gebiet zu erreichen.

Zugleich kommt aus München folgendes Dementi:
Die von der r Zeitung „Humanité“ verbreite
ten Mitteilungen über politiſche Zuſammenkünſte im
Schloſſe zu e zugunſten der monarchiſchen
Bewegung in Portugal beruhen von Anfang bis zu Ende
auf Unwahrheit. Mehrere der in den Artikeln genannten
e re ſind dem Prinzen und der Prinzeſſin
udwig Ferdinand, die ſich grundſätzlich von jeder Poli

tik fernhälten, völlig unbekannt.

Politische Abersicht.
China. Die „Frankf. Ztg'“ meldet aus Hankau:

Tangſchaoyi hatte hier eine Unterredung mit dem
Führer der Aufſtändiſchen Liuenhung. Er reiſte am
Donnerstag zu Friedensverhandlungen nach Schanghaitab. Der Friede auf Grund der monarchiſchen er
faſſung erſcheint geſichert.

SHſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe verlangte der Abg. Bugatto am
Mittwoch um 4 Uhr nachmittags eine Pauſe von 10 Mi
nuten und ſetzte nach dieſer ſeine Rede fort. Die Jtalie-
ner beabſichtigen infolge der Verſchleppung der Vorlage,
betreffend die italieniſche Rechtsfakultät im Budgetaus-
J die raſche parlamentariſche Verabſchiedung des
Budgetproviſoriums mit allen dur
erlaubten Mitteln zu bekämpfen. Jnnerhalb der Par
teien fanden Verhandlungen zur Beilegung der Angelegen
heit ſtatt. Die Jtaliene r haben ihre Obſtruktion
eingeſtellt, nachdem ihnen zugeſichert worden war,
daß am Donnerstag vormittag der Budgetausſchuß zur
Fortſetzung der Verhandlung über die italieniſche Fakul
tätsfrage einberufen werden würde. Bugatto beendete
ſeine Rede um 4 Uhr. Am Donnerstag nahm das Ab
geordnetenhaus einen Antrag an, der die Kaiſerliche Ver
ordnung über das Budgetproviſorium für 1911 genehmigt

Hchweiz. Zum Bundes präſident für 1912
wurde mit 168 on 198 gültigen Stimmen Vizepräſident
Dr. Forrer gewählt

Frankreich. Die Deputierten kammer begann
gm Dont erstag nachmittag die Beratung des Marokko
Abkommens. Galerie und Tribünen wären von einem
eleganten Publikum, darunter viele Diplomaten, dicht
beſetzt. Jm Sagle waren zunächſt etwa 250, bald aber
mehr als 4 0 Abgeordnete anweſend. Graf de Mun
begründete ſeinen Antrag, die Ratifizierung bis nach
Abſchluß der franzöſiſch ſpaniſchen Verhandlungen auf
zuſchieben. Zum deutſch- franzöſiſchen Kongo
Abkommen keilte der Miniſter des Außern de Selves
dem Deputierten Andre Heſſe als Antwort auf einen
Brief mit, die deutſche und die franzöſiſche Regierung
ſeien übereingekommen, daß die Stagtsangehörigkeit
der Europäer, die ſich in den ausgetauſchten Gebieten

am Kongo befinden, durch den Gebietstauſch nicht be
rührt werde.

Rußland. Die Beratung des neuen ruſſi
ſchen Wehrpflicht geſetzes wurde am Mittwoch
von der Reichsdum a begonnen. Der Referent wies
darauf hin, daß die Wehrpflicht in Rußland bedeutend
leichter ſei als in den Nachbarländern. Das Wehrpflicht
geſetz von 1874 ſei veraltet. Das neue Geſetz fordere nicht
viel Opfer und dieſe träfen hauptſächlich die wohlhaben
den und intelligenten Bevölkerungsklaſſen. Die Bauern
bevölkerung erhalte dank der en der abſoluten
Zahl des Rekrutenkontingents einige Erleichterungen.
Die Befreiung der Ernährer ihrer Familien von der
Wehrpflicht bleibe beſtehen. Die Beendigung des Kurſus
der Volksſchule verkürze die Dauer des Dienſtes auf drei
Jahre, das Beſtehen der Offiziersprüfung auf zwei Jahre.
Die Geiſtlichen ſowohl der Orthodoxen als auch der ande
ren Konfeſſionen blieben von der Wehrpflicht a Die
Arzte und Lehrer, die bisher militärfrei geweſen ſind,
führte der Referent weiter aus, werden die gekürzte Friſt
von zwei Jahren dienen. Zur Offiziersprüfung werden
nicht nur Freiwillige, ſondern alle Wehrpflichtige, die dieſechs Kſaſſen einer Mittelſchule beſucht haben, zugelaſſen.

Die Freiwilligen würden zwanzig Monate dienen. er
re de der Offiziere wird um fünf Jahre verlän-
gert. Die Strafen für die Umgehung der Wehrpflicht
werden erhöht. Die Kommiſſion ſchlägt nur zwei Abände-
rungsanträge vor, nämlich die Rekruten nur vom Tage
ihres Erſcheinens auf dem Sammelplatze an der Militär
gerichtsbarkeit zu unterſtellen und die im Geſetze vorge
ſehenen e für Familien und Juden, die die Wehr
pflicht umgehen, u in Der Chef des Gene-
ralſta be s wies en in, daß die Unmaſſe der Wehr
pflichtprivilegien zur Folge gehabt habe, daß nur fünfund
e Prozent der Bevölkerung der Wehrpflicht genügte.
ußerdem habe das Syſtem der Feſtſetzung der Zahl der

Wehrpflichtigen in jedem einzelnen Kreiſe dazu geführt,
daß an einigen Orten n Untaugliche angenommen wor
den ſeien, während an andern Orken ſich zu viele gemeldet
hätten. Redner erläuterte dann die Maßnahmen, die zur
Ausfüllung der Lücken im Offizierkorps und zur Siche-
rung der auch bei einer Mobiliſierung genügenden Zahl
von Offizieren ergriffen ſeien und erklärte, das neue Ge
ſetz werde die Kriegsfertigkeit der Armee erhöhen, ſo daß
ſie in der Stunde der Not mit Ehren ihre Pflicht gegen
über Kaiſer und Vaterland er könne. Die weitere
Beratung erfolgte in geſchloſſetter Sitzung. Jn der
Abend ſitzung führte die Reich sdum a die Pe

die Geſchäftsordnung

gierung der Vereinigten Staaten
Kommiſſion zu e

und über e
neuen Anio

kabinetts, Frhrn. v. Lyncker.

ſprechung der Antwort der I auf die Jnterpella
tion über die Ermordung des Miniſterpräſidenten Stoly
pin zu Ende und nahm mit 141 Stimmen der Rechten, der
Nationaliſten und der Oktabriſten gegen 101 Stimmen der
Oppoſition eine Ubergangsformel der Oktobriſten an,
in der die Überzeugung ausgedrückt wird, die Regierung
werde die ſchuldigen Beamten den Gerichten überliefern
und unverzüglich zur gründlichen Reorganiſation der po
litiſchen Polizei ſchreiten, deren lokale Tätigkeit den Gou
den ne und der Staatsanwaltſchaft untergeordnet wer

en müſſe.
England. Durch eine Verſtändigung mit dem Ober

hauſe über mehrere Vorlagen iſt ein früherer Parla
mentsbeſchluß ermöglicht worden. Dieſer erfolgt
bereits am Sonnabend. Am Donnerstag wurde bereits
die Thronrede im Miniſterrat feſtgeſezt, an dem Prinz
Arthur Connaught teilnahm. Die Verurteilung
des engliſchen ions Schul wird vom „Standard
in re ne eiſe kritiſiert, indem das Verbrechen als
ehrenvoll (7) bezeichnet und den Richtern Parteilichkeit
vorgeworfen wird. Das Urteil werde die Förderung zurS e e freundſchaftlicher Beziehung zwiſchen el
den Ländern beeinträchtigen

Spanien. e e ſeine marokkani-ſchen Er werbungen feſt. „Jmparcial“ erklärt in
einer anſcheinend eſſe iöſen Note er könne verſichern, daß
die franzöſiſch-ſpaniſchen Verhandlungen, die einen durch
aus herzlichen e trügen, ein befriedigendes Ergebnis erwarten ließen. Schon leht könne man ankündi
gen, daß Spanien weder Laraſch noch n aufgeben wer
de. Der Miniſterpräſident Canalejas erklärte die Meldung, die Befeſtigungen von Ceut a
ſollten geſchleift werden, um dadur en für die gute
Dienſte bei den franzöſiſch- ſpaniſchen erhandlungen zu
belohnen, für unrichtig. Die Frage ſei bereits ſeit lan
Ter zwiſchen e und England geregelt. Nach einer
Meldung der
bereit erklärt, für das ſeinem r a eMarokkogebiet dieſelben Verpflichtungen zu über
nehmen, die De n per en en en Vertrage
übernommen hat, will jedoch keinerlei er ver Kon
rollrecht anerkennen. Gerade dieſes fordert aber Frank

reich mit der e e e et daß es fortan Europa gegenüber für alles verantwortlich S was in Marokko hen ehe.

Dieſer Punkt wir die größte Schwierigkeit der franzöſiſch
ſpaniſchen Verhandlungen bilden.

Nordamerika. Wie man in Waſhington in Erfahrung
gebracht hat, r eine von Anhängern Rooſevelts ver
einbarke Aktion ins Werk geſetzt worden, um die Aufſtellung Rooſevelts als republikaniſchen Kandidaten für die
nächſtjährigen Präſidentſchaftswahlen durchzuſetzen. Bei
den Mitgliedern des republikaniſchen Natisnalkomitees,die am Dienstag in ne zuſammenkamen, ſoll be
reits ſondiert worden ſein, ob eine Kandidatur Rooſevelts
Ausſicht auf Erfolg haben dürfte. Rooſevelt ſelbſt hat
mehrfach erklärt, daß er nicht wieder kandidieren wolle
Aber wer weiß, ob er widerſtehen kann, wenn man ihn
dringend bittet. Die Handelskammer des Staates Neu
york hat eine Reſolution angenommen, in welcher der Re

empfohlen wird, eine
welche die Urſachen de

l.

ennen,

nsſtagt Arizonag fanden am Diens
tag die erſten Stagtswahlen ſtatt; ſie ergaben einen
vollſtändigen Sieg der Demokraten, i daß eine
ſtarke demokratiſche Vertretung in den Kongreß inWaſhin
gton geſchickt werden wird.

Deutschland.
Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer hat am Mittwoch

abend den Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg im
Potsdamer Palais zum Vortrag empfangen, nachdem er
vormittags den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
v. Valentini entgegengenommen hatte. Donnerstag vor
mittag hörte er die Vorträge des Chefs des Generalſtabes
der Armee, v. Moltke, und des Chefs des Militär

Der Kaiſer wird dem
heutigen Coukeurfeſt der GardeJäger und Leib Garde

Huſaren beiwohnen. S(Perſonalien.) Der General der Artillerie und
Generalinſpektor der Fußartillerie v. Dulitz iſt mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. An
ſeine Stelle rückt der zum General der Artillerie beförderte
Generalleutnant und Jnſpekteur der 1. Fußartillerie
inſpektion Lauter. Der ſächſiſche Generalmajor und
Kommandeur der 3. Feldartilleriebrigade Nr. 32
Bierling iſt in gleicher Eigenſchaft zur I. Feldartillerie
brigade Nr. 23 verſetzt worden. Er rückt damit an die
Stelle des GeneralmajorsMeißner, der in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt worden iſt.

(Graf v. Wedel), der frühere Botſchaftsrat in
Waſhington und bisherige Geſchäftsträger in Weimar,
iſt zum anßerordentlichen Geſandten Preußens und
bevollmächtigten Miniſter in Weimar ernannt worden.

(n der Bundesratsſitzüng) am Donners
tag wurde den vom Reichstag angenommenen Entwürfen
eines Geſetzes über die Ausgabe kleiner Aktien in den
Konſulargerichtsbezirken und im Schutzgebiete
Kiautſchon, eines Hausarbeitsgeſetzes, eines Ge
ſetzes, betreffend die Anderung des S 1I14a u. f. der
Gewerbeordnung, eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung
des Hilfskaſſengeſetzes, eines Verſicherungs
geſetzes für Angeſtellte und eines Geſetzes, betr.
die Handels beziehungen zum Britiſchen Reiche zuge
ſtimmt. Eine Reihe von Etats für 1912 wurden ge
nehmigt.

In München-Capuaq) iſt etwas Schreckiches
geſchehen. Die dortigen ſtädtiſchen Kollegien haben dem
Prinzen Georg von Bayern zu ſeiner Verlobung
ein Glückwunſchtelegramm geſchickt, und der neu gewählte

zweite ſozialdemokratiſche Vorſitzende Der
Münchener Stadtverordnetenverſammlung, der Expedient
der ſozialdemokratiſchen Münchener Poſt iſt, hat das
Telegramm mitunterzeichnet

gd. Ztg.“ aus Madrid hat ſich Spanien

n
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Bahnhofe wurde beim Rangieren beſſ
gierer Taubert aus Hapersdorf von einem Zuge über u

Ein ueuner Spionageſfall?) Aus
Schweidnitz, wo wiederholt Spionagediebſtähle in der
Kaferne des 10. Jnfanterieregiments vorgekommen ſind,
wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge das Verſchwinden eines
ſorgfältig verpackten Artillerie Viſierfernrohrs gemeldet,
das nach Spandau beſtimmt war und kurz nach der
Auflieferung im Poſtamt mutmaßlich zu Spionage
zwecken abhanden kam.

Volks wirtschaftliches.
Der ſchweizeriſche Bundesrat hat als außer

ordentliche Maßnahme gegen die Fleiſchteuerung die
Herabſetzung des Zolls auf argentiniſches
Gefrierfleiſch beſchloſſen.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 14. Dez. Ein hieſiges Konſortium

beſchloß, eine neue Vorortbahn mit Benzolbetrieb
zwiſchen Ottersleben und Sudenburg einzurichten.

4 Magdeburg, 14. Dez. Geſtern abend er
droſſelre die Frau des penſionierten Eiſenbahn
ſchaffners Wiegand ihre zehnjährige Tochter und
ſich ſelbſt mit einem Tuch, wahrſcheinlich in geiſtiger
Umnachtung.

Calbe a. Milde, 13. Dez. Ein frecher Ein
bruchdiebſtahl wurde in der Nacht zum 12. er. in
dem Grundſtücke des Gaſtwirts Otto Voigt hier aus
t Aus einem Keller wurden zirka 20 Zentner

artoffeln entwendet. Die Diebe ſind von der Milde
her durch den Garten in den Keller gelangt. Die Er
mittlung der Täter blieb bisher erfolglos

Weimar, 14. Dez. Bei der Erſatzwahl für den
freiwillig aus dem Gemeinderate ausgeſchiedenen
Major a. D. von Hagen iſt der Sozialdemokrat
gewählt worden. z

Eiſenach, 14. Dez.
Bezirksdirektionsgebäudes ſtürzte drei Stockwerke hoch
der Schornſteinfegergeſelle Hermann Claußen ab. Er
wurde mit ſchweren inneren Verletzungen beſinnungslos
in das Diakoniſſenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt

F. Jena, 14. Dez. Die Wahl des hieſigen zweiten
Bürgermeiſters Dr. Müller zum zweiten Bürgermeiſter
in Burg bei Magdeburg hat die behördliche Beſtätigung
gefunden. Für den bereits ausgeſchriebenen Poſten eines
zweiten Bürgermeiſters von Jena haben ſich 77 Bewerber
gemeldet, von denen der Bürgerſchaft drei zur engeren

Wahl empfohlen werden ſollen.
F. Gera, 14. Dez. Auf dem hieſigen Preußiſchen

fahren und auf der Stelle getötet.
F.Aus Thüringen, 13. Dez. Seit acht Tagen iſt

die Witterung in den meiſten Gegenden Thüringens
ſo mild, daß vielfach Bäume neu blühen und daß man
im Saaletal das Vieh auf die Weide treibt. Die Trocken
heit macht ſich jetzt noch mehr fühlbar als im Sommer.
An vielen Orten herrſcht Waſſernot, die ſeit undenk
lichen Zeiten nicht beodachtet worden iſt. Jn den letzten
Tagen kam zu der Waſſernot in Apolda noch ein
Waſſerrohrbruch. Jn der ganzen Stadt war kein
Waſſer mehr zu haben. Die Fabriken mit Dampfbetrieb
mußten ihre Tätigkeit einſtellen.

Militärisches.
England. Dieſer Tage hat Englands ge

a

jeglicher Art
van täglich eintreſſenden großen Sendungen,

s0 wie alle Artikel für die Vesttage

Vom Dache des hieſigen

Wir empfehlen kar die Weihnachisfeiertage:

Delibatessen Tafel

größte Kriegsſchiff der Welt, zum erſten Male
en Hafen von Devonrort verlaſſen um ſeine erſte

Maſchinenprobe zu beſtehen, ehe das Schiff als Flagg
ſchiff in den Verband der erſten britiſchen Kreuzerdivi
ſton eintritt. Die Probefahrten der „Lion“ werden
beweiſen, oh die Hoffnungen der britiſchen Schiffsbau
ingenieure ſich bewahrheiten, die mit dieſem Rieſen
kreuzer nicht nur das größte, ſondern auch von den
Torpedofahrzeugen abgeſehen das ſchnellſteKriegsſchiff
der Welt geſchaffen haben wollen. Die Pläne ſtellten
für die Mindeſtſchnelligkeit eine Forderung von 28
Knoten in der Stunde, aber die Fachleute erwarten,
daß der Kreuzer bei den Probefahrten mehr als dreißig
Knoten leiſten wird. Die „Lion“ hat eine Länge von660 Fuß und ein Deplacement von 26,850 Tons. Sie iſt
mit acht 18,5 Zoll Geſchützen ausgerüſtet, alſo mit Ge
ſchützen von 55 em Kaliber, und iſt durch einen 9 Zoll
dicken Stahlpanzer geſchützt. Die Maſchinen entwickeln
70000 Pferdekräfte. Die Geſamtkoſten des Baues ohne
die artilleriſtiſche Ausrüſtung werden mit 88,254,000 Mk.
angegehen. Jntereſſant iſt ein Vergleich dieſes engliſchen
Panzerkreuzers mit unſerem Dreadnoughtkreuzer „Von
der Tann.“ Den 213 Metern Länge der „Lion“ ſtehen
bei. „Von der Tann“ 171 mm gegenüber, den acht 35 en
Geſchützen des Engländers acht 28 em Geſchütze auf dem
deutſchen Schiffe und den 70000 Pferdekräften der
„Lion, die 41000 der „Von der Tann“, die bis jetzt den
Rekord des ſchnellſten Panzerkreuzers der Welt be

hauptet hat. hNordamerika. Die neueſten im Bau befind
lichen amerikaniſchen Schlachtſchiffe „Texas“ und „New
York ſtellen nach einer Mitteilung des „Daily Tele
graph“ einen neuen Typ dar, der in weſentlichen
Zügen ſowohl von den vorhandenen Schiffen der Unions
flotte wie von denen aller übrigen Kriegsmarinen ab
weicht. Anſtatt mit Turbinen werden ſie mit einer
Maſchinerie ausgeſtattet, die eine beträchtliche Erſpar
nis an Heizmaterial geſtattet, das gusſchließlich aus
Ol beſtehen wird. Eine gleichzeitige Gewichtserſparnis
im Maſchinenraum ermöglicht eine Verſtärkung der
Panzerung. Die Hauptarmatur werden zehn vierzehn
zöllige Geſchütze bilden, die 1400 (engliſche) Pfund

chwere Granaten verfeuern und in fünf elliptiſchen
Türmen, längs der Mittellinie des Schiffes placiert,

ſämtlich nach einer Seite abgeſchoſſen werden können.
Der Umſtand, daß nur ein Schornſtein vorhanden iſt,
wird die Manövrierfähigkeit auf Deck erhöhen.

Vermischtes.
(Aberdie gewaltige Benzinexploſton) im

Hauſe des Eiſenwarenhändlers Jeanty in Saar-
gemünd wird noch gemeldet, daß der Beſitzer Bezirks
mitglied Jeanty wegen fahrläſſiger Tötung am
Mittwoch abend feſtgenommen worden iſt, weil feſt
geſtellt worden war, daß zu große Mengen von Benzin

in dem Hauſe lagerten, das zum Teil von der Polizei
weggeſchafft wurde. Die Rettungsarbeiten nach den
Verſchütteten mußten am Mittwoch abend vorläufig ein
geſtellt e il Gefa s der Rettungs

unter Liegenden beträgnämlich zwei Angeſtellte des Geſchäfs und zwei Käufer.
Ob noch weitere Leute ſich unter den Trümmern befinden,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Das Vermögen eines Sonderlings.) Jnder Franzſtraße 6 in Berlin hauſte ſeit 20 Jahren für
ſich allein ein Sonderling, dem es recht kümmerlich zu
gehen ſchien, ein jetzt 62 Jahre alter Händler Emanuel
Frankfurter. Am Dienstag iſt der Hauſierer plötz
lich geſtorben in den Taſchen ſeines ſehr ſchäbigen An
zuges fand man zur allgemeinen UÜberraſchung ein Ver
mögen von 150000 Mk in Wertpapieren.

Eine Pockenepidemie) verbreitet ſich in Lodz
(Ruſſiſch-Polen) in erſchreckender Weiſe.

(1 Millionen ehlberrag in einem
franzöſiſchen Vorſchußverein für Mili-
tärperſonen.) Aus Paris wird gemeldet: Bei der
Pariſer Staatsanwaltſchaft wurde gegen denVerwaltungs
rat des vor acht Jahren gegründeten Vorſchüßvereins für
Militärperſonen des Ruheſtandes, dem zumeiſt penſionierte
Generale und Offiziere angehören, von mehreren

et er h rin Det vier Wrnte

itglie

dern Strafanzeige erſtattet, wonach infolge von Unregel
mäßigkeiten in der Verwaltung der Verein vollſtändig zu
grunde gerichtet ſei. Der Fehlbetrag ſoll Milliv
nen erreichen.

Die Strandung des Dampfers „DelhiBei Kap Spartel an der nord afrikaniſchen Küſte
iſt, wie gemeldet, der engliſche Dampfer „Delhä“, unter
deſſen Paſſagieren z ſich die Herzogin Jife, die
Schweſter des Königs e We Gemahl und zwei Töch
ter befanden, geſtrandet. zie neuere Meldungen aus
Tangex, beſagen, erfolgte die Strandung des Dampfers
ggen T Uhr morgens. Als das Schiff e und das
Waſſer in die Kabinen eindrang, legten die Paſſogieve in
halbbekleidetem Zuſtand n an. Rieſige Wel
len, deren Sprißer bis zu den Maſtſpitzen gingen, brande
ten über das e hr Der franzöſiſche Kreuzer „Jriant,
der zuerſt auf der Unglücksſtelle eintraf, ſetzte ein Dampf
boot aus, dem es gelang, ein Boot mit Frauen und Kindern
bis zu dem gerade ankommenden engliſchen Panzer „Huke
of Edinburgh“ zu Als das franzöſiſche Dampfe
boot eine zweite Rettungsfahrt verſuchte ſchlug es um.Drei Mäatroſen ertranken, ein Oſni er und vier
Mann konnten ſich an Land retten. Die engliſchen Ma-
kroſen ſtellten darauf einen Fahrſtuhl zwiſchen der „Dekhi
und dem Lande her, auf dem alle Frauen an Land
gerbracht wurden, ebenſo auch der Herzog von
Fife und ſeine Gattin, die in der enghiſchen Ge
e in Tanger Unterkunft e uch derffigier der „Friant“ und ſeine vier Mann ſind in Tan
ger ren ber Die letzten in London eingetroffenen
Meldungen beſagen, daß dank dem Heroismus der engli
chen und franzöſiſchen Matrofen es gelungen iſt, g e
ahrgäſte an, Land zu bringen. Man glaubt

daß der „Delhi“ vollſtändig verloren h Der
Dampfer „Jſis“, der in Brindiſi vor Anker lag, i wort
nach Tanger e Wahrſcheinlich wird er die Rei
ſenden des „Delhi“ an Bord nehmen um ſie nach Port
Said zu et Die durch die Bobte des franzöſiſchen
Kreuzers „Friant“ Geretteten kamen vollſtändig durchnäßt
an Land. Um H. Uhr abends trafen die Schiſfbrüchgen
in Tanger ein. Sie wurden in einem Saale des Geſand
ſchaſtsgebändes untergebracht, wo man ihnen unzchſt
trockene Kleider gab und ſte wärmte. Der Leichnam eines
der franzöſiſchen Matroſen iſt an das h n
worden. Der nach Bombay gehende „Delhi“ hätte faſt
200 Paſſagiere an Bord, dgrunker 85 Solonpaſſagiere.
Die herzogliche Familie nebſt Gefolge zählte zehn Per
nen. Sobald der „Delhi“ geſtrandet war, ſandte der Ka
pitän drahtloſe Notrufe nach Cadig, von wo ſie nach Gib
raltar weitergegeben wurden. Der geſtrandete Dampfer
hat eine wertvolle Lad e und Gold an Bord und
iſt un verſichert. Die trandungsſtelle desDampers
„Delhi“ befindet ſich 200 Meter von den Säulen des Her

kules entfernt. eVerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
tsfeſt ohne Weihnachtsgebächn Weihn

eint es angebracht, auf die
den Produkte Palmin und Palmong der Je
H. Schlinck u. Cie. A. G. hinzuweiſen. Palmin das ch
infolge ſeiner Reinheit und ſeines außerordentlich bitte
Preiſes von Jahr zu Jahr, beſonders bei der Weid
bäckerei, ſteigender Beliebtheit erfreut, hat vor an
Fetten den Vorzug, daß es vollkommen geruch- und ge
ſchmacklos iſt und deshalb den natürlichen ne des
Gebäcks und der Zutaten in keiner Weiſe beeinflußt Auch
bleibt das mit Palmin ſowohl als mit Palmong (Pan en
Butter-Margarine) hergeſtellte Gebäck känger hallbar,
weil dieſe Produkte nicht wie ſelbſt Naturbutter, SOwals
uſw. einen gewiſſen Prozentſatz freier Fettſäure enthalten
Palmona iſt der beſte Erſatz für Backbutter.

Die Weihnachtsſorgen beginnen und geſtalten Ken
nach dem zur Verfügung ſtehenden Geldbeutel größer
kleiner. Zu den Geſchenken, die wenig koſten und
Freude bereiten, gehören unſtreitig auch die Fabr
„Manoli“ Die ManoliZigaretken werden aus des
e türkiſchen Tabaken hergeſtellt und bieten in OQug
ität, Aroma und feinem Geſchmack unerrejchtes.

als UNchmastgänge ung Fnten, ger pufen, Kapannen, Ponlets und Küche briss,

Poularden, Perlhühner, Fauscne, Krammetsvögel, franz Wachteln, Walchasen, Rehbrichen,

Keulen und Blätter
in reichhaltigster Kuswahl zu sehr billigen Preisen.

Hemüse-, Fruck it- und Fisch- Konserven
in pracht voller Qualität u. bester Füllung solange Vorrat zu den bisherigen sehr mässi gen Preisen.

Wir erhielten von unserem Fabrikanten noch eine grössere Sendung Brech- und Sehnitthohnen For jähriger Drnte von vortre ehe
Qualität, die wir noch zu gleichen Preisen zum Verkauf bringen

Auf alles Waren bei Barzahlung 5 in Marken oder var.
F



ufer wen denen Ohr Voigt
Barwitren für Knaben nd Mädchen Inhaber F. w. Sohmiste,

langjähriger lIeitender Mitarbeiter des Welthauges
Beste fachmännische Verarbeitung Révitſon freéres, Paris London

Billigst gestellte Preise! alle a. S.,
Boesichtigung ohne Kauf beſpeſgerstrasse 16. Tel 2066.
h r getan u Habatt Spar- Vervine

a n n Merſeanrz Auf derReichsbank Halle. Fernſpr. 341. Dresdner Bank Berlin 5
PoſtſcheckKonto Leipzig 8702.

Annahme verzinslicher Einlagen. F ochSsren
m Karte errent Vertehr mit tägl. Rückzahlung, on Cu S fu fo en Surenen ektehr mit Kündi ch V

t te einbarueig bei mlanter Rückzahlung, e

W steht derGewährung von Krediken. eS e.eeeneae egr O BoulonWürfele C IIEBIG.rkehr ene WechſelJ Kontsterrent Verkehr b Wo es eloh um Verbesserung von
An und Verkauf von Wertpapieren aller Art. r rWechſel-gnkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze von e Fleisoh-Extralct

J Verinietüung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, et den Elgengesohmaeck gere t Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Welzen eient vordesktet e c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß Sdes Miekers zu Mk. 8, 8, 10, 15 pro Jahr.
J Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerem Ge 24ſchaft letal a ſungs g 0099099nd ne reren Kkenſe ſete in ianos u. Flügel

Sonnabends von 92 Uhr. Parfüm, e Jan Perziua, Sehwechten, Weissbrod, Kuhse, Spaehte,

I B.

Thürmer ete., sow. Violinen, Lauten, Gitarren, Mando-

e S linen. Saiten bester Qualität empf. in reicher Aus wanter t H. LüderS Mittelstr. 9-6,c S Halle 7 S. Telephon 8os ee elteste Pliasnohandlung am VIatzae.

e alles Arten von 9Christbaumsehmuekhclrgt ehe Velhnachtstinnmung ins G0lß* Weine, un e Baar un Merseburg,

Markt s Telephon 204 Entenplan Folophon 294,
549009900080000 empfiehlt sein grosses Lager u
MNerbücher, Fahrrädern, Nähmaschinen,
Mürchenbücher, asch- und Wringmaschinen

n Spiele,ne Seitgeutterutr le Aassehten.e e Weihnachts u Reujahrskart Pahrräder zu bedeutend ermässigten Profsen,
e Wer ſelnen Angehörigen ein ſchönes und lehrreiches Geſchenk grobe Auswahl, billige Preiſe. in Zuhbehörteilon sowie in Laternen, Mänteln, Schläuehen,

hen i eſanhie ſicht die reichhaltigen Auslagen von Mut F. Verndt Schmehtemlgi Gamasohen usw. halts ſtets ein grosses Lager.
Jnuſtrumenten bei Bepavraturen werden in eigener Werkstatt gut und billig ausgefährt.
Hugo Bechel, ar eher u n

fahrsiiſle O hin Snen An der Gehfel, nahe am Martt, rn S M. Otto, Tiüdenen, Mann ſ.
bringt bevorstehenden Weihngehts-Veste seiZithern mit unterlegbaren Noten 8, 10, 12, 16, 20 Mark. Kärosss Auswahl. Billige Preise Frbeson Tor etehenden Wetuse e 5

ülergei 7.50, 10.50, 12, 20, 25, 30 Mark.See alleriſche Randolinet von e S n Carl Leisering, O. aller Arten Höbel, Spiegel ung
O

O

Buitarren, Lauten, Spieldoſen, Sprechapparate äußerſt billig. Geise! S, e Polsterwaren OPlatten von 1 Mark an.Mundharmontkas, Ziehharmonikas, Flöten und Trommeln Schirmreparaturen, n in empfeklende Brinnerung.
Muſik Spielſachen für Kinder. Gatten und Beſtandteile. gut und billig

e Aug. Jnh. H. the,Reparaturen in eigener Werkſtatt fachgemäß und gut. e e

t

G eee
3

mit besonders billigen Extra Angebotem in allen Abteilungen.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
Kntenplan Nr. II. B. Kntenplan Nr. IIVUmtauseh naeh dem Teste gern gestattet.
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Srste Beilage.

das Motupropröo.
D. B. K. Für Sachſen hat der Kultusminiſter

erklärt, daß das Motu proprio des Papſtes niemals
zur Genehmigung im Königreich gelangen werde.
Jm übrigen hat er auf eine demnäckſt zu erwartende
authentiſche Jnterpretation des Papſtes ver
tröſtet, die ſich wahrſcheinlich mit den Ausführungen
Heiners decken werde. Er berief ſich dabei auf ein Tele
gramm des ſächſiſchen Geſandten in München, alſo
iſt es wieder der Nuntius in München, von dem die
Nachricht ausgeht, und nicht der Vatikan ſelbſt. So
ohne weiteres auf ein Dementi des Papſtes zu
hoffen, geht auch nach dem ganzen Wortlaut des Motto
proprio nicht an. Man wird nach den Erfahrungen,
die bei der Borromäus Enzyklika gemacht worden ſind,
ſehr genau leſen müſſen, wenn wirklich ein Nachtrag zum
Motu proprio herauskommen ſollte. Davor aber muß
ſchon jetzt eindringlich gewarnt werden, daß die deutſchen
Regierungen ſich lediglich auf Autoritäten wie
Heiner ſtützen, die ſo völlig im päpſtlichen Dienſt
ſtehen Und nach jedem Wink von Rom von heut auf
morgen total umzulernen verſtehen. Es hat etwas
Beſchämendes, daß die ganze übrige deutſche Gelehrten
und Laienwelt, die ſchließlich leſen kann, was der Papſt
geſchrieben, gegenüber einem Heiner, der ſich zahlreiche
gröbliche Uberſetzungsfehler beim Moderniſteneid zu
ſchulden kommen ließ, nichts gilt. Es haben eine
ganze Rerhe im kanoniſchen Recht durchaus beſchlagene
Männer die Heinerſche Hypotheſe von der Nichtgültigkeit
des Motu proprio für Deutſchland gründlich widerlegt.
Selbſt ein fürſtbiſchöflicher Konſiſtorialrat
Driebs in Breslau iſt darunter, neben anderen bedeu
tenden Kanoniſten wie Hollweck. Der Triebsſche
Aufſatz der das Motu proprio für Deutſchland gültig
ſein läßt, macht jetzt in den verſchiedenſten Zentrums
blättern („Weſtf. Merkur“, „Germania“, 13. Dez. u. a.)
die Runde, in ihm wird unter ausdrücklicher Bezugnahme
auf Heiner an der Hand päpſtlicher Dekrete bewieſen,
daß das Motu proprio auch für Deutſchland gilt; und
ſchließlich wird es gar auf grund beſtehender P
biſchöflicher Erlaſſegerechtertigt. i

„Noch im Dekret des heiligen Offiziums von 1886
wird die Kirchenſtrafe begründet. mit der „irtus
privilegii fori l Wer ekwa behaupten wollte,
daß in der Kirche ſelber das Privileg durch ent
gegenſtehende Gewohnheit in Deutſchland ab
geſchafft ſei, den möge die tägliche Erfahrung
belehren, welche zeigt, daß die Laien, nicht etwa bloß
katholiſche, der Uberzeugung leben, daß der
katholiſche Geiſtliche vor ſeinem Biſchof ſeinen
Gerichtsſtand habe, und daß ſie ſich daher in
Klagen an den Biſchof wenden. Dazu ver
gleiche man die Erlaſſe der biſchöflichen Ordinariate
von Limburg und Fulda 1903, Paſſau und Trier 1905

Die böſe Lieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).

Als s Mike in W Dummheit ſagte, ſie ſolle
De als Mädchen bleiben, ſchwoll Jetten der Kamm vor

ru.
Zur Skärkung der Mutter wurde noch ein zweiter

ſpäterer Kaffee ſerviert. Jke ſelber richtete den Tiſch
zierlich und nett auf der Veranda her.

Mike ſtolperte etliche Male über ihre Füße, als ſie aus
er Fellerküche etwas heraufbringen ſollte, und Alfred
Sieben, der ſich in einem e wippte, quollen
das reine Behagen und die Schadenfreude nur ſo aus dem
e en Geſichte.

ſo die kleine niedliche Mike ſoll für immer hierbleiben fragte er gemütlich.
„Je, aber warum denn, Mama fiel Jke ein.
„Warum? Das frägſt Du noch?“ Frau Jules Stim

me Klang unheilverkündend.
„Ja, liebe Mama verſuchte Alfred die Frage zu pa

rieren, „das können wir doch nicht wiſſen.
So ſehr das ganze Jnnere der energiſchen Frau auch in

Aufruhr war, ſo ſagte ſie ſich doch, nur keine AufregungAuch keine Szene. Se ruhiger ſie hlieb, umſo mehr mußte

ie imponieren. Nur der Blick, der den Schwiegerſohn
treifte, war geradezu vernichten d.

u dieſem Augenblick bekrat Jette das Zimmer, um
den blitzſauberen Kupferkeſſel mit kochendem Waſſer auf
die Spiritusflamme zu ſtellen. Sie hatte einen roten
Kopf und machte ein impertinentes Geſicht.
Frau Jule hielt ihre Lorgnette an die Augen, um das

lei rer Geſchöpf prüfend betrachten zu können.
„Ne ſtramme Deern“, dachte ſie.Has helle Kattunkleid kniſterte vor r che und Stärke,

und das ſaubere Spitzenſchürzchen ſaß ihr korrekt amLeibe.
Die kurzen Armel ließen ein paar dicke rote Arme frei
Frau Jule ließ r ernd J Augenglas fallenKein nein, die durfte nicht bleiben die nicht.

und die Beſchlüſſe der Diözeſanſynode von Münſter
1898.“
Wenn ſo ein fürſtbiſchöflicher Konſiſtorial-

rat in Breslau ſchreiben kann, dann ſollte wirklich keine
Regierung auf die Heinerſchen Verſuche hineinfallen, die
doch bloß Zeit zu gewinnen ſuchen, damit ſpäter deſto
gründlicher Staat und Volk düpiert werden können.

Zu den Reſchztagswahlen.
Der antiſemitiſche Ab. Latt mann ſtreut ſich in den

„Deutſch-Sozialen Blättern höchſt eigenbändig Weih
rauch in einem Artikel, den er „Wahlfahrten über
ſchreibt und in dem er über mehrere Verſammlungen be
richtet die er in den letzten Tagen gehalten batte. Dieſer
Bericht iſt von unfreiwilliger Komik, aber bezeichnend
für das Selbſtbewußtſein der Herren Deutſch Sozialen.
Von Leipzig heißt es „es war doch ein feiner Abend,
die Gegner ſind nicht gerade mit erfreuten Geſichtern
davongezogen“, in Jeng ſah das Geſicht eines Hanſa
bündlers „bei meiner Antwort nicht vergnügt aus bei
Kaſſel ruft Lattmann aus: Ich ſage weiter nichts als,
es war fein In Flensburg hat es ihm beſonders gut

gefallen „Jch freue mich, einmal dort oben geweſen zu
ſein, wo der Grog meiſt noch ohne Waſſer iſt. Von
du er erzählt er eine lange Mordgeſchichte über
das Auftreten der Freiſ n tigen, und bei Stettin konſta-
tiert er, daß die Freunde „das Ding in rechter Weiſe an
fangen“ was ſich darin zeigte, daß ſie bei der gemüt
lichen Nachſitzung zunächſt eine Geldſammlung veran
ſtalteten.“ Und das iſt dann die Hauptſache des ganzen
Artikels die Deutſch Sozialen brauchen Geld, viel Geld
Und Herr Lattmann erwartet don ſeinem Aufſatz eine ſo
fulminante Wirkung daß plötzlich ein Geldſtrom durch
ihn in die Parteikäſſe geleitet werden könntel! Ob's
wirklich helfen wird? e

Der Gegenkandidat des Abg. Gothein in re
Herr Juſtizrat OllImann, ſcheint durch den bisherigen
Verlauf der Wahlkampagne etwas nervös geworden zu
ſein. Er hat nämlich angekündigt, er wolle den Redakteur
des freiſinnigen „Greiſswalder Tageblattes“ bei der
Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigung zur Anzeige brin
gen. Es iſt nicht recht erfindlich, worin Beleidigungen des
Herrn beſtehen ſollen. Denn es iſt wahr, daß Herr Oll
mann nicht als nationalliberaler Kandidat gelten kann.
Das nationalliberglegentralbureau, unterzeichnet Fuh er

mann hat nämlich auf eine Anfrage wegen der Vor
kommniſſe in Greifswald vor etwa drei Wochen mitgeteilt:
„Hinſichtlich des Wahlkreiſes Greifswald-Gri n be
merken wir daß der frü i
Juſtizrat O l

ausgeſchieden iſt. Wir haben Herrn Juſtizrat Ollmann
mitgeteilt, daß wir ſeine Kandidatur, die nach unſeren
Abmachungen mit der fortſchrittlichen Volkspartei keine
Parteikandidatur ſei, nicht in unſeren Liſten führen könn
ten. Der in Greifswald beſtehende nationalliberale Ver
ein iſt bisher nach unſerer Kenntnis aus der Organiſation
nicht ausgeſchieden, der zweite in dieſem Wahlkreiſe be
ſtehende nationalliberale Verein in Wolgaſt wird durch
ſeinen Vorſitzenden, Herrn Amtsrichter Ritter, unſerem
Abkommen gemäß die Kandidatur des Herrn Abg Got

hein unterſtützen. Wir geben Jhnen weiter davon Kennt
nis, daß der geſchäftsführende Ausſchuß der nationallibe-
ralen Partei ſein Mitglied, den Prinzen Schöngich-Caro
lath, bevollmächtigt hat, in einem Schreiben an Herrn
Abg. Gothein feſtzuſtellen, daß für die nationalliberale
Partei nach ihrem Abkommen nur die Kandidatur des
Herrn Gothein beſteht und daß eine etwaige Sonderkan

Jette nahm gar keine Rückſicht auf den anweſenden
Beſuch

„Gnädige es ſich ſchon ein neues Mädchen be
a eendhe ie ſich in verhaltenem Zorn an die junge

ausfrau. „Da kann ich jawohl gleich gehen. Denn mit
der, die mir meine ſaubereKüche nur in Unordnung bringt,
bleibe ich keine 24 Stunden unter einem Dache.“

n Jule war ſtarr vor Entſetzen. Das wagte ein
Mädchen ihrer Herrin zu ſagen Das wagte ſie

Aber natürlich würde Jke aufbegehren und Alfred ſie
h r en ſchah Jules unbeſchreibi ergleichen geſchah zu Frau Jules unbeſchreiblicher Heu chung. See legte n ſogar aufs Bitten.

„Aber Jette, fo nehmen Sie doch Verſtand an.
Jrrtum. Mama meinte, ich ſei n Natürlichbleib en Sie Machen Sie doch keine Szene! Mike reiſt
wieder mit Mama zurück, wie ich Jhnen ſchon ſagte.“

„Sie bleiben, Jette,“ fiel Alfred Sieben mit der gan
zen Würde des neugebackenen n ein.

Als Jette das Zimmer verſöhnt verlaſſen hatte, brach

Jke in Tränen aus. e„Was ſoll ich mit dem Horſter Scheuſal, Mama,“
et ſie, „Jette iſt ein ſo tüchtiges Mädchen. Jch kann
je gar nicht entbehren. Und ſo anſtändig. Gute Mäd-
chen heutzutage ſo ſelten.“ SAffred hatte die ungeheure Frechheit, noch hinzuzu
ſetzen: „Jke hat recht, Jette iſt eine Perle von Mädchen

Da hatte ſie den Salat. n anſtändig, einePerle.
Frau Jule ſchwieg ganz ſtill. Sie würgte ihren Kaffee

hinunter, der nie einen ſo bittern Geſchmack e wie
heute, und ſie war ſo recht kaffeedurſtig geweſen. Auch der
Kuchen mundete nicht.

Ham das vielleicht von dem ſoeben Erlebten
Als Frau Jule ſpäter allein mit ihrem Kinde war,

machte ſie ihr Vorwürfe über ihr ungebührliches Be

t nämlich,
en, dann

Ein

Betlage zum „Merſebnrger Correſpondent“
1911.

didatur des Greifswalder Vereins von der Partei nicht
anerkannt und von ihr weder mit Geld, noch mit redne
riſchen Kräften unterſtützt wird.“ Dieſe runde und
nette Erklärung unterſtützt wirkungsvoll diejenigen Mit
teilungen, die über den völligen Outſider- Charakter der
Kandidatur Ollmann ſchon bisher bekannt geworden
waren.

Deutschland.
Nur ja keine neue preußiſche Wahl

rechtsvorlage!) So ruft mit drohend erhobenem
Zeigefinger die „Deutſche Tageszeitung“ der Regierung
zit. Das agrariſche Blatt kleidet dieſe freundliche Er
mahnung in eine der bei ihm üblichen angeblichen Jufor
mationen: „Wir glauben mit aller Beſtimmtheit aus
ſprechen zu können, daß an keiner maßgebenden Stelle
der Plan erwogen wird, dem gegenwärtigen Landtage
eine neue Wahlrechtsvorlage zu machen.“ Die „Deutſche
Tageszeitung“ weiß vermutlich garnichts von dem, was
an „maßgebender Stelle erwogen wird aber ſie will
nicht, daß etwas erwogen wird. Und die Regierung wird
ſich ja vielleicht auch beeilen, dieſen Wink zu verſtehen
und tatſächlich nichts weiter zu „erwägen“, wenn ſie
auch an ſich den Drang zu Erwägungen gefühlt haben
ſollte. Jn einer Zeit, wo neue Heeres und Flotten
anforderungen in der Luft ſchweben, wäre es ein Gebot
ſtaatlicher Notwendigkeit, in die ernſteſte Erwägung
darüber einzutreten, ob nicht endlich dem preußiſchen
Volke, das vermutlich wieder zu enormen Laſten heran
gezogen werden ſoll, eine Erweiterung ſeiner politiſchen
Rechte zuteil werden ſoll. Aber freilich, die Wünſche der
Herren Agrarier werden bei der Regierung wie ſtets ſo
auch wohl diesmal ein geneigtes Ohr finden.

Schutz der Arbeitswilligen.) Eine offiziöſe
Korreſpondenz ſchreibt: Die ſächſiſche Regierung hat ſo
eben in der Zweiten Kammer ihre Bereitwilligkeit aus
geſprochen, im Bundesrat für einen ausreichenden Schutz
der Arbeitswilligen und Geſchäftsleute gegen Boykott
und Terrorismus einzutreten. Zu dieſer Frage hat der
Reichskanzler ſchon einmal Stellung genommen und
dabei ſeine Meinung dahin zum Ausdruck gebracht, daß
er b ondere e Maßnahmen zum Schutzeder Arbeitswilligen nicht für erforderlich hielte,
daß vielmehr die bevorſtehende Neugeſtaltung unſeres
mäteriellen Strafrechts einen Anlaß zur Durch
führung derjenigen Maßnahmen bieten würde, die heute
für einen ausreichenden Schutz der Arbeitswilligen

Skandpunkt. Er will im Zu ammenhang mit der
Straffeſtſetzung für Nötigung keine Strafbheſtimmungen
für Boykott oder zum Schutz der Arbeitswilligen ſchaffen.
Es wird dabei ausgeführt, daß es an ſich wünſchenswert
wäre, gewiſſe Arten des Boykotts, die eine ſchwere
Schädigung des Gemeinwohls bedeuten und zu deren
r die beſtehenden Geſetze keine ausreichende
Handhabe bieten ſtrafrechtlich treffen zu können. Jn
deſſen ſei die ſtrafrechtliche Begriffsbeſtimmung und Ab
grenzung der gemeinſchädlichen Boykottfälle äußerſt
ſchwierig. Es müßte daher Fürſorge dagegen ge
troffen werden, daß nicht auch andere, an ſich nicht not
wendig ſittlich und rechtlich erlaubte Tatbeſtände unter
die n fallen. Eine ſolche Abgrenzung ſeiaber kaum möglich. Der Entwurf ſtellt ſich daher auf
den Standpunkt, daß die ſtrafrechtliche Regelung
des Boykotts, gegen deſſen wirtſchaftliche Schädi

kribbele es ihm in den Fingern, er müſſe erſt mal hinein
kneifen. Das habe er noch ſo von ſeinen d
her. Er denke ſich gar nichts dabei. Auch ſei es ſozuſagen ein Erbfehler. Sein Großvater und ſein Vater e
ben auch immer den Mädchen in die Arme gekniffen.

Jke ſagte das ganz ernſt.

Mama Plötz huſtete. Sie erwiderte nichts. Mia
hatte tauſendmal recht gehabt, als ſie ihr riet, ſich nicht in
die Siebenſche Ehe einzumiſchen. ochten die Kinder
ſehen, wie ſie miteinander fertig wurden.

Am andern Tage reiſte Frau Jule ab. Sie du ich
dent Telegramm den Horſter Wagen auf den Bahnhof be

ellt. t

Mike, die ſelig hergereiſt war, zog ſelig wieder heim.
Sie hatte in ihrem vierundzwanzigſtündigen Aufenthalt
in der fremden Stadt, unter fremden Menſchen traurige
Erfahrungen gemacht. Da hatte ſie das Heimweh nach der
kleinen Kathe im Dorfe gepackt.

Natürlich ging Frau von Plötz plötzliche Rückkehr nicht
vorüber, ohne daß die Bürger der Stadt Notiz davon
nahmen. Trepkau, der die Ein und Auswanderung ſtets
unter Augen hatte, ſorgte allein ſchon dafür, daß ein ſolſches Ereignis nicht ſpurlos unterging. Man munkelte,
man lachte nun, was ſo geſchieht, wenn unklare Ver
hältniſſe nach Klarheit drängen.

Frau von Plötz langte ungeheuer ſtill und in ſich ge
kehrt auf Horſt wieder an, ſo daß Karl Eduard allen
Ernſtes beſorgt um ſeine Frau war. Ausfragen ließ Jule
ſich nicht gern, das wußte der Gutsherr, ſo wartete er ge
duldig, bis ſeine Ehefrau ihm aus eigenem Antrieb Bericht
erſtatten würde.

Am folgenden Tage hatte ſich Frau Jule ſoweit geſammelt, an e ſich mit ihrem Manne ausſprechen konnte.

Karl Eduard ſagte nicht viel, und ſomit ſchien die völlig
verunglückte Fahrt der Vergeſſenheit anheimfallen zu
ſollen, als acht Tage ſpäter es war an einem ſchönen
Septembertag die beiden Schwägerinnen herauskamen
und ſomit die im Dunkel ſich verlierende Begebenheit wie
der ans Licht zerrten.

Auch in der Villa in der Stadt wars ſtill geworden,
ſeit Lu das Haus verlaſſen hatte. Die Schweſtern kamen
jetzt mindeſtens einmal in der Woche in das gleichfalls

r Vaterhaus. (Schluß folgt.



punen die Vorſchriften des bürgerlichen Gefetzbuches
ber die Haftung aus unerlaubten Handlungen einen

ausreichenden Rechtsſchutz gewährten, nicht in das all
bürgerliche Strafrecht gehören, ſondern in einem

ondergeſetz vorzunehmen ſei. Dasſelbe gelte auch
für Straſvorſchriften zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes. Der dem Reichstag im Jahre 1899
vorgelegte Entwurf eines Geſetzes zum Schutze des ge
werblichen Arbeitsverhältniſſes ſei zwar abgelehnt,
eine Veranlaſſung, deswegen bei der Reform des all
gemeinen Strafrechts darauf zurückzukommen, ſei
nicht gegeben. Vielmehr müſſe die Regelung dieſer

rage, wenn ſie ſich als notwendig erweiſe, der
ondergeſetzgebung vorbehalten bleiben.

Provinz und UAmgegend.
t Halle, 14. Dez.

Steunerermäßigung von 2 Prozent. Außerdem
wird ein Ausgleichsfonds gegründet.

FHalle, 14. Dez Am Mittwoch morgen zwiſchen
7 Und 8 Uhr ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Auf
der Strecke FinſterwaldeDobrilugk fiel der Poſtſch iffner
Bär aus Habe aus dem Poſtbeiwagen eines Perſonen
zuges. Wie der Unfall ſich zugetragen hat, iſt noch nicht
feſtgeſtellt worden. Auf der Station Dobrilugk wurde
B. vermißt; als man die Strecke abſuchte, fand man ihn
mit Kopf und Armverletzungen vor. B. wurde nach

dem Krankenhauſe in Kirchhain (N. L. gebracht.
Weißenfels, 15 Dez. Mittwoch abend wurde

an der Ecke der Saal und Jüdenſtraße ein ewa drei
jähriges Kind von einem Auto überſahren, das im
ruhigem Tempo ſich bewegte. Das Kind hatte ſich in
einem unbewachten Augenblicke aus der elterlichen Woh
nung entfernt und war über den Fahrdamm gelaufen.
Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nicht beſorgnis
erregend. Bei der hier vorgenommenen Wahl zur
Handelskammer für den Stadt und Landkreis Weißen
fels wurden abgegeben für die bisherigen Vertreter
Stadtverordnetenvorſteher Kuntze 247 und Kommer
zienrat Nolle von hier 177 Stimmen, ſo daß ſie wieder
gewählt wurden. 78 Stimmen entfielen auf Kaufmann
Pätzold.

Stößen, 13. Dez. Bürgermeiſter Pritzſche
von hier iſt zum Bürgermeiſter von Chriſtianſtadt (Prov.
Brandenburg) gewählt worden.

t Bitterfeld, 14. Dez. Da der Gemeindekirchenrat
wegen Abtretung von 7,50 a Pfarrgelände für einen als
Fortſetzung der Burgſtraße nach Niemegk anzulegenden
Weg für das 46,50 a große Grundſtück 20000 Mark

fordert, urſprünglich 40000 Mark, beſchloſſen die

erforderlichen Gelandes und die
des Dringlichkeitsantrags.

Wittenberg, 15. Dez. Der Brunnenbauer
Friedrich Dachnicke aus Berlin ſetzte ſich nach ſeiner
Arbeit auf dem Rittergut Nudersdorf an den Kofsofen
der Baubude und ſchlief ein. Dem Ofen entſtrömten
Kohlengaſe, die er einatmete. Bewußtlos ſank er
gegen den Ofen und erlitt ſchwere Brandwunden.
Im hieſigen Paul GerhardtStift erlag er ſeinen Leiden

F Elſterwerda, 14. Dez. Jn der Stadtver
ordnetenſtichwahl der 3. Klaſſe wurden von 453
Wahlberechtigten 191 Stimmen abgegeben, von denen
auf den bürgerlichen Kandidaten Helmecke 95 Stimmen
entfielen. Der ſozialdemokratiſche Kandidat erhielt nur
eine einzige Stimme mehr und iſt ſomit gewählt. Wie
verlautet, ſoll gegen die Gültigkeit der Wahl Einſpruch
erhoben werden.

Merseburg und Amgegend.
15. Dezember.

Die erſte Pflicht der Reichstagswähler
iſt eine Prüfung der Wählerliſte, die ſeit dem 14.
bis zum 21. Dezember ausliegt. Wer nicht in der Liſte
ſteht, wird zur Wahl nicht zugelaſſen. Es muß ſich
alſo ein jeder Wähler von dem Vorhandenſein ſeines
Namens überzeugen. Iſt er nicht eingetragen, ſo muß
innerhalb acht Tagen nach Beginn der Auslegung, in
dieſem Falle alſo bis einſchließlich den 21. Dezember
1911, bei dem Magiſtrat ſchriftlich oder zu Protokoll
Einſpruch erhoben werden, unter Beibringung der er
forderlichen Beweismittel. Die Liſten ſind einzuſehen
für die Stadt Merſeburg an den Wochentagen zu
den üblichen Dienſtſtunden. Wer hierzu keine Zeit hat,
wolle ſeine Adreſſe ſchriftlich dem Lib. Wahlbureau hier
Olgrube 9 übermitteln, das dann die Reviſion vornimmt.

Feier des 200. Geburtstages Friedrichs
des Großen in den Schulen. Am 24. Januar 1912
werden 200 Jahre ſeit der Geburt Friedrichs des Großen
verfloſſen ſein. Mit Ermächtigung des Kaiſers hat der
Unterrichtsminiſter angeordnet, daß in allen Schulen des
preußiſchen Staates dieſes Tages bei der Kaiſer
geburtstagsfeier am 27. Januar in würdiger Weiſe
beſonders gedacht werde. Der Kaiſer hat aus
Anlaß dieſes Erinnerungstages 100000 Exemplare
einer volkstümlichen Gedenkſchrift über den großen König
geſtiftet, welche unter dem Titel „Aus dem Leben

Friedrichs des Großen, Denkwürdige Worte des Königs
nebſt kurzer Erzählung ſeiner Taten“ von dem General
direktor der königlichen Staatsarchive, Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat Profeſſor Dr. Koſer, herausgegeben und

Der Magiſtrat beſchloß eine

ten auch winterlich weiße

der Schulfeier verteilt werden.

S Dezembermitte. Mit dem heutigen Tage
treten wir nunmehr in die zweite Hälfte des letzten
Monats im Jahre ein. Noch mehr, als in den voran
gegangenen zwei Wochen wird jetzt Stimmung, Leben
und Treiben vom Weihnachtsfeſte beherrſcht. Jm
offenen Geſchäftsleben dreht ſich alles um das Weihnachts
geſchäft, in der Familie, namentlich in der Kinderwelt,
ſammeln ſich fäglich die Gedanken um das ſchönſte der
Feſte, und in allen Variationen kommt die vorweihnacht
liche Freude zum Ausdruck. Jn Schule und Kirche
herrſcht ebenfalls weihnachtſiche Stimmung. Jm rauten
Heim bei den Klängen der Weihnachtslieder, bei fröhlicher
Weihnachtsarbeit weiſen alle Vorbereitungen auf das
immer näher kommende Feſt hin. Was ferner die zweite

erläutert am beſten die Weihnachtesbäckere, Weihnachts
ſtollen, Marzipan, Leckerli und Lebkuchen. Aber neben all
den Süßigkeiten beanſpruchen auch wieder kr äftige Speiſen
volle Würdigung. Weihnachistarpfen und Weihnachts
gänſe, Schweinskopf, Kaviar und andere ſind bevor zugte
Gerichte, namentlich bei der Herrenwelt. Die Tage, in
denen wir jetzt leben, haben alſo ganz eigenartige Reize.
Nur bleibt es bedauerlich, daß die Feſtvorfreude in vielen
Fällen vom geſchäftlichen Intereſſe zu ſehr beeinträchtigt
wird, und daß nicht wenige im Banne des geſchäftlichen
Treibens gar keine Zeit finden, darüber recht nachzu
denken. e

Zur ſchnellen Abwicklung des Poſtſchalterverkehrs während der Weih nachts
zit kann das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die
Einlieferung der Weihnachtspakete ſoll nicht lediglich oder
vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben, nament
lich müßten Familienſendungen tunlichſt an den Vormit
tagen aufgegeben werden. Selbſtfran ierung der einzu
liefernden Weihnächtspakete durch Poſtwertzeichen ſollte
die Regel bilden. it ſeinem Bedarf an Poſtwertzeichen
müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen.
Zeitungsbeſtellungen dürften nicht in den Tagen vom 19.
bis 24. Dezember am Schalter der Poſtanſtalten an ebracht
werden. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden

Befolgung dieſer e n würde der Poſt und dem
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Wo bleibt der Winter? Es iſt etwas nicht
ganz richtig. Es fehlt etwas. Nämlich die winterkiche
Weihnachtsſtimmung. Wenn es aufs Chriſtfeſt zugeht,
dann gehört ſich's, daß Schnee und Eis ihren Zauber ent
falten. Dann erſt iſt wirkliche deutſche Weihnacht. Was
nützt es, wenn man hört, daß dort irgendwo im Gebirgeein beſcheidenes Quantum Schnee gefallen iſt. Wir möch-

tadtbilder haben. W
l au:

en gucken, dann kauft ſi noch mal ſo ſchön dasWetter ſo läulich und regenfeucht, daß auf den Feldern ge

ackert werden kann, dann iſt für manche Geſchäfte. der
Weihnachtsverkauf a nicht das, wie an rechten wirk
lichen Wintertagen. ill ſagen, beſonders u Branchen, die den Kulturmenſchen mit warmen Hüllen und der
gleichen verſorgen, et da zu leiden. Und der Sinn
nach Schlittſchuhen, Rodelſchlitten, Skis uſw. un ver
lebendiger, wenn die Natur das entſprechende ilieu dar
bietet. Die hübſchen Weihnachtslieder, die jetzt wieder ein
geübt werden, machen wir nicht ſo überzeugend, wenn

Der in ihnen beſungene Winter ausbleibt. Der Chriſt
baum bringt ſein prächtiges Jmmergrün viel beſſer zur
Geltung, wenn er eine weißglitzernde Winterſzenerie zur
Folge hat. Vergeſſen wir nicht, daß ein froſtiger Winter
zur rechten Jahreszeit im allgeineinen viel geſünder iſt, als
ſo ein halbſchieriges Mittelding zwiſchen Regenkühle, Ne
bel und Sonnenſchein. Nun, was nicht iſt, kann noch wer
den. Vielleicht will der Winter heuer pedantiſch genau
ſeinen offiziellen Kalendertermin abwarten, alſo den 21.
Dezember, nachts 12 Uhr. Es wäre aber netter, wenn er
ſich ſchon etwas früher bewillkommnen ließe. Jm übrigen,
wenn man ſchreibend an dem Wetter Kritik übt, dann
pflegt es ſich in der Regel gleich zu ändern. Na, am Ende
trifft es auch diesmal zu

Herr Paſtor Schollmeyer, der, wie wir ſ. 3.
berichteten, von der oberſten Kirchenbehörde zum Ober
pfarrer in Tangermünde beſtimmt war und auch bereits

die Beſtätigung erhalten hatte, iſt inzwiſchen auch zum

und wird jedenfalls dieſe Wahl annehmen.
„Provinziaglahgabe. Sicherem Vernehmen

nach iſt für das nächſte Etatsjahr eine Erhöhung der
Provinzialſteuer infolge ſtark wachſender Aus
gaben zu erwarten Es beißt, daß eine Heraufſetzung um
3 Prozent beabſichtigt ſei, ein Beſchluß iſt indes noch
nicht gefaßt worden.

S Beſitzwechſel. Das dem Herrn Kaufmann
Emil Wolff hier gehörige, früher Bichtlerſche Grund
ſtück Roßmarkt Nr. Hging käuflich in den Beſitz des
Herrn Klempnermeiſter Guſtav Roeder über. Die
UÜbernahme des Grundſtückes erfolgt am 1. April 1912.

Ein Luftſchiff, augeblich von den Siemens
Schuckertwerken in Berlin paſſierte heute nachmittag
142 Uhr auf dem Fluge nach Gotha unſere Stadt. Das
unerwartete Erſcheinen des Luftſchiffes erregte die leb
hafte Bewunderung unſerer Einwohnerſchaft doch
ſchnell war das prächtige Schauſpiel vorüber Jn äußerſt
flotter Fahrt war es bald den Blicken in der Richtung
Weißenfels verſchwunden.

Am vergangenen Mittwoch fand ſeitens des r
Zweigvereins des deutſchen Techniker-
Verbandes (Techniſcher Verein e unterzahlreicher Beteiligung auch aguswärtiger Verbands Mit

Armaturenfabrik der Firma C. W. Julius Blancke u. Co
G. m. b. H. ſtatt. Jn dankenswerter Weiſe geſtattete die
Firma den Zutritt zu ihren Werkſtätten, die
den Beſuchern eine reiche Fülle des Sehenswerten darbo
ten. Lebhaftes Intereſſe erregte der moderne Betrieb der
Eiſen, Stahl und Metallgießerei ſowie die maſchinelle
Einrichtung der verſchiedenen der Bearbeitung des rohen

im Cottaſchen Verlage erſcheinen wird. Sie ſollen bei

De emberhälfte inbezug auf Eſſen und Trinken bedeutet,

ahlungen
ſollte der Ablieferer das Geld abgezählt bereithalten. Die

Pfarrer in Kochſtedt bei Aſchersl ben gewählt worden

ich doch
glieder die Beſichtigung der Maſchinen und Dampfkeſſel

Guſſes dienenden. e e e Dieſe nd ausſchließlich für Maſſenfabrikation in großem Stile einge
richtet und für die de als Fachleute war es unver
kennbar, daß die in den Werkſtätten Ware tenwerkzeng
maſchinen konſtruktiv von höchſter Vollkommenheit ſind
und dementſprechend hervorragendes leiſten Jmponie
rend fand man unter anderem auch die beſonders umfang

reich ausgeſtaltete Abteilung des Manometerbaues und
das erſt vor wenigen Jahren neu erbaute Probierhaus
mit dem 40 Meter hohen Waſſerturm. Auch ſonſt bot die
Beſichtigung den Beſuchern des Etabliſſements noch vieler
lei Jntereſſantes dar, doch würde es zu weit s an
dieſer Stelle auf die Einzelheiten näher einzugehen. Es
ſei auch an dieſer Stelle der Fa. E. W. Julius Blancke
u. Co G. m. b. H., für das dem Techniſchen Verein Mer
ſeburg bewieſene Entgegenkommen der beſondere Dank
des Vereins ausgeſprochen. e

Seit eimgen Tagen finden im hinteren Gott
hardtsteiche Handbaggerungen von Schlamm
ſtatt. Ein aus Holzſtämmen errichtetes Floß trägt einen
großen Holzkaſten zur Aufnahme und Fortſchaffung der
Schlammaſſen, die am Teichufer gegenüber der früheren
Schäferei wieder ausge'aden werden. Infolge der Anlage
der Kanaliſa ion in der Gutenbergſtraße wurde ein Not
auslaß in den Hinterteich geleitet. Um dieſer Ableitung
Abzug zu verſchaffen, mußten die hier vorgelagerten
Schlammeng n entfernt werden. Da der Teich jetzt
wieder beinahe vollufrig iſt, ſo iſt die Baggerarbeit
natürlich ſehr be ſchwerlich und umſtändlich. Warum
dieſe Arbeiten nicht vor kurzem, als der Teich abge

laſſen war, vorgenommen wurden, iſt uns nicht recht
verſ. ändl ch. Durch das Schöpfen mit der Schlammkelle,
wie es in den Vorjahren das Fiskus ausführen ließ, um
das für die Reinigung des Gotthardtsteiches auegeworfene
Ge d aufzubrauchen, dürſte ein den aufgewandten Koſten
nur wenig entſprechendes Reſultat erzielt werden.

Im Tivoli traten am Donnerstag abend die
Leipziger Kryſtallpalaſt Sänger auf und er
zielten wieder einen großen Lacherfolg. Trotz der Nähe
des Weihnachtefeſtes hatte ſich das Publikum reichlich
eingefunden und verfolgte mit lebhafte m Jntereſſe die

Anklang und lebhaften Beifall fand. Beſonderen Effekt

welch letzteres am Schluß des Programms zur
Aufführung gelangte und eine Fülle heiterer Szenen
brachte. Die wackeren Leipziger Sänger haben ſich mit
dieſem Beſuch den Merſeburgern von neuem in beſter
Weiſe empfohlen.

Das Seminarkonzert am nächſten Montag
den 18. Dezember verſpricht nach dem vorliegenden
Programm recht intereſſant zu werden. Eine Reihe von

liedern will uns die Schönheit des Waldes ſchildern.

Der f e uders un dies mag
des Wanderns gezeigt hat, hören wir ein z

im Freien zu ſingen“ und geſtehen, der Wa

i Jn der nunfolgenden Wanderung durch den Wald treffen wir „die
Kapelle gelangen zum träumenden See und
halten ſchließlich „Ein kehr im Krug zum grünen
Kranze. Als der Tag ſich neigt, erfreuen wir uns am
„Waldabendſchein“, hören des „Wanderers
Nacht gebet“ und nehmen „Abſchied vom Wald
mit dem Gruß und Wur ſch: „Lebe wohl, ſchirm dich Gott
du deutſcher Wald!“ Zwiſchen dieſen Chorgeſängen
liegen Klavierſtücke, die inhaltlich ſich möglichſt der Lied

folge anſchließen.
Stadttheater in Halle. Die Aufführungen

des Weihnachtsmärchens „Rotkäppchen“ nach den
Feiertagen, namentlich in der Zeit zwiſchen Weihnachten
und Neujahr, erfreuen ſich ſtets des allergrößten Zu
ſpruchs, es ſei deshalb wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Beſuch am bequemſten in der Zeit vor
Weihnochten einzunichten iſt, da die Preiſe ſpäterhin
auch die gleichen ſind und erfahrungsgemäß vor Weih
nachten der Beſuch nicht ſo ſtark iſt. So ſeien die Nach
mittagsvorſtellungen am Sonnabend den 16., Sonntag
den 17. und Mittwoch den 20. Dezember er. be

„Die Puppenfee“ kann nur noch zwei
abend zuſammen mit der letzten Vorſtellung von Ma
dame Butterfly“, in der Frau von Boer die Titel

Dienstag zuſammen mit dem beliebten muſikaliſchen Luſt
ſpiel Der Fünfuhrtee“. Sonntag abend geht
„Lohengrin“ zum letzten Mal in Szene. Als Lohen
grin ſetzt Herr Anton ſein Gaſtſpiel auf Engagement
fort. Montag neu einſtudiert Der Königs leut
nant“, Luſtſpiel von Gutzkow. Mittwoch abend „Ehe
ferien“. Donnerstag „Tannhäuſfer“, Freitag
e Nignon

Was ſchenken wir unſeren Kindern zu Weihnachten

Einer der kleinen n fer ſich zu Weihnachten wünſche. Ohne Beſinnen ant
worteteer Nichts denn was ich mir wünſche, vekomme

nie Dieſe Antwort iſt bezeichnend für die
Verſtändnisloſigkeit vieler Eltern den Wünſchen ihrer
Kinder gegenüber. Entweder ſchenken ſie zu koſtbare
Sächen, die das Kind nur anſehen darf und die nach dem
Feſte ſchleunigſt wieder fortgepackt werden, oder das
Weihnachtsfeſt wird dazu benüßtzt, um die Kleinen mit
neuer Garderobe auszuſtatten.

Darbietungen der vielſeitigen Künſtler die wieder ein
neues Programm mitgebracht hatten, das allſeitigen

erzielten das komiſche Terzett, Leipziger Kaffeeſchweſtern
und das humoriſtiſche Geſamtſpiel „Sumpfhühner“,

ld iſt
„mein liebſter Aufenthalt“. Wir begrüßen den

„Morgen im Walde“ und hören das „Wald
wöglein“ und den „Jägerchor“.

ſonders empfohlen. Das beliebte Ballettdivertiſſement

mal zur Aufführung gelangen und zwar Sonnabend

rolle zum erſtenmale in dieſer Spielzeit ſingt, und am

Freunde wurde einſt gefragt, was

Wenn nun auch gegen des letztere durchaus nichts
einzuwenden iſt, denn das Beſchaffen der Kleidungs-

waffnKile
ramrDe

maßvr
Da w
Außer
Pflug

ſinn in
aus W

Lied f
gen a
Dann
Leder.
Junke
jenige.
halfen
Sinne
bund
Hierd:
Feinde
duſtrie

empor
Die K

der kco
Agitat

Saale
als S
empfal
nicht

wiſſen
Das u



ſpielen am liebſten mit Puppen, die nichts anhaben
und nicht gleich entzwei gehen. In

durch die ſogenannten Charakterpuppen ein ganz neuer
Typus dieſes Spielzeuges entſtanden, welcher der Phan-
taſie des Kindes beim Ankleiden den weiteſten Spiel
raum läßt. Fügt man dieſem Geſchenk noch einen Näh
kaſten mit den nötigen bunten Seiden- oder Samt
Lappen hinzu, ſo iſt unſere Kleine i und für Wochen
hinaus mit einer ruhigen Beſchäſt gung verſehen. Auch
haltbare Koch Geſchirre, mit denen a
läßt. machen große Freude, aber hier möchte ich vor den
kleinen Aluminiumtöpfen und Tiegeln warnen. Dieſe
Maſſe erhitzt ſich ſehr ſchnell, ſo daß ünvo: ſichtige Kinder
hände leicht Brandwunden davon tragen können. Auch
zu den teuren Puppenküchen und Puppenherden habe ich
kein Vertrauen das Kind kocht lieber guf dem großen
Herde in der Küche, was auch nicht ſo gefährlich iſt.

Knaben haben ſtets einen beſtimmten Wunſch, gewöhn
8 ein h Szeug, das mit irgend einem Berufe

zuſammenhängt. Kann man den Wunſch erfüllen, ſo wähle
man nur gute, haltbare Gegenſtände, die dem Zwecke ent
ſprechend und von wirklichem Nutzen für das Kind ſind.
Eine bleibend wertvolle Beigabe für alle Kinde r iſt
gber faſt immer ein gutes Buch ſeien es, je nach dem
Alter, Bilderbücher, Märchen, Sagen oder eine Klaſſiker
Ausgabe. Beſonders Märchen oder Volksſagen beſitzen
einen großen erzieheriſchen Wert, auch für Größere. Un
ſere Kleinen ſind alle mehr oder weniger Künſtlernaturen.
Sie wollen einen Eindruck rein ein fangen, darum iſt die
ruhige, klare Anſchaulichkeit des ärchens, ſeine uner
ſchütterliche Objektivität gerade ſo anziehend für ſie. Jn
den alten Volksmärchen herrſcht Leben, Handlung und
Uberraſchung. Die Darſtellung iſt bereit und nie en
die in vielen Kinderbüchern ſo merkbaren en le en
Abſichten. Aus einem geſunden Jnſtinkt heraus lehnen
daher die Kinder meiſt alle Kinderbücher mit ſogenannten

„Aunserwählten Erzählungen ab, während ſie ein mit
ihrem Enkwicklungsſtudium übereinſtimmendes Märchen
ſo und ſo viele Male hören können.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe

u Mexiehnree ne hSchkeudit, 14. Dez. Geſtern abend gaben ſich
hier die Konſervativen ein Stelldichein, um ihren Kandi
daten, den Gutsbeſitzer NieleStarſiedel der Wählerſchaft
vorzuſtellen. Man dürfte ziemliche Angſt gehabt haben
vor dem Auftreten in Schkeuditz dieſem Orte des altein
geſeſſenen Freiſinns, dem es allerdings an einer kraft
vollen Führung fehlte. Darum hatte man ſich wohl ge
waffnet. Die beſten Redner bildeten die Trabanten
Nieles, der in einfacher und ſchlichter Weiſe ſein Pro
ramm entwickelte und natürlich am Freiſinn kein gutesDe ließ. Jmmerhin waren ſeine Ausführungen noch

maßvoll zu nennen gegen diejenigen ſeiner Nachredner.
Da war ein Landwirt Müller aus Halle, der in ſeinem
Außeren eher einem Großagrarier glich als dem mit
Pflug und Schar arbeitenden Landmann, der den Frei

ſinn in die Hölle wünſchte. Dann kam ein Aſſeſſor Hering
ausWeißenfels, der ſich ebenfalls zu einem hochpatriotiſchen
Lied für die Konſervativen auſſchwang und die Freiſinni
gen als die rückſtändigſten Parlamentarier ſchilderte.
Dann zog ein Redakteur v. Lettow aus Berlin vom
Leder. Jn feinſinniger, talentvoller Rede lobte er das
Junkertum über alle Maßen, ſie allein ſind nur die
jenigen, die dem deutſchen Volke zum Wohlſtand ver
halfen. Die Reichsfinanzreform im
Sinne war ein langes Themg. Dann kam der Hanſa
bund an die Reihe, dem alles ſchlechte nachgeſagt wurde.
Hierdurch ſpeziell dürften ſich die Konſervativen mehr

Feinde als Freunde geſchaffen haben, denn die Jn
duſtriellen, die ſo lange ſchliefen, ſahen hier ihre kraftvoll
emporblühende Organiſation in den Staub gezogen.
Die Krone des Abends aber trug der Generalſekretär

der konſervativen Partei, Plehwe, davon, der ſich als
Abitator für die Halleſche Zeitung aufſpielte und die im
Saale als Propagandanummern verbreiteten Exemplare
als Studium und tkägliches Brot für die Wähler
empfahl. Solch ſtumpfſinniges Geſchreibſel taucht aber
nicht für fortſchrittlich geſonnene Männer, die genau
wiſſen, wo ſie ihre geiſtige Nahrung zu ſuchen haben.
Das übliche National ied ſchloß die Verſammlung deren
Verlauf manchem Freiſinnigen die Fauſt in der Taſche
ballen ließ und nur gewünſcht werden konnte, daß den
Rednern ein ebenſo geſattelter Gegner alle Ausführungen
klipp und klar widerlegte. Das dürfte durchaus micht
ſchwer geweſen ſein. Es iſt aber nun die höchſte Zeit,
daß ſich auch ein talentierter Forſchrittsredner den
Wählern von Schkeuditz und Umgegend vorſtellt.

s Starſtedel, 14. Dez. Die Maul und
Klauenſeuche iſt auch hier erloſchen die an
geordneten Sperrmaßregeln ſind aufgehoben worden.

der letzten Zeit iſt

ch richtig kochen

ſchwarzblauen

ar gede

gläubiſche Gebräuche treten wieder in

werkerſtande,

Den halte,

Oberthau, 18 Dez. Hier ſind unter den Schul
kindern einige Fälle von Diphtheritis vorgekommen
und da der unheimliche Gaſt auch Einkehr in die Familie
des Lehrers gehalten hat, ſo iſt auf polizeiliche Anordnung
die Schule geſchloſſen worden. Hoffentlich tritt bald
Froſtwetter ein, das den Gaſt wieder zu verbannen
geeignet ſein dürfte.

Mücheln und Umgebung.
15. Dezember.

Dre Adventszeit, die jetzt begonnen hat und
bis zum 6. Januar oder Dreikönigstage währt, iſt ſeit
altersher voll geheimen Spuks. Uralte Sagen und aber

bräud e den Vordergrund;Frau Holle wird ſich wohl bald die weiße Haube auſſeßen,
um nun ihre Betten zu ſchütteln, Ruprecht und Chriſtkind
horchen an den Türen, in den e offenbart ſich
die Zukunft und der wilde Jäger oder Wotan mit ſeinem
mächtigen Heere jagt nachts huhu! wie der ſchnau
bende Winterſturm durch die Lüfte, um den Wandersmann
zu erſchrecken Aus der nöſtwergangnen Zeit der
„Spinnſtuben“ aber haben ſich die iebenden Mägdlein ſehr
wichtige Offenbarungen bis heutigen Tages erhalten. Ein
Mädchen, das noch ungeliebt iſt, braucht nur einen Apfel

chin der Spirale abzuſchälen und die Schale über den Kopf
zu werfen, um nachher gus dem am Boden
Schalenſchnörkel die Anfangsbuchſtaben
„ihres Zukünftigen“ herauszuleſen. Oder ſie
Adventsabend zum Hühnerſtall, um durch
Schlag mit der Fauſt die ganze gefiederte Geſellſchaft zu
erſchrecken; gackerk zuerſt die Henne, ſo bleibt ſie einſtwei
len noch allein, r aber zuerſt der Hahn, ſo iſt der ann
nicht mehr ferne. Oder ſie nimmt einen von ihren Schuhen
oder e um ihn hinterrücks zu werfen Zeigt die
Spitze zu ihr zurück, ſo bleibt Fräulein X. vor der Hand
noch „Fräulein“, andernfalls geht ſie aus dem
ein eignes Heim zu gründen. In den Waſſern zeigt ſich
das Bild des Geliebken, an den Türen und Fenſterläden
iſt das erſte hörbare Wort für die Zukunft des e e
beſtimmend und was der Orgkel noch mehr ſind! ie
ſchön iſts in dieſer Zeit zum Abend im warmen Zimmer,
wenn die Bratäpfel ſchmoren und der wilde Jäger ſein
Gelächter in der Eſſe hören läßt!

Der Saale-Unſtrut-Elſterbezirk des Preußiſchen
LandesKriegerverbandes,

der 175 Kriegervereine aus den Kreiſen Weißenfels, Naum
burg und Querfurt ümfaßt, hielt, wie gemeldet, hier
in „Schumanns Garten“ eine außerordentliche Verſamm
lung ab, an der vom Bezirksvorſtand 13 Mitglieder, meh
rere Ehrenmitglieder und von den Vereinen 129 Vertreter
aus 117 Vereinen teilnahmen.

Uber die Verſammlung wird uns noch berichtet Nach
Eröffnung der Verſammlung durch den erſten r
den Amtsgerichtsrat Hauptmann d. L. Zwirnmann Frey
burg, begrüßte der zweite Vorſitzende Juſtizrat, Oberleut
nant d. L. Günther die Verſammlung mit ich Wo

liegenden
des Namens
geht an einem
einen derben

Hauſe, um

Punkt eingetreten. Der Vorſitzende Zwirn
mann führte den Jnhalt des Rundſchreibens des Deut chen
Kriegerbundes, das die Veranlaſſung zur heutigen Ver
ſammlung ſei, e en und durch Beiſpiel erläuternd
aus. Der Deutſche Kriegerbund beabſichtige zum Schutze
ſeiner Mitglieder aus den Arbeiterkreiſen, dem Hand

der Landwirtſchaft, eine gafſe z u
gründen, die Gelegenheit bieten ſoll:

a) die Arbeiter, die durch Ausſperrung in Mitleiden
chaft gezogen werden, zu unterſtützen und ihnen nach
eendekem Streik Beihilfen zu gewähren;

b) ebenſo kleine Gewerbetreibende und Handwerker, die
durch Boykotts geſchädigt werden, in gleicher Weiſe zu
unterſtützen;

e) Landwirte und landwirtſchaftliche Arbeiter mit klei
nem Beſitztum gegen Hagel, Uberſchwemmungs und
ähnliche Schäden zu verſichern

d eine Verſicherung gegen Krankheit abzuſchließen.
Die ſollen beſtehen bei a, b und d in

wöchentlich 15. Mark auf die Dauer von 13 Wochen, bei
einem Wochenbeitrage von 10 Pfennigen für a und b und
von 20 Pfennigen für d, ferner bei e einer Entſchädigung
von 10 bis 20 Proz. des Unwetterſchadens bei einem
Wochenbeitrage von 10 Pfennigen.

Der Vorſißende Zwirnmann bemerkte daß die Beiträ
in Anbetracht der Leiſtungen keine hohen zu nennen

ſeien, und daß daher der Geſamtvorſtand in ſeiner heu
tigen Sitzung nach eingehenden Erörterungen ſich ver

den Vorſchlag des Bundesvorſtandes der
e zur Annahme zu empfehlen.

andrat Freiher v. Schele machte den Vorſchlag, die
Verhandlungen in zwei Teile zu zerlegen und zunächſtBeſchluß zu faſſen darüber: Soll die a gegründet wer

dann Wie ſoll die Gründung bewerkſtelligt wer
en

Nach eingehenden, ſehr ſachlichen Verhandlungen, an
denen ſich Dr. med. JacobTeuchern, Apotheker. Stempel
Teuchern, Dr. med. Hügelmann-Zetſch, Ju tizrat Günther,
Oberfiſchermeiſter Mundt, Miet lau, Häußel und Poſe

eißenfels, Polizeiinſpektor VBieker, e re
Schmidt und Steuerſekretär BrauneNaumburg, Lehrer
Namm-Döbris u. a. beteiligten, wurde einſtimmig be
ſchloſſen

Der Gründung der Arbeiter und Fürſorgekaſſe zu
zuſtimmen, und zwar mit dem Antrage, bei Ausſper
rungen nicht erſt nach beendetem Streik, ſondern eine
Woche nach Beginn des Streikes mit Gewährung der
Unterſtützungen zu beginnen.
Weiter ſoll auch beim Bundesrat angeregt werden, die

Kaſſe bald einzurichten und dieſelbe nicht wie beabſich
tigt erſt mit Anfang 1914 einzurichten, ſelbſt wenn da
durch die Einberufung eines beſonderen Bundesabgeordne
tentages erforderlich werden würde.

Nach verſchiedenen Vorſchlägen, die auf Anderungen in
der Höhe der Beiträge und der Unterſtüßungen abzielten
und die dem Bundesvorſtand zur Erwägung unterbreitet
werden ſollen, wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden
geſchloſſen.

C

Wetterwarte.
V. W. am 16. Dez. Zeitweiſe heiter vielfach wolkig

oder neblig keine oder un erhebliche Niederſchläge, Nacht
froſt und Reif, Tag ziemlich mild mäßiger Südwind.

ſchon

17. Dez. Teilweiſe noch heiter, doch im Allgemeinen zu
nehmend bewölkt, ſpäter etwas Niederſchläge, Nacht
froſt und Reif, Tag mild, etwas ſtärkere Sudoſt- und
Südwinde.

Aus dem Leserkreise.
er die ren an unter dieſer Rubrik übernimmt die

dedaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt. Am letzten Montag iſt in der Stadt
verordnetenverſammlung zum GaswerksNeuban
ausgeführt worden Wir brauchen ein neues Gas
werk, das koſtet eine Million, es ſoll nach ein
gehender Prüfung der Bamag übertragen werden
D wir müſſen uns aber beeilen, ſonſt macht es die
Bamag nicht mehr ſo billig, nächſten Montag iſt
außerordentliche Sitzung, nach welcher das bereit gehaltene
Telegramm an die Bamag abgeiandt wird. Akſo 28

Stadtverordnete prüfen 5 Stück Millionenobjekte in
8 Tagen Iſt denn nur ſo etwas möglich, kann man der
Bürgerſchaft nur ſo etwas anbieten. 18 000 Bürger
wiſſen überhaupt noch nicht, daß Merſeburg ein neues
Gaswerk erhalten ſoll. Es muß doch erſt die Möglichkeit
gegeben werden, ſich zu informieren, z. B. über die Ofen
yſteme. Man iſt an gewiſſer Stelle wirklich doch zu
ſehr für das Syſtem der Bamag eingenommen.

R. Wo.

Neueste Nachrichten.
Wien, 15 Dez. Die Königin von Bulgaren

iſt geſtern hier eingetroffen. Wie die „Korr Wilhelm
meldet, wurde gegen den Salonwagen der Königin ein
Stein geſchleudert, der ein Fenſter des Wagens zer
trümmerte, ohne jedoch jemand zu verleßen. Augen
ſcheinlich handelt es ſich um einen Kinderftreich.

London, 15. Dez. Der Berichterſtatter des „Liver
pooler Couriers“ meldet, daß Prinz Arthur von
Conngaught, ſobald der Sitz der Regierung von Indien
im nächſten Frühjahr noch Delhi verlegt worden ſei, als
Nachfolger Lord Hardinges Indien gehen werde.

London, 15. Dez. Das Kriegsminiſterium hat
einen internationalen Wettbewerb für miki
täriſche Flugzeuge ausgeſchrieben. An Preiſen

ſind insgeſamt 220000 Mk. ausgeſetzt.
e

Wien, 15. Dez. Auf dem Hofe des Arſenaks wurden
drei Geſchützrohre von je Meter Länge und je
125 Kilogramm Gewicht geſtohlen. Von den Taätern

fehlt jede Spur. m eQuDoO
geſamten Bemonnung gef

Leichen geborgen worden.

Getreicle- uncl Produktenverkehr.
Berlin, 14 Dez.

Weizen lok. inl. 208,00-204,00 Mk.
Roggen lok. inl. 182 00 Mk.
Hafer fein 199 00-—205,00 Mk. do. mittel 194,05

198900 Mk
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,00 M
Roggenmehl Nr. O und 1 21,90 2386 Mk
Gerſte inl. leicht 179,00-187,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 18800 200 90 Mir do. ruft e
frei Wagen leichte 16900- 0 M.Weizenklete grob netto exkl. Sack gh Mühle s 5
bis M Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle

13,50 8Rongenklete netto ab Möüble exkl. Sack t3,00
3,50 Mk.

Leipsi e Schlachteipzig, 14. Dez. Beri er den SchlachtDiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Bolen
Auftrieb 168 Rinder. und zwar 32 chen.
45 Bullen, 17 Kalben, 67 Kühe, Freſſer, 945 Kälber.181 Schafe, 2338 Schweine zuſammen 3652 Tiere Preiſe
für s n Mat Schlachtgewicht Ochſen, Ouat

III78, I 68 V Bullen, Qual.
III 77. W783, Kalben und Kühe. QualIII76, Véb V Freſſer (gering genährtkes Jungvieh)
Schweine, Qual. 62, I 62, I 57, IV 54, V Lebend
ewicht Kälber, Qual. so III 52, V 36.Schafe, Qual. 148, I 46, I V Geſchäfts

gang Rinder, Schafe und Sck weite langſam, Kälber
mittel Uberſtand? Rind davon Hoſen
1 Bulle Kühe, KHalben, 3 Kälber Schaſe,9 Schweine

Cigcretten

woreligicft in Qukculitcit
vworneſim in Auln

e

e n. Bisher ind Hwe t



Backoblaten,
Asſeletaſſer, Geiplürzöl, Vaclgewürze, Zitronen, Zitronat,
Hkangeat, Banillezucker, W LHiebigs Floiſchertrakt e r.

e r 3 h en.

zur bevorſtehenden

Feſthäckere

empfehle den geehrten Hausfrauen
alles in nur ausgeſucht beſter und
friſcheſter Ware

a Pf. 30 pt.Pa. gemahl. Iucxer

a
Margarine

zum Preiſe von 70, 80, 90, 100 Pf. pro Pfund.
e Schmalz, garantiert rein, 65 Pf.

A. Spéiser, Breite Strasss r.
Peſes Vollbergerund Ahln ger Wehzenmel

l Zentner 4,50 Mark.
Coxhnt teine Getrelde-Preßſeſe

unübertroſfene Triebkraſt, pro Pfd. 80 Pfg.

e W lam Auchott. Neumann

bei 10 Pfd. a Pfd. 29 pf
Pa. Jafel-Mandeln a Pfd. 130, 150, 160 Pf.

Poslnen, 9rödte, a Pfd. 70. 60 I. 50 Pf.

Polen mittet. a Pfd. 15 35 f.
m allerbegte, a Pf. 50 u. p.
Wtaniwen, aAllerkeinste, Pfg. 90 n. O Pf.
Küitnwen teſte a bin. d. d

Aütropat, feinzter, a Pfd. 65 Pf.

Weizenmehl 000
(Kaiſerauszug) 25 Pfd. 4,76 Mk.

Weizenmehl 00
25 Pfd. 4,50 Mk.

Beste havrigche Anmentter,
rein netto a Pfd. 155 PFür die Güte derſelben wen

nehme ich jede Garantie, denn esiſt das beſte, was es gibt.

Ferner die ſeit über 17 Jahren
von mir eingeführte beſte
ift men „Sührahm-Hargarme,

d. 90 und 100. Pf.
hayr. men -Iafel- Acünſie

a Ken
empfehleBesehenke in reicher

Auswahl
Echte Straussfedern

Pleureusen (handgeknüpfte
e Straussfedern) bis 200 em langBoas, Stoles aus Strauss und Marabouts

Strausefeder- Fächer, Paradiesreiher etc.
Ans wahls endungen bereitwilligst.

Julie verw. Estler, Leipzig
Straussfodern- und B oa Fabrik

Einzelverkauf: Markgratenstr. 2, neben Poſteh.
Fernsprecher 148

J h

III a

4

v
S

S
S

S

V

W
S

9
S

S
S

Wohn [afel- Acmane W n

Pfd. 70 Pf. bei 5 Pfd. 65 Pet Margarine Sorten e
Jräſentieren durch ihre Güte und
Wohlgeſchmack das beſte und ge
brauchen keiner Weltreklame.

Ferner empfehle ſtets friſch

a Pfd. 80 Pf.,
Palmin,

a Pfd. 75 Pf.,gar. reines Schweineſchmalz,

a Pfd. 65 Pf.
Von prima

M aps-
Sohaaf-
Frerzina-SteckSchemelli- Piano

arm oninnmnas
kianohaus Sehemelli, Weissenfels

nur Nikolaistrasse 16.

J Mitglied des Rabatt Spar Vereins

NB. Auf die Auslagen meiner

in verſchiedenen Stärken a
egart gebe zu den niedrigſten
Preiſen ab

Hehn E.
Grab -Hatter Rösteret, Fernruf r. gö

Schaufenſter mache beſonders auf
merkſam und bitte um gütige
Beachtung.

Kalaol
DHuren Vrten

i vieler Behörden, sowie tausenden von Landwirten iet Iangst fest-
Sestellt, dass die weltbekannten Weberschen transportabeln

Haushacköten un Flelchräucher
Aio besten in Konstraktion und Ausführung sind. Aufklärende

Srogehüre rosp. Preisliste kostenlos.

e a. S a

Durch große Abſchlüſſe bin
J ich in der Lage, in Kakgo ganz
hernertgen Aualitäten zu

erſten Preiſen zu liefern
r

n

Konſumkakao I
Hanushaltkakao d.
Schwerterkakao II r

Schwerterkakao J Pfd
Paul Müller

vormals: Adolf Schäfer,
S

Gieße V un Ausſtellung

S in den neueſten SS Peddigrohr- Möbeln u. Peddigrohr Korbwaren.
S WVüſchſeſſel, Korbſeſſel und Muttenſeſſel

Puppenwagen, Sportwagen,

S Klappwagene einpfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen 8

Albert t Gotthardtftruße
r Sie bitte e m J

Margarine Gols in Karton“,

S e

Eine Phonolamit den Künstlernoten im eigenen Heim verschafft Ihnen aglgne ws

Kalische Stunden Die hervorragendsten Piavisten halten bei Ihnen
Einkehr und spielen künstleriseh Klavier. Sie hören d Albert,
Ansorge, Busoni, Scharwenka, Sauer eteo.

S Broschüre gratis und franko. W
Alleinverkauf:Klbert Xoffmann, alle a. S.

Pianomagazin, am Riebeckplats.

Grosses Lager erstklass, lüigel u. Pianimas,-

Bruno Glaus, Schürm fabrik Halle 9. 8.

Sr. Steinstrasse S (Beke der Neunhäueger)
fabriiert in jeder Preislage nur das

Gute Halthare der Schirmm-Imdusträe,schützt dadurch die werten Abnehwer vor häufigen
V laäastigen Reparaturen und übernimmt wertgehendste
Garantie für die Haltbarkeit ihres Fabrikats. Reparaturen
jeder Art gewissenhaft, sohnellu billig Deberziehen auf

Wunseh in 1 Stande. Rabatt-Spar- Vereinv 06006099090
DürkoppNäh, Waſch u. Wring

waſchinen ſowie Dürlopp- Fahrräder
en vorgerückter Saiſon zu weit herabgeſetzten Preiſen verkauft

Erdmann, Merſeburg, 6tufenſtr.

Gas Leipzigerſtr. 58.

e e ſenſem
Wirtſchaftsgrtikeln

V von der billigſten bis zur beſten
feuerfeſten Emaille.

e

Fuſinenn m ä fen

von
Wolff Sohn, Tren Nnugliſch,

Roger Gallet, D alle,
Jünger Gebhardt u a. m.

Gau de Colbane

Gegenüber dem Jülichsplatz Nr.

u. Worff Sohn,
einzeln und in Kiſtchen.

3 Aer -Drogerie, Kurt Ahel.

Entenplan. Fernſprecher 311.
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Hoch Zitronat,
Orapgeat,
Vanülle,
Vaniltezueker,
Rosgenwasser,

Ia Fütr oner öl

Schmuck

Geschenke

Ia. bitteres und güsses
Mandelöl,

Tafeloblaten
bei

AraberS Mogenhanclung, burg 16.

hat in reicher Auswahl zur Schau gestelltOsw. Rossberg Burgstr. wo

Iuwelier und Goldschmied,



Beilage zum erſehburg er Correſpon
e 3 9 5. Sonnabend en 16 Dezember

Ae „Poltzehp el der 6ogademnrarie.
Der ſozialdemokratiſchen Gewohnheit, Attentate poli

tiſcher oder gewerkſchaftlicher Natur als Polizeimache
hinzuſtellen, iſt der Vorwärts auch im Falle der ver
brecheriſchen Brüder Me. Namar a treu geblieben. Be
kanntlich haben dieſe das ſcheußliche Bombenattentat
eingeſtanden, durch das im Jahre 1910 in Los Angeles
das Gebäude der dortigen „Times“ zerſtört und 21
Perſonen getötet wurden auf Grund des Geſtändniſſes
wurde der eine Bruder zu lebenslänglichem Kerker, der
andere zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. Jm Lichte
dieſer Tatſachen erhalten die Anſchu!digungen, die ſeiner
zeit vom „Vorwärts“ gegen die amerikaniſche Polizei
geſchleudert wurden, die verdiente Bekeuchtung. Unter
der Aberſchrift Ein Polizeiattentat gegen die
Gewerkſchaftsbewegung“ hat der „Vorwörts“
am 26. April dieſes Jahres u. a. wörtlich das Nach
ſtehende geſchrieben

„Jm Oktober vorigen Jahres fand ein myſteriöſes
Dynamitattentat gegen das Redaktionsgebäude eines
Scharfmacherblattes, der „Times“, von Los Angeles
in Kalifornien ſtatt. Jm Anſchluß daran begann eine
Hetze gegen die Gewerkſchaftsführer, die be
ſchuldigt wurden, das Attentat, bei dem zwanzig
Menſchen ums Leben kamen, veranlaßt zu haben. So
blödſinnig dieſe Beſchuldigung war, die korrupte
Beamtenſchaft war den Scharfmächern zu
willen und leitete eine Unkerſuchung ein. Vor kurzem
wurden die Führer des Eiſenbahnarbeiterverbandes
Me. Namara und Otto Me. Manigel als Anſtifter ver
haftet. Die Polizeiſtrolche verbreiteten das
Märchen, daß ſie einer weitverbreiteten Verſchwörung
auf die Spur gekommen ſeien, deren Leiter, zu denen
auch die Verhafteten gehören ſollen, die Abſicht hätten,
die Unternehmer mit allen Mitteln der Gewalt den
Forderungen der Gewerkſchaften gefügig zu machen.

Gegenüber dieſen hirnriſſigen Anſchul
digungen erklärt Gompers, der Präſident der
Federation of Labor, daß die kaliforniſchen Poligziſten
ein Komplott gegen die Arbeiterſchaft angezettelt

habett.“ S ewie die „Mgd. Ztg. ſchreibt, langer als eine Woche
vergangen bisher jedoch hat der „Vorwärts“, ſoviel wir
ſahen, noch mit keiner Zeile ſeine Anſchuldigungen vom
26. April zurückgenommen. Offenbar befürchtet das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan, daß durch den Wider
ruf jener Bezichtigungen die Wirkung der ſozialdemo
kratiſchen Methode, Attentate politiſcher oder gewerk
ſchaftlicher Art als Polizeimache auszugeben, ſelbſt

r den gläubigſten ſeiner Leſer beeinträchtigt werden
önnte.

Gnzelhelten über die fahrt der ünterſerdoote

in der Rorhfee
An der kürzlich gemeldeten großen Ubungsfahrt

einiger Unterſeeboote in der Nordſee, die wegen ihres

hervorragenden Verlaufes beſonders bemerkenswert iſt,
waren, wie der Korreſpondenz „Heer und Politik aus
Marinekreiſen mitgetellt wird, im ganzen vier Unter
ſeeboete beteiligt. nämlich die Boote „V. 5* bis U. 8*
einſchließlich. Die Manöver zerſielen in zwel Teile,
nämlich in Übungen, die l4 Tage dauerten, und in eine
große Fahrt. Die Übungen fanden zum größten Teil
in der Nordſeebucht ſtatt. An dieſem Abſchnitt der
Manöver nahm auch das UnterſeebootHebe und
Mutterſchiff „Vulkan teil. Die Anweſenheit des
„Vulkan“ war aus mehreren Gründen vorgeſehen,
denn erſtens wurde bei dem Unglücksfall, der im vorigen
Jahre dem Unterſeeboot „V. währeno einer bung
zuſtieß, angeordnet, daß in ähnlichen Fällen das Hebe
ſchiff ſtets in der Nähe der übenden Unterſeeboote völlig
gktionsbereit daliegen müſſe, um bei dem möglichen
Verſagen einer Maſchine ſofort in Tätigkeit treten zu
können, und dann war der „Vulkan“ ſelbſt an einen
Teile der Manöver beſchäftigt. Es wurden nämlich
allerlei Rettungsverſuche mit dem Hebeſchiff veran
ſtältet, die ſehr zufriedenſtellend verliefen. Nach Been
digung dieſer vierzehntägigen Ubung in der Nordſee
bucht wurde eine große Fahrt veranſtaltet, an der alle
vier Unterſeeboote teilnahmen, und von der einige ſehr
bemerkenswerte Einzelheiten mitzuteilen ſind. Die
Fahrt nahm in der Nordſeebug t ihren Anfang und
ging zuerſt nach dem däniſchen Hafen Skagen, den die
Unterſeeboote anliefen. Hier erregten ſie große Auf
merkſamkeit, denn dies waren die erſten Unterſeeboote,
die in Skagen geſehen worden ſind. Nach einem kurzen
Aufenthalt nahmen die Unterſeeboote ihre Fahrt wie
der auf und begaben ſich nach Kuxhaven, von wo ſie auf
dem Kangalwege nach Kiel zurückkehrten. Somit hatte
die Reiſe, die in jeder Beziehung allen Anforderungen
entſprechend verlief und unſere Unterſeebote auf der
Höhe ihrer Leiſtungs fähigkeit zeigte, eine recht beträcht
liche Ausdehnung erhalten, denn ſie ging über eine Ge
ſfamtſtreche von rund 500 Seemeilen. Dabei iſt der Um
ſtand beſonders bemerkenswert, daß an dieſer großen
Fahrt das Hebeſchiff „Vulkan im Gegenſatz zu dem
erſten Teil der Ubungen meiſt teilnahm, Es hat ſich
aber ergeben, daß der Unterfeebottyp unſerer Marine
guch den ſchwierigſten Aufgaben völlig gewachſen iſt,
Nachdem dies feſtgeſtellt iſt, darf man erwarten, daß
nun der Ausbau und die Organiſation unſerer Unter
ſeebootsflotille in beſchleunigter Form erfolgen wird.

Vermischtes.
Rangverzicht des Erzherzogs Heinrich

Ferdinand Es ſcheint, als ob der jüngſte Rang
verzicht des Erzherzogs Ferdinand Karl Schule machen
ſollte. Nun hat auch, wie ſchon währt ein anderer

4

P de Linte, der Bruder Leopold WolflingsDe u
und der Frau Toſelli, Gelüſte bekommen, auf Rang und
Titel zu verzichten, um eine Bürgerliche, man ſpricht
von einer Münchner Malerin, heiraten zu können. Alle
ſeine Verſuche, die Zuſtimmung des Kaiſers zum Rang
verzicht zu erlangen, ſollen aber geſcheitert ſein. Er hat
jedoch in ſeiner Eigenſchaft als Rittmeiſter im 6. Dra
gonerregiment vom Kaiſer einen unbefriſteten Urlaub
ohne Gebühren bewilligt erhalten. Dem Erzherzog, der
ein außergewöhnliches Intereſſe und ſeltene Begabung
für die Kunſt bekundet und ſich mit Erfolg nicht nur als
Maler und Zeichner, ſondern auch als Modelleur
und Radierer betätigte, dürfte der Urlaub den will
kommenen Anlaß geben, um ſich völlig ſeinen Kunſt
ſtu di en widmen zu können.

GBur Ermordung des Hoboiſtenin Metz.
Die am Mittwoch vorgenommene Obduktion der Leiche
des Hoboiſten Maaſch, bei der eine Kugel nach längerem
Suchen im Kopf gefunden wurde, hat ergeben, daß das
Geſchoß zu der Piſtole des mitverhafteten Martin paßt,
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der ſchon am Montag nach anfänglichem Leusen
ſtänden hat, den Schuß abgegeben zu haben. Die beiden
Brüder Samain verhielten ſich bei der Gegen
ſtellung mit der Leiche ruhig, während Martt
Tränen ausbrach. Ein ſpäteres Telegramm aus
13. Dezember, meldet Nachdem nach der gericht
Unterſuchung die Leiche des Hoboißen Magaſch
gegeben worden war, erfolgte heute nachmittag die
Überführung der Leiche nach dem Bahnhofe, von wo ſie
nach der Heimat des Geköteten, Großcorbetha bei
Merſeburg, weiterbefördert wurde. An der Spitze des
Trauerzuges ſchritten der Kommandeur der 33. Divißon
und der Kommandeur der 66. Jnfanterſe Brigade, denen
ein langer Zug von Offizteren, Unteroffizteren und Ab
ordnungen verſchiedener Regimenter der Garniſon
Metz folgte

GBäter und Sohn be einem Rettungs
werk verbrannt Ein Telegramm meldet gus
Krakau: Bei einem Feuer, das in dem Dorfe Zawadka
durch Brandſtiftung ausgebrochen war, wurde der größte
Teil des Ortes eingeäſchert. Der Bauer Zajae und ſein
Sohn erlitten bei den Rettungsverſuchen den Tod, die
Frau und der Bruder ſchwere Brandwunden.

Gr oßer Bergſturz) Bei Zwieſelſtein erfolgte
nach einer Meldung aus Etztal ein größer Bergſturz.
Felsblöcke von 5 Meter Durchmeſſer ſtürzten vom
Brunnenberg nieder und zerſtörten die Kulturen.

Die Rückkehr der „Berlin Der von Agadir
zurückbeorderte kleine Kreuzer Berlin Kommandant
Fregattenkapitän Jägert (Wilhelm hat die heimiſchen
Gewäſſer wieder erreicht. Er paſſterte Mittwoch nach
mittag die Befeſtigungen von Kurhaven, um dann nach
Brunsbüttel und Kiel weiterzugehen. Er wird in
Danzig außer Dienſt geſtellt und einem Umbau unter
zogen werden. Jnzwiſchen iſt die Ausbeſſerung des
Kanonenbootes „Panther“ ſo weit fortgeſchritten, daß
es vermutlich ſchon im Januar die Ausreiſe nach Weſt
gfrika antreten wird. Der Kreuzer Berlin iſt
Donnerstag mittag 12 Uhr in Kiel eingekroffen.

Braut und Schwiegereltern vergiftetund beraubt.) Bei einer Landhochzeit in Skidel
an der ruſſiſchen Grenze vergiftete der Bräutigam
namens Galpa ſeine Braut und deren Eltern, raubte
das Vermögen von zirka 10000 Mark und entfloh.

(Zwetfacher Mord und Selbſtmord.) Jn
Stargard hat der Förſter Jahnke am Donnerstag
vormittag gegen 10 Uhr nach vorangegangenem Wort
wechſel ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter, eine
Frau Krüger, erſchoſſen und danach Selbſtmord
durch Erſchießen auf der Straße verübt.

GSchiffsunfälle infolge dichten Nebels
auf der Uuterelbe,) Undurchdringlicher Nebel lagert
ſeit Mittwoch über der Nordſee und auf der Elbe
Der Schiſeerkehr ſtoct, die Sahrzeuge wüſen auf der

unfälle ſind bereits gemeldet. Das Hamburger Kohlen-
fahrzeug „Minna Kiehn“ wurde im Nebel von dem
m eer Dampfer „Portia“ angerannt und zum

inken gebracht. Der nach Bremen beſtimmte
ſchwediſche Dampfer Corfitz Beckfriis“ iſt im dichten
Nebel bei Oſterief auf Grund geraten und ſitzen
geblieben. Der von Oſtaſien kommende Dampfer
Anduluſtg“ iſt bei Pagenſand auf Grund geratenSchlepper ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen

Der chineſiſche Geſfandke in Wien ohneDer chineſiſche Geſandte in Wien, Shen Yni
ing, hat ſeinen 830opf e e on und die chine

ſiſche Nationaltracht abgelegt. Er hat in einem vor
nehmen Wiener Schneideratelier öſterreichiſch- un
gariſche Diplomatenuniformen beſtellt die
er nach Peking als empfehlenswertes Muſter der nen
einzuführenden chineſiſchen Diplomatentracht ſenden
wird. Es iſt dies ein bedeutſames äußeres Zeichen der
u die chineſiſche Revolution herbeigeführten Um
wälzung.

e a. S. Er. Ulrichstrasse 97 (hotel doh Le
Mitglisd des Rahbatt-Spar- Vereins

S zu bekannt Sussersten festen Preisen (auf sämtliche Waren Rabattmarken):

erren- Wasehe
von 2,650 M. an, jetzt ca. 170 Datzend am Lager

und Höhen, ca. 100 verschiedene Formen
NManschetten, Chemigettes, Servitenrs farbige

Anfertigung auch nach Mass

Weisse und farbige Oberhemden schon Neuheiten für 1912

Nachthemden mit und ohne Besatz von 2, Mk. an
Kragen, Leinen 4fach, Dutzend von 175 Mk. an, in allen Formen

waschechte Garnituren (Serviteur und Manschetten) von 95 Pfg. an.

Krawatten
in neuesten Formen und Stoffen von

35 Pfg. bis 6,50 Mk.
für Damen, Herren und Kinder, in Stoff und Leder von 85 Pfg. bis
8,50 Mk. Bessere Handschuhe, in eleganten Kartons Verpackt,

HMandsehuhe

als Geschenk geeignet.

r emoderner Herren westen
in weiss u. farbig, früher 8,50 18 Mk

jetat von 1,90 Mk. an.

Weit unter Preis Ein Posten farbige Glacéhandsehuhe (aentsehes

Garantie für Passform und Haltbarkeit, Kein minderwertiges,
böhmisches Fabrikat, sogen. 90 Pfg.-Ware, welche vielfach ver-

Fabrikat) für Damen und Herren 95 Pfg.

sehvitten sind und beim Anziehen zerplatzen

Stiefet ung ehe
in Boxealt Chevreaux u Lackleder, deutsche
und amerikanische Fabrikate, sehr preiswert

10,50, 12,50, 16,50 Mk.
Anfertigung auch nach Mass

Herren Komnfelctiom,
Elegante Anzüge, Paletofs, Visters, Pelertnen,
et

Grösstes Lager in Herrenwesten, weiss und farbig, von 2, 10 Mk. an
Anzüge und Paletots sämtlich auf Rosshaar.

Joppen, Schlafeöcke, Lederwesten ete e

hüte,.
beste deutsche, en glisch u. Wiener Vabrikase.

Wolihiite von 2,40 Mk an
Haauhiüite von 4,30 Mk. an.
Ulsterhüte von 2 50 Mk an

Plüschhate in veuest Farben u Formen
Eecht Borsalino, bestes italienisches FabrikatReise Haus-

und Gummischuhe, ein Paletots, Winter Anzüge und Weeten wegen Vorgerückter
bedeutend im Preise ermässigt

Klapp- umd Seicdenhiüte-
Gr. Lager i Sport u. Reisemützen v. 25 an.

Saison

Beſsedecken wadt laſde, Damen und Herven-Schirmme von 9) bis 40 Ak., Spazierstöceke in grösster Auswahl.

Trikotagem,
in Wolle, Baimwolle und Seide

Weiss und farbig von 2,80 R. an.
Auspüstarng e Sportvereie es

Hemcen, inkieider, Jacken, Socken und Strümpfe

Striceke wnd Jagdwesten, Sweaters ete-
Einsata henen mit eſeganten Piqué- und Zephbyr Einsätzen,

Hosen träger, Gamaschen
Knopfgarnituren Nadela,

Uhrketten ete,
Gachenoz, Kragenschoner,

Autosehals, sleg Tasohentücheor
in Setde, Leinen und Baum wolle

Wiener u. Offenbacher Leder waren.
Tresors, Etuis, Zigarren-

und Brieftaschen, Hecessstres ete,
Grosses Lager in

Reaisekwttern wen Teschen
vwur beste Favrikate

man gern gestatter
ſche S e

Wein Kanfeweang. 4frn
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Anzeigen ſer Merſeburg.
e dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen-

über keine Berantwortung.

Hlechen u. Jamiliennachrichten

Sonntag den 17. Hezember
(3 Kovent) predigen

Sam ren 10 Uhr: SupJe n luß an den Gottesdien e und e ges
Abehd mat gerſette

Nachmittags s Uhr Digkonus
Wuttke. Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes.

tat. Vorm. 210
Werther

Abendmahl. Derſelbe
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Schollmneyer.
feier d. Kindergottesdienſtes

Kenmarkt. De trag 10 Uhr.
Paſtor BNaennittags S Uhr: Weih-
nachtsfeier des Kindergottes-
dienſtes.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Abends a Uhr Jungfrauen-
ereig. Seffnerſtraße

Sottesdienſt n Kirchſpiel Spergaun.
Spergan. Vorm. 10 Uhr
Arctſührendorf. Vorm. 8 Uhr.

TodesAnzeige.
Heute morgen s Uhr ſtarb nach

e Siechtum meitlieber Mann, mein keurer Vater,unſer guter Bruder Schwieger
ſohn, Schwager und Onkel, der
IJnvalid

Guſtab Gießzmann
im 49. Lebensjahre

Dies zeigt allen Freunden und
Bekannten an mit der Bitte um
ſtilke Teilnahme namens aller
Hinterbliebenen

Frau Ww. Sliſe Gießmann
geb. Klage

burg den S u
ug a mittag hKapelle des es ſtädtiſchen Frie hofes

S S et
S Senersrag ne
S a Uhr erlag imI mannsktroſt zu Halle o

einen ſchweren Leiden unſer
lieber Sohn, Bruder und
Schwager

Paul Tünſchel
im faſt vollendeten 27.
Lebensjahre Dir tiefen
Schmerz zeigen dies an

e aueten nterbliehenen.
Kleinkayng, 15. Dez. 1911.

Der Tag der Beerdigung e
wird noch bekannt gegeben.

Nachruf
für

Hettn ln Klaus
Wie vom Baum die Blüten a llen,
u ſankſt auch Du hinabUnd zu früh giungſt Du uns allen
Schon voran ins kühle Grab
Denen eiß und all Dein Streben

at der Tod zu nichts gemacht
nd Dein jugendliches Leben

Schlummert nun in Grabesnacht.
Weinet nicht, daß ich geſchieden
Aus der Lieben kranten Kreis
Denn ich ſchlummrehter in eben
Wo ich nichts von Schmerzen weiß

Laßt, o laßt die Trauerlieder,
Blumen hlühen und vergehn.
Jenſeits ſehn wir all uns wieder,
Wenn wir ſelig auferſtehn.

Großkayng, den 15. Dez. J.

r Paſtor
n Anſchluß an den GottesWenn Beichte und heiliges

Tones An e-
Gestern abend vergchied ganft, ganz plötzlich und

unerwartet meine liebe Frau, unsere gute Mutter

fan Emle Hulhe en Hanne
im Alter von 57 Jahren, was wir schmerzerfült mit
der Bitte um stilles Beileid anzeigen.

Paul Hulbe u. Tochter.
Merseburg, den 15. Dezember I91I.
pie Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr

vom Trauerbause Iindenstraegs 6 aus statt.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

e reichlichem Zubehör

Honngabend den 16. Dezbr. er.

verſteigere ich im v zurS eeget hierſelbſt

WwWangsrergteigerng.

vorm. Uhr
1 Spiegel Büffetſchrant,

Den et 1 Vertiko und
s

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,

in er eburg.Ferrſhantſine Wohnung
beſtehend aus 6 Zimmern und

GBadeein
richtung, Waſſe rſpükung, Gas,
elektr. Licht, armwaſſer vor
handen) iſt zum 1. April 1912 zu

Weihnachts
h vermieten. Näheres
2 Gotthardtſtr. 85, im Laden.

Mersebarger Begräbnis-Instätut Wohnung
r e

empfiehlt bei Begräbnissen seine
Lejchenwagen II. und II. Klasse,

Uehberführungen von Leichen von und nach ausserhalb mit
einem dazu neu angelegten, geschlossenen, eleganten

Teans porte Leiche wagen
Aufbahrungen mit feinen Dekorationen

Des fizieren von Sterhs zimmern.
Särge in allen Grössen und Preislagen bei sofortiger Lieferung

und reeller Bedienapg.

Johannisstr. kr. Centn, (chenmeite,
Telefon 403.

hie m 1. Januar 1912 kungen

Times ehefne
lösen Wir ſchon jetzt an unserer Masse ein.

Mitteldeutsehe Privat- Bank
Aktiengesellsehaſe

ZWwelanlederlaggung Herzen r.

S

mieten

Naturgewässe Behandlung.

Kottharutstrasse 33,

Schlurtck g Angtctt tur Naturvelnunge
Gegr. 1888. Halle S Hocehstr II/I7, am Steinweg PFernr. 2389Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,

Wanderniere und Migräne golbst bei veralteten Leiden
Thure-Brandt-Massage.

Prospekte gratis.Mässigo

e
Riempnermott. Cotthardtetrasse

empfiehlt

als pagcende Weſhnuchtgeeschenke:

Los
Gaskronen, Gaszuglampen, Gasampeln modernen Stils,

Petroleum-, Iisch- und Hängelampen,
Klavierlampen, Haus- und Wandlampen,

Gaskocher, Gasplätten, Perlfravsen.

S ein Alnminfum Kogrageseatere,
Relbe- und EHleischhackmaschinen, Wirtschafts wagen,

Kaffeemuhlen, Vogelkafige, Brotkapseln,
Märasteine, Warmflaschen, Leibwärwmer,

Kohlen- und Torfkasten.
Mitglied des Babatt-Spar- Vereins

33,

K. Ritterstr.
u einpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhalt. LagerHewidmtet von der gugend aller in Mechantt und Optik einſchlagenden Artikel als

zu Großkahng. S Hrillen Sompoſſe Larometer
Slem mer Fernrohre Thermometert Tor gne ten Theerergläſer Thermometrographenal an o. erpen terteeegläſer Wetter auſer ters ſkopenAm 5 S 19. e 1914 Kanpen Aggrometer ein denge

ſollen im Löſſener laerhotz

zirka 69 Haufen hartes
Huſchholz und Etangen

meiſtbietend verſteigert werden
Sammelplatz Gaſthaus Löſſen.

T

Msrseburg a 8

Bei Schtenen Reiſe Bretter uſw.
Jnſluenz Maſchinen, Experimentierkaſter,
Jnduktionsappargte, Geislerſche Röhren

T a 90 her.
Mechaniker und OptiKer,

Kl. Ritterstr.

u vermieten,
beziehbar

elektr. Licht an einzelnen Herrn

e in der Exped. d

als Sevkungen, Knickungen, Menstrustionshbeschwerden, Vorfälle, e e ethe r Los
gnvalidendank, Halle a. G., erb.

in der 2. Etg., s Stuben, s Kamm.
Küche, Keller und rieetI. April 1912 zu e Näh.
zu erfragen in der Exp. d. Bl.Zimmer tod ehne Kabinett

komfort. eingerichtet
elektr. Licht, ſofort oder ſpäter
zu vermieten

Gotthardtſtr. 42, Etg.
Die bisher von Herrn Reg

Aſſeſſor Dr. Pitzſchke r
I. Etge. Preite Str.

ſt ſofort zu vermieten
Max Herrſurth.

Große herrſchaftl. Wohnung
(14 heizbare Raume mit Garten
ev. auch geteilt) iſt ſofort zu ver

Karlſtraße 1.
Wohnung, Stube u Kammer

vom 1. Jan. ab
Neumarkt 67.

Einzelne Don ſune

eſteh. aus 2 Stuben, 2 Schla
tuben, Küche und Zubehö
Preis bis Mk. 400 Zu e
e
2 möbl. Zimmer, e

der Dame per ſofort d Waszu vermieten. unt. B 1090
Bl. h

M. 12909
oder ſpäter Off. u.

Gut verzinsbares Haus in beſter
Geſchäftslage zu kaufen geſucht

Merſeburg.Zu laufen geſucht

ein gebrauchtes, noch in gutem
Zuſtande beſindliches, nicht allzu
äroße gaucheſaß.

Gchillinger, Abdeckereibeſitzer
in Merſeburg.Auch ſind daſelbſt 11 Stück

Hühner zu verkaufen.

Eine Puppenküche,
vollſtändig eingerichtet billig zu
verkaufen Markt 24, im Laden.
Ein neuer Preſchwagen,

(mit neuem Polſterſitz) nicht ge
fahren
verkaufen. Preis 125 Mk.

Adolf Lenz, Stellmachermſtr.
Zöſchen.

faſt neu, Lom i er erfr.

in der Exp. dEinſp. Hinlerlgder

und leichter Preſchwagen
billig zu verkaufen

Engel, Schmiedemſtr. Hüterſtr.
Ein großes S haute werd
zu verk. Unter Altenburg 52

Fine Holzdrehbant
mit oder ohne Ovalwerk ſofort
zu verkaufen

Ammendorf, Talweg 2.

Futterſeſte Wetter
hat abzugeben Trebnitz Nr. 1

Sutterſeſte
hat abzugeben Nöſſen R

Ein Echw
iſt zu verkaufen

erſ Anerb. poſtlagernd W 10

ſteht umſtändehalber zu

Starkes Arbeitspferd
(Ruſſe) verkauft, weil überzählig,
preiswert

9swald Schnellhardt,
Gaſthof Drei Schwäne“

Polbetſond Kiſten
gibt billig abPaul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Der chiedene gebrauchte
We Shreihmachinen

(ſehr gut ſchreibend) hat billig
abzugeben

Hermann Baar ſen., Markt 8.

Möbelverkauf.
Zum Ausgleich e. e ver

mußte e. ganz neue, noch
Gebrauch geweſene Mahagoni
SolonCinrichtung m. eingelegt.
Jntarſien u. geſchliff. Kriſtall
faſſettenſcheiben, künſtleriſch aus
geführt, übernommen werden, be
ſtehend a. Sofaumban m. 2 Seiten
ſchränkchen, Gofa in. Mahagoni-
rahmgeſtell, Salonſchrank, 2türig,
Salontiſch m. vvaler latke,
n m. Schränkchen. erner
i. e. maſſiv eichenes Wer 2,25hoch, 1, 40 hr. verk. D. Sachenkönnen i. Merſeburg e

werden. Jntereſſ- e
u. „Möbel“ in der Exped. d
niederzulegen

brnn Ihſeſg,
Arthur Hoſmann,

Roßſchlächteret,Zirtiberg bie Maahen e.

Ränchern
S wird e

Bauer, Annenſtr. 6.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf Zieſer Keller 1.

ringe gr. Foft.
er WWiiit20 Frozent anter Preis

B. Wenbland, a 16, I

bewahren auch im Winter auf
glatten Wegen ihre volle
Leistungsfähigkeit durch

LeonhardtsOriginal H-Stollen u
mit der Marke e

Original -Stollen sind althewenre
und im Gebrauoh die biltigsten

Hrieſmarten,

gummiert und perforiert, hält
vorrätig

Zh. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 9.

e

Merſeburg
S Weißenfetſerſtr. 9 el 320.

leer. e eW Erſolgr. Kurverfa ren beih RKheumatis m Jec ſtas,
Gicht, Inſluenza, Aſthingo,
Luftröhrenkat Nerven

Haute, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
ofen. Sonntags 8-

n und Bogen hält ſtets

Annenſtr. 23.

rrattBuchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.



e Bei wechtl. 25 M u. Pro ſuch De 9909 e
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el. redegew, San Kann. J
v ub „Vertreter“ bef. d. Exp. d. Ve a Menzieher u ehejeder existierenden Art. W Berge gen -Bhehsen, a Inine Uutnägel kroße Auswahl

S S O. billigſt imKonkursmassen- Ausverkauf
Entenplun 3.

sofort ohne Noten spielb.
Wiener Zieh-Harmonikas,

rein abgestimmte
Aumnd- Harmonikas Von der Handwerkskammer vor
Illustr. Katalog Kostenlos. geschriebene

Menzennaner Zithern zu Original Fabrieprotsen, 7 77 7 e

e t 2 T U v I j S m e
Monte Fchönherger Na

Inh. R. Beeker
empfiehltgaumKonfeienn reich per Aue

Echte Nürnberger Lehbkuchen,
Scholkolsg den IIerzem,

Halleschenm Honigkuchen
Königshberger u. Lübecker Marzipan

Makronen, Makrenenringel,

e e

Fogchenft- Arfireſn
Parterre, I. u. II. Etage,

bei

Wilhelm Borsdorff, Sehmale Str. 6.
Besichtigung ohne Kaufzwang. Aufbewahrung bis zum Fest

II

BSuchdruckerei Th. Wöss rer
ükh, ar sohurg, Oelgrube 9

e

e 996n

Grosse

ginn
h r

C
Kottharitstr. l Uhrmacher Gottharaten. 19

empfiehlt als

Weihnachts-
Geschenke

besonders geeignet

Gola J
und e

her
Waren

Weecker

Rüchen-
Uhren

npletlervverts enenegereherge l
für Herren sind meine

hochfeinen Oualitäts- Zigarren

unch ersthasoigen Digaretten

n e ze e e nge S Thormowmstsan aller de do Schäfer aromeer
Merseburg, Entenpiam 2.

e
Höhere u. mittl. Maschlnenbau- u. Elektrotechnikereschuls-

Woerkmeleterschule, Baugework- u. Toſbausehuls- e
Programm frei.

daß ich einen großen Poſten durchweg nur
beſſere Knaben Bluſen Anzüge wegen Platz
mangel für die bereits langſam eingehenden
Frühjahrs Neuheiten ſpottbillig zum Verkauf
ſtelle. Es bietet ſich hier eine äußerſt günſtige
Kaufgelegenheit, um ein praktiſches Weihnachts
Geſchenk für einen wirklich billigen Preis zu
erſtehen, denn7 mmer Anzive

vorwiegend blaue und grate garben für das Alter von 3 bis 12 Jahren, kommen ohne Rückſicht auf den bisherigen Preis
in 3 Serien zum Verkauf

de s Mark ig ebblage 10 o 15 an venſn 15 bis 22 Manu le J jelnt l 4,7 Jene ehe u S Il et ich S, 5
Jch bemerke noch beſonders hierzu, daß es ſich nicht etwa um Zadenhüter, ſondern faſt durchweg

um Anzüge aus letzter Saiſon handelt.

Besiehtiguang ohne Ka We ne gern Festattet,

Mergehurg

Markt ſ.



Planinos,
ganz Vorzügl. Fabrikat

Gebr. Planinos
gut und billig, stets am Lager.

Albert oſfmann. Halle 8
Am Gere

pfehle:Maſt- Kinbſleiſch

Kalbfleiſch, Schmeer,
fettes Fleiſch und

friſche Wurſt.
g. Banmann, Gotthardtſtr. 30

In Fleiſch und
Wurſtwaren

empfiehlt in bekannter Güte

Fleiſcherei Rob. Reichhardt
Von jetzt ab täglich abends

warme Du u. friſche
Suül e

Achtung!

Friſchgeſchoſſene

ſtarke Hafen
em pfiehlt. ganz und auch zerlegt,

zu den bi illigſten Preiſen
Wilh. Gchmdt, Gand 11.

Achtung!
Friſche, extra ſtarke

Masse
und Kaninchen
empfehle ganz und zerlegt, auf
Wunſch gehäutet und geſpickt, zu

Gleichseitigmäßigen Preiſen.
bringe mein großes Lager in

allen Obſtarten
in empfehlende Grinnerung.

Frau r Peege,
Stand

Tannen und Fichten ine a
billig ab
Fouis Rühlemann,

chmale Str. 7 und Unter-Alten-
S 22 Gergſchlößchen).

Sheltgrenen und Fichten

Größen verkauft SRinge. Hr.
Marktſtand: An derkirche Ecke Dursſtr e

Stadt

(enth. 30 en Zucey)

vorzügliches Futter für Pferde,
Rinder u. Schweine liefert billigſt
iu Meere ſowie auch in kleinen
Men gen

BlumenthalChr. Pohm, ſtraße 2

Suche Ponldheln

Achtung!

Sonntag den 17. Degenver ioll,

von m 3 Uhr an in
Kötſchan

Gaſthof des Herrn Blume
Der Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen im h

kreiſe Merſeburg Querſurt, Herr Gutsbeſitzer
William Koch- Unterfarnſtedt

wird über
die Stellungnahme der liberalen Parteien

zur Landwirtſchaft
ſprechen. Hierzu ſind alle liberalen 9 r e an freundlichſt
eingeladen; Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen

Freie Diskuſſion.
Der Vorſtand des Tiſeraken Waßhloereias

Kötſchan S6ladehach.

Hämtliche Höste
in weisser und farbiger Setde,
genügend für Blusen und Roek-
volants, Kommen vor jetat ab sehr

preiswert zum Verkauf. S

Punnensfuben- eanelen
in grosser Auswahl.

termann Stadermann, Oslgrube Nr. I.

S W 7 J Bee
r Htograph. Apparate

I. tet

n m Il
Hefe Jonntaß

s

h
r n vTh W Uhr

Mes rec

F. Frauenheint, Se

Empfehle alle Sorten
Schuhe u. n

bis zum elegunteſten.
A. Leber, öchuhmacherm.

Rennartt 17.

I hen
Aen

mit beſonders billig. Ane en in all. Art ten.
Große Poſten be ſerer

Kleider u. BluſenVelourbarch., Singha
Leinen, Settzenge, Hand
tücher, Siſchtach, Hemven-
tuche. Einen Poſten 130
und 140 em breite Satin
Auguſte zu Belkbezügen
(beſonders gute Qual
ſtatt a m 1 Mk. 30 Pf.
unerr 1 Mk.

A. Günther, Man 29

in grosser Auswahl, mit eventl.
Vergütung bei späterem Kauf

desgl.

Harmoniums
t und Pedal

Kitter, Fabrik

Filiale Merseburg: Ghber-Burgstr
Vertreter: Keil Meskert.

Sonnabend 16. rn
von abends Uhr an

findet im Saſthauſe zu Burgſtaben
eine

Oſſentlſche poltſche

Vetſamm in
ſtatt in der der Reichstagskandidat
der verein igten Liberalen.

Gutsbeſ. William Koch
Unterſarnſtedt,

über
„Ae Stellungnahme der
liberglen Parteien zur

Landwirtſchaft
h pr echen wird

ſind alle liberalenHierzu
Reichstagswähler freundlichſt eine
geladen; Wähler andrer Parteienſind als Gäſte willkommen
Der Vorſtand des lib Wahlveretns

für den e Merſeburg.

ſenſchan
Zchmidte Ga hof
Sonntag den 17. Dezember,

nachmittags und abends

3 elen len
abend ghend Solzhnochen,Hin Wihinh

l Sonnabend früh

S Wellfleiſch

Richard e Neumarkt
l eg lachHeutetefeſt.S lachte Str.

Gänzlicher Ausverkauf.

Gardinen,
neueſte Mufter,

Künſtler-Gardinen,
Koümſtoffe

Speziglität:
ſchwarze Kleiderſtoffe,

halbwollene und halblamag,
äußerſt billig.

C. oAlſsem. Turnverein.
Sonnabend den
16. Dezember,
abends s Uhr

Huupt
Verſamml

im neuen
Schützenhaus.

Alle Mitglieder

Finen, Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Hermann Selle, e ermſer.

Meuſchauer Str. 7
Für unſere waren S

und Küchengeräte und eßandlung ſuchen wir f. Zſter t

einen Lehrling.
Gebr. Seibicke.

Ein Kellnerlehrling
Sohn achtbarer Gltern, wird zu
Oſtern geſucht

Vahnhof Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

w. Reſt. Fleiſchermeiſter
für OſternEin Lehrling

Hermann Klei, Suhmachermſte
Biſchdorf P. Knapendorf.

g. berherge zur helmet,
Um den Wanderern in unſerer

Herberge eine Weihnachtsfreude
zu bereiten, bikten wir unſere
Freunde um eine Gabe. Herrmüſſen z Stelle

Der Vorſtand.

änner u.
inglingsvere in.

den 17. Dezember
abends 8 Uhr in der, Reichskrone

films,

Papier
Sekr. Viets, Lauchſtedter Str. 25,
der Hausvater Söttſching ſowie
der lnkerzeichnete ſind zur An
nahme bereit. Gaben werden
nach Anzeige beim Hausvater
gern abgeholt.

Der Vorſtand. Werther P.
Die Welhnachtsbeſcherung der

in bekannter Güte
Rich. Gchmidt, Markt 12.

Ahe tlen Amen
fem ger en

Fan Mitz
oerseburg,

Oberburestr 8

Schmidt ſche Wollen
Skrumpflöngen

und fertige Strümpfe
in ehe r et

Stative

t Weihnachtsfeier.
Her Vorſtand. Werther

Schieſf Klub
Kößrſchen.
(Kökes Gaſthof.

Sonntag den 17. Dezbr. o
S von a hends 8 Uhr an

S

o ladet frei d liht ein
Her Vorſtand.

Kinder der hieſtgen Kleinkinder-
bewahran kalten e inden I. Dezember d nach
mittags 4 Ahr, in der Klein
kinderbewahran alt der inneren
Stadt und Donnerstag den
21 Dezember nachmittags 4 Vhr,
in der Kleinkinderbrwahranßglt
Der Altenburg Katt
Alle Gönner und Freunde der

Anſtalten werden hierzu freund
lichſt eingeladen.

Merſeburg, den 12. Dez. 1816.
Aie Heputation

der KleinkinderVewahranſtalten.
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Die Rettung von Haustteren
aus Feuersnot,

Beim Ausbruch eines Feuers überſtürzt ſich oft
der vernünftigſte Menſch in ſeinen Handlungen,!
beſonders wenn ſein eigenes Hab und Gut in
Gefahr ſteht, der Vernichtung anheimzufallen.
Angſt und Schrecken ſpielen da eine große Rolle,
und ſelten wird wohl ein Menſch, dem ſein Haus
brennt, ruhig die Rettung ſeiner Habe ſowie der
Haustiere unternehmen und vollbringen können.
Zwar iſt es in erſter Linie Sache der hen
Feuerwehr, das Rektungswerk einzuleiten und
unter größtmöglichſter Ausdauer und Ruhe auch
durchzuführen, aber immer und jedesmal kann ſie
beim beſten Willen und noch ſo erprobter Schläg-
fertigkeit nicht rechtzeitig am Platze ſein, und es
kommt auch vor, daß ſie manchmal zu ſpät ein
trifft. Da aber ein raſches Erſcheinen am Brand
platze und ein räaſches, tatkräftiges, ſachverſtän
diges Eingreifen oft von einem ungeahnten Grfolg
begleitet iſt, ſo iſt jedermann verpflichtet, vor
Eintreffen der Feuerwehr ſein Möglichſtes zu tun.
Dazu gehört vor allem Mut und Beſonnenheit und
Vertrautheit mit den erforderlichen Rettungsar
beiten ſowie mit der Behandlung und den Ge
wohnheiten der Tiere.

Man hat gewiß ſchon die Beobachtung gemacht,

daß bei einem Brande die Tiere, wenn ſie aus
dem Stalle herausgebracht wurden, ſofort in den
ſelben wieder zurückkehren. Dies hat ſeine natür
liche Urſache in der ungewohnten Helle der Flam
men, wodurch die Tiere erſchreckt und entſetzt, in
ſtinktmäßig Schutz und Zuflucht ſuchend, an den
gewohnten Ort zurücklaufen. Ebenſo hat nan
gewiß auch ſchon die Beobachtung gemacht, daß
Kie Tiere ſobald ſie nicht feſt oder gar nicht an
gebunden bei Feuers- oder ſonſtiger Gefahr ſich
losreißen und zu einem Knäule ſich zuſammen
drängen und nicht mehr auseinanderzubringen
ſind, beſonders die Schafe und Pferde. Durch
die ungewöhnliche Erſcheinung des Feuers wer
den ſie unruhig und beängſtigt, und die nahende
Gefahr drängt ſie zuſammen, ſich in Verteidi
gungszuſtand zu ſetzen. Aus den gleichen Urſachen
erklärt ſich der Umſtand, daß die Tiere bei einem
Feure inſtinktmäßig die dem Feuer entfernteſte
und dunkelſte Ecke im Stalle aufſuchen und nicht

von der Stelle zu bringen ſind.
Man beachte daher folgendes: 1. Binde nicht

alle Tiere auf einmal los. 2. Verbinde denſelben
die Augen und führe ſie einzeln heraus, beſonders

bei Pferden. 3. Nur im äußerſten Notfalle laſſe
man ſie alle los, indem man gleichzeitig ein Tier
davon gewaltſam hinausſchleppt und die anderen
mit Stößen und Schlägen nachtreibt. Am vorteil
hafteſten iſt es, wenn ſich auch im Stalle mehrere
enkgegengeſetzte Türen befinden, damit man die
Tiere auf der dem Feuer entgegengeſetzten Seite
hinaustreiben kann. Jm Notfalle kann man dies
auch durch ein ſchnell gemachtes Loch in der Wand
bewerkſtelligen. Federvieh fängt und ſteckt man
in Säcke oder ſperrt es an einen anderen ſicheren
Ort wieder ein. Schweine laſſen ſich am ſchwer
ſten retten und müſſen direkt gebunden und her
gusgetragen werden.

Bei allen Rettungsarbeiten vermeide man
jeden Lärm auch jedes lauke Rufen und Schreien.
Man arbeite ruhig und, ſtets auf die eigene
Sicherheit Bedacht nehmend, am beſten in Geſell
ſchaft von 2 3 rüſtigen Perſonen. Bei der Ret
kung von Tieren iſt es gut, wenn man den Pfle
ger der Tiere zur Hand hat, da ſie ſeine Stimme
kennen und ſich von ihm beſſer leiten laſſen.

Gin großer Uebelſtand iſt es, wenn die Türen
des Hauſes nach innen zu öffnen ſind. Dieſem
Baufehler ſind ſchon unzählige Menſchen und
Tiere zum Opfer gefallen. Alles ſtrömt bei einem
Unglücksfalle naturgemäß auf einmal dem Aus
gange zu und infolge des gewaltigen Andranges
werden die Türen mit Gewalt zugedrückt, und
wehe denen, die noch drinnen ſind. Wenn nicht
von außen Hilfe kommt und die Türen mit Ge
walt geſprengt werden, ſo gibt es kein Enkrinnen
mehr, und das Schrecklichſte aller Schrecken muß
ein ſolcher Verbrennungstod ſein.

Das Einlchütten
flülſiger IIlixturen.

Die flüſſige Arzneiform beſteht darin, daß ein
oder mehrere feſte oder flüſſige Medikamente ent
weder in einem Waſſer oder in einer Abkochung,
oder in einem Aufguß von Pflanzenſtoffen aufge
löſt oder mit demſelben vermengt werden. Dieſe
Form iſt bezüglich der Wirkung der Arzneimittel
die beſte; während bei allen anderen Formen die
Löſung der Arzneimittel im Magen bald raſcher,
bald langſamer vor ſich geht und erſt dann eine
Wirkung von demſelben zu erwarten iſt, tritt beim
Einſchütten eine beinahe plötzliche Wirkung ein.
So hoch dieſe Arzneiform nun wegen dieſer ge
nannken Hinſicht anzuſchlagen iſt, hat die Anwen

dung doch auch ihre Nachteile, inſofern beim Ein
geben immer ein Teil verloren geht und es nicht
ſelten vorkommt, daß durch ungeſchicktes Halten
des Kopfes durch zu raſches Eingießen in die
Maulhöhbenoder durch anderweitige Zwangsmani
pulationen ein Teil des Einſchüttes ſtatt durch
den Schlund in den Magen, durch die Luftröhre in
die Lungen eindringt, dort mechaniſch einen Reig
ausübt und zu Lungenentzündung Veranlaſſung
gibt. Es iſt daher beim Einſchütten mit der
größten Vorſicht zu verfahren, namentlich darf der
Kopf nicht zu hoch gehalten werden, oder der Ein
ſchütt nicht auf. einmal, ſondern in kleinen Zwi
ſchenräumen eingegoſſen werden; ferner iſt mög
lichſt zu vermeiden, daß demſelben unlösliche
Stoffe beigemengt ſind. Man kommt ſehr häufig
in die Lage, daß die in Pulverform verſchriebenen
Mittel, wenn ſie nicht auf dem Futter genommen
werden, auch in einem Einſchütt verabreicht wer
den müſſen und in ſolchen Fällen iſt eine ganz
beſondere Vorſicht nötig. Für die Wiederkäuer,
bei denen die Schlundverengung eine verhältnis-
mäßig viel größere iſt, als beim Pferd, empfiehlt
ſich der Ginſchütt gang beſonders, einmal wegen
der Beſchaffenheit des Magens und fürs andere,
weil, wenn ja kleine Teile in die Lungen gelangen,
bei weitem keine ſofortige Geneigtheit zu Lungen
entzündung vorliegt, wie beim Pferd.

Herltellung von Käſe
aus Zlegenmilch.

Aus Ziegenmilch läßt ſich am beſten der Roque
fortkäſe fabrizieren. Die Herſtellungsweiſe iſt
folgende Nachdem man die abgerahmte Abend
milch mit der Morgenmilch vermiſcht und gut
durcheinandergerührt hat, wärme man das Ge
menge auf etwa 33—35 Grad Celſius an. Dar
auf wird die Milch mit Lab dickgelegt und dann
ſorgſam zerſchnitten. Iſt die Molke abgelaufen,
wird der Bruch ſanft und leicht ausgedrückt und
in Zzylinderartige Formen gebracht, die aus ſtark
gebranntem glaſierten Ton beſtehen. Die run-
den Böden dieſer Formen ſind mit Löchern ver
ſehen, die etwa Zentimeter, vielleicht auch noch
ein klein wenig weiter ſind. Man tut in jede Form
drei gleich große Schichten des Bruches. Zwiſchen
jede Schicht legt man nun eine Schnitte ſcharf
gebackenen und verſchimmelten Brotes. Man kann
aber auch, und dies iſt vielleicht noch beſſer, das
Brot zu Pulver mahlen und dann dazwiſchen



ſtreuen. Man bezweckt hierdurch, die Schimmel
ſporen in den Bruch und ſomit ſpäter in den
Käſe einzuführen, wo ſie ſich gang von ſelbſt wei
ter entwickeln und dem Käſe den ihm eigenen
pikanten Geſchmack verleihen.
man ſich am beſten ſelbſt, und zwar nimmt man
hierzu zur Hälfte Weizenmehl, zur Hälfte Gerſten
mehl mit einem Zuſatz von Eſſig und Sauerteig.
Nun wird der Käſe in Formen etwa 12 Stunden
lang gepreßt, darauf herausgenommen, und dann
kommt er, nachdem er in Tüchern eingeſchlagen
worden jſt, in die Trockenkammen, wo er 10 bis
12 Tage verbleibt. Hier wird er häufig umgelegt,
auch werden die Tücher öfters erneuert. Wäh
rend der Nachtgeit bringt man die Käſe nach Ab
lauf dieſer Zeit in den Wägeraum; dies muß
ſehr vorſichtig geſchehen, damit die Käſe nicht
während des Transports leiden. Findet man nun
fehlerhafte Käſe, ſo werden dieſelben ausgeſchie
den, die für gut befundenen Käſe werden ge
wogen und von morgens bis abends, alſo unge
fähr 12 Stunden lang auf dem mit glattem Stroh
hedecktem Boden liegen gelaſſen Hierauf gelangen

Das Brot bereitet

ſie in den Salzraum, werden hier mehrere Male
geſalzen, worauf dann nach Verlauf von zwei
Tagen das Salgz mit einem groben Leinentuch an
allen Seiten tüchtig abgerieben wird. Nun wird
der Käſe zu dreien aufeinandergelegt und hleibt
ſo noch 48 Stunden liegen, worauf man ihn wie
der in den Wägeraum zurückbringt. Hier wird
er mit einem harſcharfen Meſſer zweimal hinter
einander gut abgekratzt. Dann kommen die Häſe
in die eigentlichen Reifungsräume. Sie werden
in Geſtellen untergebracht, die mit glattem, ſchier
auseinandergelegtem Stroh verſehen ſind. Man
beobächte beim Unterbringen der Käſe in dieſe
Geſtelle ſtreng die Regel, die härteſten Käſe in die
unterſte Reihe zu legen und die weicheren darübe
aufzuſchichten, weil im entgegengeſetzten Falle die
weichen Käſe von den härteren zerdrückt werden.
Die Temperatur in den Reifungsräumen darf
nicht unter 4 Grad Celſius fallen, und auch nicht
höher ſteigen wie 8 Grad Celſius. Eine Tempera
kur von 5-6 Grad Ceſſius iſt vielleicht die rich
tigſte. Der mittlere Feuchtigkeitsgehalt ſoll etwa
60 Prozent betragen. Nachdem nun die Käſe ſo
ekwa eine Woche gelegen haben, trennt man ſie
voneinander und ſtellt ſie einzeln auf. Dadurch
wird der Zutritt der Luft zu der Oberfläche des
Käſes ſehr begünſtigt. Während der Reifungs
periode bedecken ſich die Käſe mit einer gelblich
weißen bis rötlich gefärbten Kruſte, auf der ſich in
kurzer Zeit eine ungeheure Menge von Schimmel
angefiedelt hat. Nun wartet man, bis der Schim
miel eine Höhe von etwa 8 Zentimeter erreicht hat,
um ihn dann gründlich abzuſchaben. Dieſe Proze
dur muß man in Zwiſchenräumen von 8 14
Tagen wiederholen, bis der Käſe vollſtändig zur
Reife gelangt iſt. Um das Wachstum der Schim

melpilze im Jnnern der Käſe zu beſchleunigen,
durchſticht man den Käſe mit Nadeln, damit man
auf dieſe Weiſe der Luft Zutritt gewährt. Der
Käſe beſitzt bei einer Höhe von etwa 8 Zentimeter
einen Durchmeſſer von ungefähr 18 Zentimeter
und hat in friſchem Zuſtande ein Gewicht von über
4 Pfund. Durch das mehrmalige Abſchaben des
Schimmels entſteht indes ein Gewichtsverluſt von

25-—-30 Prozent. Die Käſe werden in Staniol
einſchlagen und gelangen, in Kiſten verpackt, in
den Handel.
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Stickltoffbeclürtnis der Erblen.
Herr Prof. Märker hat Verſuche anſtellem laſſen,
die ſich auf die Feſtſtellung des Stickſtoffbedürf
niſſes verſchiedener Kulturpflan zen und zwar ſpe
giell der Leguminoſen richteten. als Ver

ſuchspflange gewählte Erbſe hat ſich nun bei allen

ausgeführten Verſuchen ohne Ausnahme faſt ab
ſolut un empfindlich gegen die Stickſtoffdüngung
gezeigt. Nicht etwa als ob die Erbſe weniger
Skickſtoff gebrauchte als das Getreide und die

Zuckerrüben im Gegenteil, eine Erbſenernte
entnimmt dem Boden doppelt ſo viel Stickſtoff
als eine Getreideernte, aber es beſitzt offenbar
die Erbſe ein ſtärkeres Aneignungsvermögen für

den Stickſtoff im Boden, ſie kann ihn vielleicht
aus größeren Tiefen oder einer ſtärkeren Ver

Die

dünnung als andere Kulturpflanzen aufnehmen.
Tatſache iſt jedenfalls, daß die Erbſe bei derjenigen

e gStellung, welche ſie in der Fruchtfolge einnimmt,
und in denjenigen Bodenarten, in welchen ſie
überhaupt gedeiht, eine Stickſtoffdüngung nicht
rentabel zu verwerten ſcheint. Wenn dagegen an

geführt Wird, daß ſich die Erbſe gegen eine friſche
Stallmiſtdüngüng im allgemeinen dankbar er

das Sommergetreide, dieſelben ſchlecht verwerten,
ſo ſpricht dieſes keineswegs gegen obigen Satz,
denn die Erbſe wird gewiß das Kali und die
Phosphorſäure der Stallmiſtdüngung gut verwer

kreide unter den ungünſtigen mechaniſchen Ein
flüſſen leidet, den eine friſche Stallmiſtdüngung

erfahrungsgemäß auf einen tief kultivierten Bo
den ausübt. Wenn demnach Erbſen in friſcher
Stallmiſtdüngung gut gedeihen, ſo iſt dies noch
lange kein Beweis für die beſſere Verwerkung des
Stickſtoffes des Stalldüngers durch die Erbſe.

Das Vernageln des Hufes,
Man bezeichnet mit Vernageln eine Ver

letzung der Fleiſchſohle und der Fleiſchwand durch

einen unrichtig eingetriebenen Hufnagel. Die
Verletzung kann ſofort beim Einhauen des Nagels
erfolgen, was man mit Nagelſtich bezeichnet, oder
es entſteht erſt im Verlauf der Zeit eine Entzün
dung und Eiterung in den Weichteilen, infolge
eines zu nahe an demſelben eingetriebenen Huf
nagels. Während beim Nagelſtich ſofortiger
Schmerz eintritt, äußert ſich beim wirklichen Ver
nageln der Schmerz erſt nach dem Auftreten auf
den Voden, manchmal aber auch erſt nach 23
Tagen und noch ſpäter. Behandlung: Wird der
Nagel ſowohl beim Nagelſtich als beim wirklichen
Vernageln ſofort oder nur wenige Stunden nach
dem Beſchlag herausgezogen, ſo entſtehen in der
Regel keine ſchlimmen Folgen. Entſteht aber das
Lahmen erſt mehrere Tage nach der Grneuerung
des Beſchlages, ſo iſt anzunehmen, daß die durch
den Nagel verurſachte Quetſchung der Weichteile
zu Enkzündung und Eiterung geführt hat. Nach
dem man ſich mittelſt der Hufzange überzeugt hat,
an welcher Stelle die Vernagelung ſich befindet,
werden beim Abnehmen des Eiſens die Nägel
langſam herausgezogen. Der verletzende Nagel
iſt meiſt mit ſogenanntem ſchwarzen Waſſer, oder
mit ſtinkendem Giter bedeckt. Um nun den Ab
fluß des Eiters zu begünſtigen, genügt es, das
betreffende Nagelloch mittelſt des Hufreißers ſo
zu erweitern, daß der äußecre Teil der Hornwänd

weiſt, während andere Kulturpflanzen, namentlich

ten, während ſie anderſeits weniger als das Ge
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ſo weit als möglich geſchont bleibt. Das durch
den Eiter unkerhöhlte und bloßgelegte Horn iſt
ſorgfältig zu entfernen. Hierauf gießt man ein
Gemiſch von Digeſtivſalbe, Karbolöl (1:30), Ter

er Wundenbalſam in die gemachte Ver
tiefung, legt etwas Werg darüber und verbindet
den Huf mit einem bis über den Feſſel ragenden
Leinwandſtrumpf. Jſt innerhalb 3—4 Tagen
keine Beſſerung eingetreten, ſo muß eine wieder
holte Unterſuchung, unter Umſtänden ein aber
maliges Ablöſen von losgeſtoßenen Hornteilen ein
geleitet werden. Treten die Eshmerzen ſehr heftig
auf, ſo macht man kalte Umſchläge, und wenn die

eben nicht zukräglich ſind, warme Bäder von

ſenkraut und Heublumenabſud. Läßt das
Lahmen nach, ſo wird der Huf wieder beſchlager
jedoch ſo, daß in der Nähe der verketzten S
kein Nagel zu ſtehen kommt, und daß die T
wand daſelbſt von dem Eiſen nicht berührt wird.

Die homöopatiſche Behandlung ſowohl bei Ver
nagelungen als bei Nageltritten beſteht in der
äßerlichen Anwendung der Arnikatinktur, welche

man in der Na elrunde einträufeln läßt, ſowie
inneklich in der Verabreichung von 2—8 Gaben
Aconitum und Squilla.
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Die Kennzeichen der
Selundheit der Ctere.

Wenn man die Tiere ſorgfältig beobachtet, ſo
laſſen ſich die Geſunden leicht von den Kranken
unterſcheiden. Alle geſunden Tiere zeigen ſtch
munter, aufmerkſam auf das, was in ihrer Um
gebung vorgeht, freßluſtig, das Wiederkauen findet
bei den betreffenden Tieren in regelmäßiger Weiſe

ſtatt, die Exkremente werden in der entſprech
den Farbe und Konſiſtenz ohne Schmerzensäuße

rung oder Zwang entleert. Die Haare ſind bei
geſunden Rindern und Pferden mehr oder wenig
glänzend und glatt, der Haarwechſel findet recht
zeitig ſtatt, bei Schafen ſitzt die Wolle feſt in der
Haut, ebenſo bei Schweinen die Borſten; di
Haut iſt weich, blaßrot, nicht auf den Rücken feſt
gebacken, das Maul und die Naſenſchleimhäute
ſind feucht, beim Rinde ebenfalls das Flotzmaul,
auch lecken ſich geſunde Rinder gerne mit der
Zunge am Naſenſpiegel und den Bruſtwandun
gen. Die Körperwärme iſt bei geſunden Tieren
in der Weiſe verteilt, daß ſich die Ohren, Hörner,
der Naſenſpiegel und Unterfüße etwas kälter an
fühlen, als die übrigen Körperteile, ferner zeigen
geſunde Tiere eine gewiſſe Körperfülle, welche
kranken mehr oder weniger abgeht. Geſunde Tiere
zeigen einen normalen, nicht ſchleichenden oder
hinkenden Gang, bei Milchkühen iſt der gleich
bleibende Milchertrag ein Maßſtab für die Ge
ſundheit und bei allen geſunden Tieren findet ein
regelmäßiges Akmen im Zuſtand der Ruhe ſtatt.
So atmet das Pferd pro Minute 10 12 mal,
das Rind 11 12 mal, Schafe und Ziegen 13 bis
20 mal, Hunde 14—20 mal. Bei weiterer Beob
achkung findet man daß geſunde Tiere ihre Ge
wohnheiten und Untugenden beibehalten, an ein
gelnen Körperteilen empfindlich ſind, z. B. laſſen
ſich geſunde Pferde nicht gerne in die Ohren gvei
fen oder auf die Krone des Hufes treten, während
Koller dies leiden, man bemerkt ferner, daß ge
ſunde Tiere nach dem Aufſtehen ſich ſtrecken
Weidetiere halten zuſammen, nur kranke oder
vollgeſättigke Tiere bleiben zurück. Bei den
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Schafen ſchließt man aus der Farbe der Haut
und der Augenſchleimhaut auf den Geſundheits
Zuſtand

Punkten für Geſundheit der Haustiere, die, wenn
auch eingelne nicht deutlich hervortreten, in ihrer
Geſamtheit wohl einen ſicheren Schluß auf den
Geſundheitszuſtand der Tiere ziehen laſſen.

Mannigfaltiges.
Beider Aufbewahrung des Obſtes

iſt darauf zu achten, daß Früchte, welche zu ver
derben beginnen, von den geſunden entfernt wer
den müſſen, zu dieſem Zwecke muß man das Obſt
alle drei bis vier Wochen durchſehen. Früchte mit
dünner zarter Schale und mit feinem lockerem
Fleiſch kann man auch bei abgeſchloſſener Luft auf
bewahren. Dies geſchieht, indem man ſie einzeln
in Papier wickelt und in Kiſten mit trockenem
Sand, Gips Holzkohle, Kleie, Häckſel uſw. packt,
ſo daß ſie ſich nicht berühren. Die Kiſten ſind
kühl und froſtfrei aufzuſtellen. Nach den von
dem Oekonomie-Kommiſſtonsrat Sternberg, Lipp
ſtadt angeſtellten Verſuchen hat ſich das Einpacken
der Früchte in Torfmull (Torfſtreu) ganz beſon
ders bewährt, und zwar ergab ſich, daß es ganz
gleichgültig war, ob die Früchke vor dem Einlegen
in Torfmull erſt einzeltt in Seidenpapier einge
wichelt oder uneingewickelt unmittelbar in Torf
mull eingepackt wurden. Letztere Früchte hatten
nach der Einlegung keinen Beigeſchmack von Torf
mull angenommen und beſaßen herrliches Aroma.
Alle in Torfinull aufbewahrten Früchte zeigten bei
gutem Friſchbleiben eine mehrmonatliche längere
Haltbarkeit als die gleichzeitig im gleichen Aufbe
wahrungsraunt ſehr ſorgfältig auf Horden und
Geſtellen lagernden. Zum Verpacken in die Torf
ſtreu diente bei dem Verſuche ein großes Faß, in
welches zunächſt eine 5 Zenkimeter hohe Torfmull
ſchicht und darauf, mit Torfſtreu durchſchichtet, die
Früchte kamen. Zur Verpackung von einem Zent
ner Obſt ſind etwa 10 Pfund trockene Torfſtreu
erforderlich.

Das Puten der Hunde Eintägliches Putzen aller rauhagarigen, aber
auch glatthaarigen Hunde iſt denſelben ſehr
dienlich. Sobald das Tier nach ſeinem
Bade getrocknet iſt, reibt man es mit Her
Hand, wobei zu beachten iſt, daß man die Haare
nicht gegen den Strich ſtreicht. Darauf kann man
eine mäßig harte Bürſte dazu benutzen und end
lich ein Stück Waſchleder, womit dann die Toilette
beendigt iſt. Es iſt immer gut, die Pfoten des
Hundes zu unterſuchen, wenn er umhergelaufen
iſt, denn wenn Dornen, Glasſplitter, kleine
Steine und ähnliches nicht ſofort entfernt werden
kann, kann der Hund wochenlang lahm gehen. Jn
ſchmutzigem Wetter ſind die Pfoken auszuwaſchen
und auch die Läufe mit Hilfe einer Bürſte oder
eines Strohwiſches zu reinigen. Jſt dies alles
geſchehen, ſo muß der Hund auf die gewohnte Art
geputzt werden, indem man ihn mit einer ziemlich
harten Bürſte gehörig bearbeitet. Selbſtverſtänd-
lich kommt es hierbei viel auf die Natur und Kon
ſtitution des Hundes an, und muß die Wahl der
Bürſte dem Ermeſſen des Beſitzers überlaſſen
bleiben. Jſt der Hund gebürſtet, dann wird er
mit dem Waſchleder abgerieben. Darauf wird der
ſelbe (er muß während des Putzens angebunden
ſein) in ſeinen Zwinger geführt, und iſt dieſer
während der Abweſenheit des Hundes gereinigt
worden, nun, um ſo beſſer für ihn, da er ſich als
dann dem Schlaf überlaſſen kann, ohne von ſeinem
Wärter geſtört zu werden.

Einballen des Schnees anPferdehuf en. Gegen das Einballen des
Schnees benutzt man ſeit einigen Jahren
mit glücklichen Erfolge ſogenannte Stroh
puffer, welche namentlich bei Militärpferden
ausgedehnte Verwendung finden. Das Material
hierzu iſt ja billig und die Anfertigung dieſer
Puffer ſo leicht, daß jedermann, der es nur ein
mal geſehen hat, dieſelben auch anfertigen kann.
Man verwendet dazu glatthalmiges, nicht mod
riges Roggenſtroh, welches etwas mit Waſſer an
geſeuchtet wird; dann ergreift man einen finger

kuürz, es gibt eine Menge von Anhalts
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ſtarken Strohbüſchel, bindet dieſen an ſeinen
ſtarken Halmenden init einem Faden zuſammen
und teilt dann dieſen Büſchel in drei gleiche Teile,
um ein dreiteiliges Geflecht herzuſtellen. Jſt das
Geflecht fertig, ſo rollt man dasſelbe ſo auf, daß
die breiten Flächen aneinander zu liegen kommen
es müſſen jedoch gleich bei Beginn des Aufrollens
die Lagen des Geflechts ſehr feſt mittelſt Nadel
und Faden durchſtochen werden, damit die Ver
bindung haltbar wird. Das Aufrollen ſetzt man
ſo lange fort, bis der Puffer die Größe erreicht
hat, daß er feſt zwiſchen die Eiſenſchenkel hinein
gedrückt werden kann. Dieſe Strohpuffer ſitzen

r feſt, wenn dieſelben gut angefertigt ſind, und
es gehört zu den Seltenheiten, wenn einer ver
loren geht. Auch die Herausnahme erfordert
eine große Mühe: mittelſt eines ſtumpfen Inſtru
mentes, welches zwiſchen Puffer und Stroh ein
geſchoben wird, hebt man den Puffer heraus.

Vogelmilben. Zu den unangenehmſten
Feinden aller Nutzvögel, ſowohl derer, die in Ställen
und Höfen, als auch der, die in der Stube gehalten
werden, gehört die Vogelmilbe. Der Schmarotzer
iſt um deſſentwillen ſo unangenehm und faſt ge
fährlich, weil er ſogar auf den Menſchen über
greift. Die Vogelmilben ſind den Häſermilben
am nächſten verwandt. Bei Tage halten ſie ſich
in Rißen der Ställe, oder, wenn ſie es aufStubenvögel abgeſehen haben hinter Tapeten
oder auch in den hohlen Sitßzſtangen der Käfige auf,
um ſich dann bei Nacht auf ihr Opfer zu ſtürzen.
Iſt ein Vogel überhaupt nicht mehr recht geſund,
ſo weichen die blutſaugeriſchen Schmarotzer auch
bei Tage nicht mehr von ihm. Die Gefährlich
keit der Vogelmilben wird bedauerlicherweiſe faſt
immer unterſchätzt, man muß ſie auch als Ver
breiter von anſteckenden Krankheiten, wie z. B.
die Geflügelcholera fürchten. Es wird ein Bei
ſpiel angeführt, wo eine ganze Entenherde durch
Vogelmilben faſt ganz vernichtet wurde, indem
ſich die Feinde in den Ohröffnungen ihrer Opfer
angeſiedelt hatten. Die Pferde werden jedenfalls
von den Haustieren außer den Vögeln am häufig
ſten von Vogelmilben befallen, was ſeit nunmehr
über 60 Jahren bekannt iſt. Das Pferd leidet
plötzlich an heftigſtem Hautjucken, das ſich nament
lich nachts ſteigert. Dann erſcheinen Bläschen,
die ſich das Tier abzuſcheuern ſucht, wodurch ein
immer ſchlimmerer Hautausſchlag bewirkt wird.
Das Rindvieh iſt wegen ſeiner derben Haut gegen
die Vogelmilbe weit weniger empfindlich, falls die
Schmarotzer nichk ins Ohr eindririgen. Sie
können dort großen Unfug anſtiften, indem ſie
ſogar das Trommelſell durchbohren und ſich dann
im mittleren und inneren Teil des Ohres ein
niſten. Auch bei Ziegen, Kaninchen, Hunden und
Katzen ſind Vogelmilben nachgewieſen worden,
aber ihre Entdeckung iſt zuweilen recht ſchwierig.

Obſt bau im Walde. Auf Grund vieler
guter Erfahrungen wird die Zwiſchenkultur mit
Obſt im Walde warm empfohlen. Als Oberholz
eignen ſich veredelte Kirſchen, auch Wallnüſſe,
Birnen und Zwetſchen, als Buchholz beſonders
Zeller und Lambertsnuß. Jn Unterfranken
erntet man von ſonſt gerecht angelegten Plan

tagen wie Lambertsnüſſen pro Hektar für 600 bis
800 Mk. allein an Nüſſen und gewinnt noch eine
Holznutzung an Stangen, Reiſern und Ruten.

Wurzelbildung junger Obſtbäum e.
Die Wurzelbildung junger Obſtbäume wird ſchon
durch eine Beimengung bvodenlockernder Stoffe,
wenn auch ſolche keine düngenden Beſtandteile be
ſttzen (z. B. Steinkohlenaſche, gehacktes Reiſig,
Torf uſw.), gewaltig gefördert. Günſtiger iſt der
Grfolg, wenn dieſe lockernden Stoffe gleichzeitig

düngend wirken, wie z. B. Stallmiſt, Kompoſt,
Torflatrine uſw. und ganz beſonders günſtig iſt
die Wirkung, wenn dieſelben, wie z. B. Torf, das
Waſſer des Bodens länger zu halten vermögen.

Man ſollte deshalb bei keinem Baumſatz ver
ſäumen, die Wurzeln der jungen Bäumchen vor
dem Sehen in guten Kompoſtbrei einzutauchen und
der Pflanzerde tüchtig Torfſtreu oder noch beſſer
Torfſtreudünger beizumiſchen.

Wie weit voneinander
man die Obſtbäume? Pflanze hoch
ſtämmige Apfelbäume, fe nachdem ihre Tragbar
keit früh oder ſpät eintritt und der Boden gut iſt,
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8-—60 Meter in jeder Richtung auseinander, hoch
ſtämmige Birnen und Kirſchen verlangen dieſelbe
Weite; Pflaumen, Aprikoſen und Pfirſiche
Meter, Pyramiden verlangen 3- 4 Meter. Bei
der Pflanzung von Spalieren iſt die Höhe der
Wand maßgebend; wagrechte Kordons ſollen im
Durchſchnitt 2 Meter Entfernung haben, doch iſt
hier auch das Wachstum der Sorte ſehr zu berück
ſichtigen

Ein einfaches Mittel gegen Baum
krebs. Man ſchneide das tote Holz und die
ſchadhafte Rinde der Krebsſtelle möglichſt heraus
und ſchmiere dieſen Teil mit gelöſchtem, brei
artigem Kalk aus und umwickele ihn dann feſt mit
einem Tuch, damit der Kalk mehr Halt hat. Nach
einen viertel oder halben Jahre erneuere man
den Kalk und man wird finden, daß die Heilung
bereits vor ſich gegangen. Der vom Krebs gus
gehöhlte Baumteil wird vollſtändig geſund wieder
auswachſen wenn man den Kalk öfter erneuert.

Bee Delmaterfal für ofenTorfſtreu und Torfmull ſind das beſte Deckmaterial
für Roſen, empfindliche Freilandſtauden, Zwiebel
beete uſtv., denn ſie halten nicht nur die Pflanzen
trocken und ſichern ſie vor dem Anfaulen, ſondern
ſie halten auch den Froſt ab und verhindern ver

erb. ch gumn Schutz vonMohrleikungen gegen das Einfrieren von Waſſer
und Gasmeſſern, zur Abwendung der Froſtgefahr
bei ſchwachen Wänden ſind ſie unüberktroffen. Ein
TorfmullKloſet friert nie ein, ebenſowenig ein
mit Torffkreu oder Torfmull umgebener Brunnen,
den man am beſten ſchützt, indem man das
Brunnenrohr mit einem Bretterkaſten umgibt und
in den Zwiſchenraum Torfſtreu oder Mull ein
bringt. Im Frühjahr in die Abortgruben einge
bracht, bekoinmt man vom Torfmull einen hoch
wertigen geruchloſen Dünger, der von keinem
andern übertroffen wird.

Reinigung von Milchgefäßen über
die Reinigung der Milchgefäße ſind von ver
ſchiedenen Fachleuten ausgearbeitet worden, welche
die Meiereien ihren Lieferanken zur Beachtung
aus zuhändigen pflegen. Gewöhnlich wird in dieſen
Regeln verlangt, daß die Milchgefäße mit warmen
Waſſer Unter Zuſatz von Soda ausgewaſchen wer
den ſollen; danach ſind die mit kochendheißem
Waſſer auszuſpülen und dann an einem luftigen
Ort zum Trocknen aufzuhängen. Da aber die
Aufwärmnung des Waſſers Zeit erfordert und
Brennmgterial in Anſpruch nimmt, ſo wird zum
Auswaſchen häufig Waſſer von zu niedriger Tem
peratur benützt und infolgedeſſen die wünſchens-
werte Reinigung der Milchgeſäße nicht erreicht.
Verſuche welche mit Anwendung kalten Waſſers
unter Zugabe von gelöſchtem Kalk angeſtellt wur
den, haben befriedigende Reſultate ergeben. Da
nun dieſer Kalk in höherem Maße als Soda das
Vermögen hat, die in den Milchgefäßen vor
handene Säure und Unreinheit zu veſeitigen, ſo
kann man alſo auf dieſe Weiſe auch mit kaltem
Waſſer die Reinigung vornehmen. Zu dieſem
Zweck iſt das Milchgefäß zunächſt mit dem Kalk
waſſer zu behandeln, indem man dabei ein ge
eignetes Gerät, z. B. eine Bürſte, anwendet. Man
benütze aber nicht etwa einen Zeuglappen. Da

nach wird das Gefäß mit kaltem Waſſer nachge
ſpült und an einem luftigen, von der Sonne be
ſchienenen Platz aufgeſtellk. Dasſelbe Kalkwaſſer
kann mehrmals benützt werden. Kalk als Rei
nigungsmittel iſt nichts Neues er iſt aber zu
dieſem Zweck noch nicht genügend berückſichtigt
worden.

Aufſchichten des Wärmemgterials
im Miſtbeet. Wie hoch das Wärmematerial
bezw. die fermentierenden Stoffe in das Miſtbeet
gebracht werden ſollen, richtet ſich nach den Ge
wächſen, welche in dem Frühbeete getrieben wer
den ſollen. Stets muß dabei beachtet werden, daß
alle Gewächſe das Licht durchaus notwendig haben.
Iſt der Kaſten mit Erde verſehen, ſo ſollen die
niedrig bleibenden Pflanzen dicht unter das Glas
kommen, denn der Jnhalt des Kaſtens ſenkt ſich
bald ſo viel, daß die heranwachſenden Pflanzen
Raum Zu ihrer Entwickelung gewinnen. Kleinere
Sämereien können mit dem unteren Rande des
Kaſtens gleich liegen. Soll der Miſtbeetkaſten für

alleart alle
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rei von Blumenkohl, Kohlarten, Grdbeeren,
bohnen uſw. dienen, ſo muß das Beet ſo

rig angelegt werden, daß die Blätter nicht
direkt unter das Glas kommen. Je dichter die
Gewächſe unter dem Glaſe zu ſtehen kommen,
deſto mehr Licht und Sonne kann ihre Enkwicke
lung begünſtigen.

Wer im grühjahre Obſtbärnme
pflanzen will, ſollte jetzt ſchon die Baum
gruben auswerfen, damit der Boden gehörig durch
friert. Man gibt den Baumgruben eine Tiefe
von 0,89 bis 1 Meter. Als geringſte Weite kann
man annehmen für gebauten Boden bei eckigen
Grüben 1,20 Meter im Quadrat, bei runden
1,40 Meter im Durchmeſſer; für Wieſen, Weiden
und dungen bei eckigen Gruben 1.80 Meter im
Quadrat, bei runden 2 Meter Durchmeſſer
Etwaiger Raſen muß beſonders gelegt werden, im
übrigen kann guter Boden
werden während bei geringer Hrumme Unter
grund und Steine je beſonders geſchüttet werden
müſſen. An Stelle der Steine muß ſelbſtverſtänd
lich immer Erde beigefahren werden, an Stelle des
Untergrundes ganz oder teilweiſe nur, wenn dieſer
von ſchlechter Beſchaffenheit iſt. Unmittelbar nach
dem Graben der Gruben werden 3 Meter lange

trockene, mit Kreoſot he
geſchlagen m Verlaufe

werden die Baumgruben zugefüllt. Eine Miſchung
von Krumme und Unkergrund oder von ange
fahrenem und gewachſenem Boden leiſtet hierzu
die beſten Dienſte Soll auch Raſen zum Zufüllen
benutzt werden, ſo muß er vorher abgeklopft und
fein zerteilt werden. Das ganze Pflanzloch mit
guter Kompoſterde anzufüllen, iſt nicht richtig:
die Wurzeln bleiben zu weich und können nachher
nicht gut in den gewachſenen Boden eindringen,
dagegen iſt es zweckmäßig, ſpäter beim Pflanzen
ſelbſt die Baumwurzeln mit Kompoſterde einzu
füttern. Zu bemerken iſt noch, daß, je früher vor
der Pflanzung das Zufüllen der Gruben erfolgt,
die Bäume deſto ſicherer, raſcherer und gleich
mäßiger treiben.

hellte Boe rehandelte Baumpfaähl tnge

Zum Tränen der Haus iere, Der
tägliche Waſſerbedarf richtet ſich nach der Tier
gaättung, dem Jndividuum, dem Nutzungszweck,
der Nahrung, der Temperakur der Luft, der
Feuchtigkeit und der geleiſteten Arbeit. Man
nimmt an, daß das Schaf 2,5 mal ſo viel bedarf,
wie es an Trockenſubſtang aufnimmt, während das
Rind ſogar viermal ſo viel benötigt; das Pferd
bedarf weniger, das Schwein mehr als das Rind.
Da aber die verſchiedenſten Umſtände auf die
Menge des Tränkwaſſers Einfluß haben, ſo läßt
uns die Wiſſenſchaft mik genaueren Angaben im
Stich, und ſie empfiehlt deshalb, man ſolle es
dem Jnſtinkt des Tieres anheimgeben, ſoviel
Tränke anzunehmen, wie es notwendig hat. Für
den praktiſchen Landwirt iſt dieſes jedenfalls die
einfachſte Löſung der Waſſerfrage, und ſolange die
Wiſſenſchaft uns nicht beſſer belehren kann, folgen
wir dem natürlichen Bedürfnis des Tieres.

Die Düngungslehre iſt in den letzten
Jahrzehnten zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht
worden; es iſt nun der Praxis vorbehalken, die
Ergebniſſe der Forſchung auf beſtimmte örtliche
Verhältniſſe anzuwenden. Die Laboratoriums
oder Gefäßverſuche können nämlich nicht als all
gemein gültig angeſprochen werden, durch Feld
verſuche erleiden ſie fortlaufend Korrekturen. So
zeigte ſich z. B., daß ein Perchloratgehalt des Sal
peters bis zu 14 Prozent beim Gefäßverſuch
nichts ſchadete, im freien Felde ſich aber als zu
hoch erwies; ein Doppelgentner Chiliſalpeter ver
mochte nach Berechnungen auf Grund der Gefäß
verſfuche 4 Doppelzentner Hafer hervorzubringen;
unter beſonderen Boden, Klima- uſw. Verhält
niſſen trifft dies nicht ohne weiteres zu. Es ſind

daher mehrjährige Feldverſuchsreihen, die ganze
Fruchtfolgen umfaſſen, notwendig, um nachzu
weiſen, inwieweit die Ermittlungen der Forſchung
bezüglich der Steigerung der Reinerträge durch
Anwendung von Handelsdüngern für den veſon
deren Fall maßgebend ſind.

Züftet die Ställe! Wer Gelegenheit
hät, öfter Viehſtälle zu beſuchen, der weiß, daß

zuſammengeworfen

ſehr viele Ställe zu niedrig gebaut, eng, überfüllt
ſind, daß da drinnen- eine dumpſe, unreine Luft
herrſcht und nur zu oft eine hohe, ungeſunde
Temperatur. Was hat es für einen Werk, wenn
das Vieh etwa 3 bis 4 Monate auf die Weide
kommt, dann aber 8 bis 9 Monate lang in einer

ſo ungeſunden Atmoſphäre ausharren muß! Und
wie geht es erſt den anderen Tieren, die jahrein,
jahraus in einem ſolchen Loch ſtecken müſſen! Da
iſt es nicht zu verwundern, wenn Tuberkuloſe,
Euterkrankheiten, frühzeitiges Alter und verſchie
dene Mißgeſchicke regelmäßig eintreten. Jm Som-
mer wird noch gelüftet; im Winter aher wird
manchmal jede Oeffnung verſtopft und für keine
Durchlüftung geſorgt. Kann da das Vieh geſund
bleiben

Semüſe und Obſt.
Berlin, 12. Dezember. (Amtl. Marktber.) Gemüſe:

Tomaten per 50 kg 00-00 Salat per Schock 5,00
bis 7,00 M, Nobrrüben, per 50 kg 6--7
Kohlrüben, per Schock 4—-6 M, Porree, per Schoch

3,00 4,00 M, Peter lie, per Schockbund 1,50 bis
2,00 M, Rettich, hieſige, per 100 Stück 6,00 bis
8 00 M, do. bay. 0-0 M, Meerrettich, Lübbener
per Schock 105-16 M, Spinat, per 50 kg 20 bis
25 M Eellerie, ver Schock 5,00 14,00 M, do
pomm., per Schock 10,00-16,00 M, Petferßſie,
grün, per Schock (,0 0,00 M, Schnittlaub,
ver Schockbund 0,09 0,00 M, Radieschen, Schock
bund 2,00- 0,00 M, Kohlrabi Schockbund 0,00 bis
9,20 M, Schoten per 50 kg 00--00 M, Wirſingkohl
der Schck. 10,00 16,00 M. Rotkohl, per Schock 10 16
Weißkohl, per Schock 8,00-16,00 M, Blumenkohl, per
100 Stück 00- 00 M, Bolnen per 50 kg 00 00
Rüben, Telt., per 50 kg 20-25 M, do Beel., pe.
50 kg. --.25 M, Zwiebeln, per 50 kg 8,00—8,50 M
Kürbis per 50 Kg 12,00--18,00 M. Doſe
Aepfel, hieſ., per 50 kg 10 16 Tafeläpfel, per
50 kg 25--35 M Moſtäpfel, per 50 kg 0,00
bis 0,00, Gravenſteiner, per 50 kg 00 00 M, Gold
Parm., rer 50 kg 00--00 NM, Kochäpfel 10 bis
16 M, Birnen, Tafelbirnen, per 50 kg 18--27
do. hieſ. per 50 kg 0-00 Kochbirnen, per 50 kg
8--13 M, Haſelnüſſe, per 50 kg 35—55 M, Wal
nüſſe, per 50 kg 20-40 M, Johannisbrot, per 50 kg
00-—00 M.

Magdeburg, 12. Dezember. Kleinpreiſe. Weif
kohl, Kopf von 20 Pf. an, Rotkohl, Kopf von 25 Pfa.
an, Wirſingkohl, Korf von 20 Pfg. an, Blumen
kohl Kopf von 20—70 Pfg. Roſenkohl, Pfd. 25 bis
30Pf., Braunkohl, Staude v. 10 Pf an, geſtampft 20 Pf.,
wiebeln. 2 Pfund 25 Pf., Edel-Champignons, Afd.
1,49--1,60 Pf., Rettich, Stück von Pf. an, Kohlrüben,
Stück 18- 20 Pf. Teltower Rübchen, Vfd. 40 45 Pf.

Tomaten, Pfd 00-00 Pf., Mohrrüben, Bund 15
bis 25 Pf. Meerrettich, Stange 30— 40 Pf., Radieschen,

und 10 Pf., Spinat, Pfd. 25—-30 Pf, Endivien,
Kopf 30—50 Pf., Schwarzwurzeln Pfd. 60 Pf.
Obſt: Großpreiſe: Birnen, Eßbirnen 29 0 M.,
Kochbirnen 15 0 M., Aepfel, Eßäpfel 15 25 M.
Gravenſteiner 00-00 M., Kochäpſel 13 18. M.
Alles für 100 Pfd. Einzelpreiſe: Birnen,
Ufd. von 20 Pf. an, Aepfel, Pfd. 20-40 Pf., Haſel
nüſſe, Pfd. 0,00 M., friſche Walnüſſe, Schock 0,00 M.,
hieſige Weintrauben, Pfd. von 00 Pf. an.

Butterhandel.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn VuttereCroßhandlung, Berlin
C. 2, den 9. Dezember 1911.

Butter Obwohl wir uns immer mehr dem Weih
nachtsfeſte nähern, iſt noch keine Beſſerung im Eeſchäft
zu merken und verhält ſich die Kaufluſt recht zurück
haltend. Bei den hohen Preiſen iſt der Konſum
weſentlich ſchwächer gewerden und werden vielfach
Margarine und andere Erſatzmittel ſtatt Butter gekauft.
Die Produktion iſt zwar immer noch klein, jedoch
genügen dte Zu uhren vollſtändig für den momentan
geringen Bedarf und können ſich Preiſe nur ſchwach
behaupten. Dagegen beſtand nach Sibiriſcher Butter
in allen Qualikäten rege Frage und konnten ſich hiervon

die Zufuhren ſchlank räumen. Preiſe ſind aber in
zwiſchen in Sibirien ſo ſtark geſtiegen, daß Bezüge
nach hier nicht mehr rentieren.

Schmalz: Andauernd große Schweinezufuhren
ſowie auch flaue Getreidemärkte in Amerika drückten
die Schmalzpreiſe weiter herunter. Am Schluß der
Woche wurde der Markt auf Deckungen hin wieder
feſter Hier war die Kaufluſt gering.

Preis feſtſellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u Cenoſſenſchaftsbutter

e ev IIIae v abfallendeTendenz ruhig.
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prima Weſtern 53,75—-54,25 Mk.
r rein es in Deutſchland raffiniert 55

in Amerika
Berliner Braten

KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert
in Deutſchland

Tendenz: feſt.

Ia Mk. 143 145
136 143
132 1 8
124 130

55,
55,70 64

48
46

Bern Sriowalb erricht von Sehr
Kauſe. Berlin, 9 Dezember 1911.

Butter Die Stimmung des Marktes iſt etwas
beſſer geworden, und konnten die friſchen Zufuhr n
feinfter Vulter ziemlich geräumt werden. Für nächſte
Woche ſteht ein größerer edarf zu erwarten, haupt
ächlich auch in billigeren Sorten, die wenig zugeführt
und knapp ſind

Die heutigen Notierungen ſind.
Hofe und Cenoſtenſchaftsbutter la Qualität, 143,

bis 145- Mk. Hofe und Eenoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 136, bis 143 Mk.

Schmalz Die Schweinemärkte in Amerika zeigten
infoſge etwas gerin geren Auftriebes feſte Tendenz
Da auch die Kaufluſt wieder reger geworden iſt, hat
ſich die Stimmung an den Fettwarenmärkten gebeſſert,
und die Preiſe konnten wieder anziehen,

Die heutigen Notterungen ind:
Choice Weſtern Steam 53,75 bis 2425 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 55,50 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 55,25 bis 64,00 Mk., Berliner
Bratenſchmalz „„Kornblume“ 55,75 bis 64,00 Mk.

Speck: ruhig

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kind

den 7. Dezember 1911.
Kraftſuttermilte l:

Der Markt verkehrte in der Berichtswoche in außer
ordentlich feſter Tendenz, und fanden bei reger Frage
größere Abſchlüſſe zu ſteigenden Preiſen ſtatt. Säint
liche Notierungen ſind gegen die Vorwoche um mehrere
Mark zu erhöhen.

Heutige o ſierungen-
Gevalt

Bezeichnung des Futtermittels.
Preis

von bis

167
168
147

147
160
157
150
139
131
160
148
148
116
195
130
129
128
120
129

169
171
150
150
164
158
152
141
184
164
164
152
126
200
184
132
144
125
131
170

Sogen. weiße RufisqueErdnußtk
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

g Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenklete
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 167

n Victoria 154156Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. T.
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